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Wieder Hindenburg
Hitler braucht Nachbarschaft
Die Arbeitslosigkeit muß verboten

werden
Die vergangene Woche war von schwerwiegenden Ent¬

scheidungen erfüllt. Der letzte Wahlgang zur Reichs¬
präsidentschaft brachte das erwartete Ergebnis . Hinden¬
burg wurde zum zweitenmal Führer des Reiches. Damit
bleibt ein Mann an der Spitze des Vaterlandes , über dessen
Charakter keine Meinungsverschiedenheit besteht. In seiner
Kundgebung erklärt Hindenburg noch einmal , daß es
für ihn keine Parteipolitik und keine Ungerechtigkeit gibt,
sondern nur den Dien st am Vaterlande. Hinden¬
burg dürfte mit Gleichmut und Sicherheit seine Führerauf¬
gabe betrachten, gleichviel, um welche politische Regierunges sich handeln mag . Aus den Erfahrungen der letzten

- Reichspräsidentenwahl ziehen wir allerdings die eine haupt¬
sächliche Folgerung , daß bei einer Ueberprüfung der Reichs-
Verfassung, die doch einmal kommen wird , die Stellung des
Reichspräsidenten einer genauen Revision unterliegen muß.
Erstens geht es nicht an , daß die gesamte Verantwortlichkeit
sür die Geschicke des Deutschen Reiches im Wahlrummel
plötzlich auf die Schultern des Reichspräsidenten gelegt wird,
wie es in diesem Falle von seiten der Regierung geschehen
ist . Andererseits haben wir häufig genug bedauern müssen,
daß die Befugnisse, was das Reichsoberhaupt betrifft , reich¬
lich eng gezogen sind. Der Reichspräsident hat ja nur das
AU vollziehen, wofür die von dem Reichstag beauftragte Re¬
gierung die Verantwortung übernimmt . Ein Vetorecht be¬
steht nicht, und der Einspruch, wenn er erfolgt , hat den lan¬
gen Weg des Volksentscheids zu durchlaufen. Die Verant¬
wortlichkeit der Reichsregierung ist vollkommen; der Ein¬
fluß des Reichspräsidenten auf die Gesetzgebung gering ; das
ist es auch , weshalb wir uns energisch gegen die Ver¬
quickung der Persönlichkeit Hindenburgs mit dem , System
gewandt haben.

Die Stimmenverteilung im zweiten Wahlgang ist sür
die kommenden Preußenwahlen von erheblichem
Interesse . Hitler hat die Scharte , die ihm aus dem ersten
Wahlgang erwuchs, ausgewetzt. Hindenburg konnte mit
19Z-2 Millionen Stimmen , mit der absoluten Mehrheit , eine
volle Vertrauenskundgebung für sich erkennen. Aber auch
die Nationalsozialistische Partei darf mit 13 /̂s Millionen
Stimmen die ihr zustehende Beachtung bei der zukünftigen
Gestaltung fordern . Die Stimmenverteilung wird in
Preußen natürlich eine andere sein als am vergangenen
Sonntag , und der Hitlerblock wird Stimmen an die anderen
bürgerlichen Parteien zurückgeben. Auch Hitler erkennt diese
Tatsache ohne Umschweife an und erklärte darüber gestern:
„Ich werde zufrieden sein, wenn wir die 8s^> Millionen
Stimmen , die wir (sprich Hitler . Die Schriftl .) bei den
Präsidentenwahlen in Preußen erhielten , beibehalten.
Dann würden wir 160 Sitze im Preußischen Landtag
haben , und die NSDAP , würde dort die stärkste Partei sein.
Es ist keine Frage , daß die bürgerlich - nationa¬
len Kreise ans unsere Seite herüberkom¬
men und uns in den Stand setzen würden , die preußische
Regierung zu bilden ."

Hitler hat diese Aeußerung in einer Erklärung getan,
die auf das Verbot seiner SA .- und SS . - Trup¬
pen Bezug nimmt . Und damit kommen wir auf eine für
die parteipolitische Nachkriegsgeschichte Deutschlands sehr
peinliche Angelegenheit.

Die Reichsregierung vr . Brüning ist einmütig Leim
Reichspräsidenten vorstellig geworden mit der Forderung
des Verbots der „privaten Hitler -Armee" . Das Verbot er¬
folgte in einer Verordnung „zur Sicherung der
Staats aut o r it ät "

. Ein amtlicher Kommentar gibt
die Gedanken wieder, die den Beweggrund für das Vor¬
gehen gegen die Wehrmacht des Nationalsozialismus schil¬
dern . Mit dem Worte W e h rmacht möchten wir gleich von
vornherein unsere Ansicht über den Charakter der Hilfs¬
truppe dahin unterstreichen» daß sie ihre Entwicklung zu dem,
was sie bis gestern war , zum größten Teil auf die Art zu¬
rückführen kann, mit der die Gegner den Nationalsozialis¬
mus anfaßten . Wir wissen alle, daß der Nationalsozialis-'
mus , seitdem er erstarkte, in immer härterem Matze unter
Verfolgungen litt . Die Zeit des Putschens , die nun viele
Jahre zurückliegt, Wurde von den nationalsozialistischen
Führern wiederholt und schließlich in den stereotypen Rede¬
wendungen von der „Legalität " sür abgetan erklärt . Hitler
hatte ernsehen gelernt , daß er mit seiner Bewegung ohne
Gewalt stärker werden würde.

Von den vier großen Verbänden wurde als erster der
Rote -Frontkämpferbnnd verboten. Er hauptsächlich sorgte
dafür , daß die Abwehr auf der angegriffenen Seite sich im-

Gens. 15 . April.
Reichskanzler vr . Brüningist heute kurz nach 18 Uhrin Genf eingetroffen. Er wurde in Lausanne von Staats¬

sekretär von Bülow und Generalkonsul Jmmelen
empfangen, mit denen er die Reise im Kraftwagen bis Gens
fortsetzte. — Von zuständiger deutscher Seite wird über den
Zweck der Reise des Kanzlers erklärt:

Die Genfer Reise des Reichskanzlers dient nicht nur der
Verfolgung der Arbeiten der Abrüstungskonferenz, sondern
auch dem Gedankenaustausch mit den führenden Staats¬männern der Großmächte, die in der kommenden Woche in
Gens anwesend sein werden . Morgen trifft der amerikanische
Staatssekretär Stimson hier ein. Bis Montag werden
auch Simon , Tardieu und Grandi nach Gens zu-
rückgekehrt sein. Der Reichskanzler wird mit den genannten
Persönlichkeiten eine Reihe von Besprechungen haben, umdie schwebenden großen politischen Fragen , die sich von
Woche M Woche enger verknüpfen, zu erörtern . Die gleich¬zeitige Anwesenheit der an diesen Fragen großes Interessenehmenden ausländischen Staatsmänner läßt den Zeitpunktder Kanzlerreise als gut gewählt erscheinen.

Nach seiner Ankunft in Gens hatte vr . Brüning zunächsteine Besprechung mit den Mitgliedern der Delegation beider Abrüstungskonferenz und mit den Referenten , die
Deutschland bei den schwebendenVerhandlungen des Völler¬
bundrats vertreten . Der Reichskanzler wird bis zum Ein¬
treffen MacDonalds in Genf bleiben.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenz verhandelteam Freitag über die jetzt unvermeidlich gewordenen Ent¬
scheidungen in den grundsätzlichen Fragen der Abrüstung.Es wurde beschlossen , daß eine allgemeine Ans¬
sprache nicht mehr st a t t f i n d e n soll . Das Präsi¬dium nahm ein Verhandlungsprogramm an und beschloß,die darin festgelegten grundsätzlichen Fragen der Reihe nach
zu behandeln . Dieses Programm umfaßt an erster Stelle
den Grundsatz der Herabsetzung der Rüstungen, entweder
endgültige oder stufenweise Herabsetzung, sodann die
Methode der Berechnung der Effektivstärke, die gleichzeitige
Anwendung der qualitätiven und quantitativen Herab¬
setzung , die politischen und juristischen Bedingungen einer
Organisation des Friedens , die Verwendung der durchdie Friedensverträge aufgezwungenen Entwaffnung als
Richtlinie der Rechtsgleichheit aller Staaten , Regional¬abkommen, Errichtung entmilitarisierter Zonen , Regelungder Blockadesrage.

Im Präsidium wurde auf französischer Seite versucht,den fünften Punkt , der die deutsche Forderung aus An¬
erkennung der Rechtsgleichheit aller Staaten behandelt, von
der Tagesordnung abzusctzen und die Behandlung dieser
Frage auf einen späteren unbestimmten Zeitpunkt zu ver¬
schieben . Dieser Versuch mißlang jedoch.

Der Hauptausschuß der Konferenz ist zu Montagnach¬
mittag einberufen worden . An diesen Verhandlungen
werden Brüning , Tardieu , Stimson , Grandi sowie Ende
der Woche auch MacDonald teilnehmen.

mer verschärfen mußte . Mit dem Wachsen der Terroraktio¬
nen war die Methodik der Abwehr allgemein eine mili¬
tärische geworden. Vor der Reichspräsidentenwahl kam es
zur Gründung der Eisernen Front, deren organisato¬
rischer Gehalt sich grundsätzlichin Nichts von demjenigen der
SA . unterscheidet (siehe den „Technischen Führer ", die
„Felddienstordnung " der Eisernen Front ) ; der preußische
Ministerpräsident Braun sagte gestern, die Eiserne Front
erwürbe ihre Daseinsberechtigung durch die Tatsache, daß
sie den Staat schütze, während das Verbot der rechtsradi¬
kalen Organisationen seine Berechtigung in ihren
staatsgefährlichen Absichten fände . Ein Beweis sür die
letztere Behauptung liegt der Oeffentlichkeit nicht vor.
Ueber den Inhalt des Untersuchungsergebnisses gegen die
Formationen in Preußen wird bekanntlich geschwiegen , und
die Reichsregiernng hat auch eine Begründung mit solchen
Argumenten bei dem Verbot nirgends versucht.

Die Aufnahme des Verbots im Jnlande dürfte der Reichs¬
regierung klargemacht haben , wie ungeschickt der Zeitpunkt
gewählt wurde . Es wird sich bei den Preußenwahlen Her¬
ausstellen, daß man in weiten Kreisen das Vorgehen nur
im agitatorischen Sinne versteht. Man ver¬
langt in allen bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme des
Zentrums und der Demokraten, die gleiche Behandlung
sämtlicher Wehrverbände . Auch die Eiserne Front ist nicht
die Stütze des Staates , wie sie Braun darzustellen versucht.
Sie hat häufig genug das Eingeständnis gemacht , daß sie
sich aucheinerlegalen Regierungsüber¬
nahme der Nationalsozialisten mit Gewalt wider¬
setzen würde . Das „ Hamburger Fremdenblatt " beginnt
seine Stellungnahme über das Verbot mit den Worten:
„Gleiches Recht für alle Parteien und Verbände mutz
Grundsatz bei allen Regierungshandlnngen sein/' erwähnt

Keine Einmischung in europäische
Angelegenheiten

Paris , 16 . Aprft.Die Unterredung des französischen Ministerpräsidentenmit dem amerikanischenStaatssekretär Stimsonin Pariswird von der großen Pariser Presse mit ganz besondererAufmerksamkeitverfolgt und besprochen . Die außenpolitischenBerichterstatter der großen Blätter , die ihre Sonderinforma¬tionen aus bester Quelle zu schöpfen pflegen, bestätigen im
allgemeinen die Ausfassung Stimsons . Amerika lege beson¬deren Wert darauf , sich nicht in rein europäische
Angelegenheitenzumischen. Diese Haltung werde
auch auf der Genfer Abrüstungskonferenz verfolgt Werden,auf der Amerika in Fragen der Landrüstung eher die Rolleeines Beobachters übernehme, um seine ganze Aufmerksam¬keit der Seerüstung zuzuwenden. In der Tribut¬
frage soll der amerikanische Staatssekretär den amerika¬
nischen Standpunkt wiederholt haben , Amerika werde zu¬nächst einmal abw arten, auf welcher Grundlage die
europäischen Staaten unter sich einig würden . Die Regelungdes chinesisch-japanischen Konflikts stoße auf die gleiche Zu¬rückhaltung. Man betont in Pariser gutunterrichteten Kreisen,Stimson habe in diesem Zusammenhang besonders daraushingewiesen, daß seine Regierung Wert auf die Garantie desPrinzips des Kellogg-Paktes und einer Politik der offenenTür lege.

Staatssekrtär Stims on ist am Freitagabend kurz vor
22 Uhr nach Gens weitergereist. Auf dem Bahnhof wurdeer von dem ehemaligen französischen MinisterpräsidentenLaval im Namen der Regierung begrüßt.

VrrSlee M MsichMg SZB GchMm
mrd TeLdMe

Chicago, 16 . April.
Der Präsident der Columbia -Universität, Butler , tratin einer Rede vor den Mitgliedern der „Carnegie -Stiftungsür internationalen Frieden " für schleunigste Streichungoder zumindest stärkste Herabsetzung der Kriegsschuldenund der Tribute , sowie sür einen Zollabbau in der

ganzen Welt ein. Die Vereinigten Staaten seien als
Hauptgläubiger verpflichtet, in diesen Dingen die Führungin der Welt zu übernehmen. Durch das Hmausschleben der
Lösung in der Schuldensrage sei die Wirtschaft in der NSA.um einen weit größeren Betrag geschädigt worden , als die
Schuldenzahlung selbst ausmachte.

Auch Cassel
Der bekannte schwedische Nationalökonom Professorl)r. Cass el wendet sich in der Saturdah Review gegen den

aber mit keinem Wort die Einseitigkeit des jüngsten Ver¬
bots . Die tödliche Verlegenheit kommt hier ganz offen zumAusdruck, während man sonst in der ähnlich gesinnten Presse
vielmehr den Versuchen begegnet, zwischen Legalität und
Legalität einen vollständig undemokratischen Unterschied zu
konstruieren. Die beiden Vorwürfe , daß sich der Autoritäts¬
wille der Reichsregierung zu einem falschen Zeitpunkt plötz¬
lich einstellte, und daß eine unverständliche Einseitigkeit vor¬
liegt, lassen sich durch nichts entkräftigen, auch nicht durchdas außenpolitische Argument , das die französischen Blätter
nnö Hitler in die Wagschale werfen und von Brüning
dementiert wurde : er, Brüning , brauche für seine Stellung
zur Abrüstungsfrage den Abbau des nationalsozialistischen
„Privatheeres " .

Im allgemeinen wird man die Zeit herbeisehnen, wo
die irregulären Armeen, ob sie politischeroder wirtschaftlicherArt sind , abgerüstet haben ; sie fußen alle auf dem Rieseu-
heer der Arbeitslosen , aus der Not des Vaterlandes . Wie be¬
gegnen wir dieser Not ? Bestimmt nicht dadurch, daß Hnndert-
tausenöe organisierter Menschen desorganisiert werden.
Deutsckffand kann nicht von Wahlmanövern gesund werden,
in denen Braun und Severins allein ihre Rettung sehen.
Manöver sind Phantasiegebilde ; die Wirklichkeit aber läßt sich
nicht aufhalten.

Etwas Gutes hat die Reichsregierung mit diesem Ver¬
bot in eigener Angelegenheit nicht erreicht, sie wird die
Quittung dafür noch spüren muffen. Setzen Wir an den
Schluß die einfachen Worte des Weltweisen Wilhelm Busch,
dessen 100 . Geburtstag gefeiert wurde:

„ Das Gute — dieser Satz steht fest,
ist stets das Böse , was man läßt ."

vr . L L.
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französischen Versuch , die Reparationsfrage von den übrigen
Weltwirtschaftsproblemen zu isolieren.

Mit 6 Millionen Arbeitslosen könnte niemand von
Deutschland verlangen , daß es politische Schulden bezahlt.
Wenn Deutschland und die ganze Welt infolge der beunruhi¬
genden Entwicklung der internationalen Handelspolitik , zu
deren unglückseligerLage Frankreich in sehr merklicherWeise
beigetragen habe, verarmt sei , breche das Gefüge der Re¬
parationen wie ein K ar t enh a u s zusammen. Frankreichs
Anstrengungen, die Fiktion der deutschen Zahlungsfähigkeit
aufrecht zu erhalten oder ein moralisches Recht auf diese
Forderungen zu fabrizieren, würden sich infolge der wirt¬
schaftlichen Tatsachen in nichts auflösen müssen.

HSE« MNÄ HZS MWMs
MdmtswMe VE

Washington , 16 . April.
Präsident Hooverhat zur Linderung der Arbeitslosig¬

keit die allgemeine Einführung der fünftägigen Ar¬
beitswoche vorgeschlagen und dem amerikanischen Kon¬
greß empfohlen, mit der Beamtenschaft den Anfang zu
machen, wobei gleichzeitigeine Ersparnis von Verwaltungs-
kosten bezweckt wird.

Nms MMNLMsbMche iN Herr ArGen
Buenos Aires, 16. April.

Der Vulkan Las Za » jas in der nordargentinischen
Provinz Salto , der bisher als erloschen betrachtet wurde , ist
am Freitag plötzlich in Tätigkeit getreten. Ein
Hagel von ausgeworsenen Steinen ergoß sich über das in
der Nähe gelegene Dorf Chiana , dessen Bewohner in eine
große Panik gerieten, die durch mehrere starke Erdstöße noch
vergrößert wurde . Auch in Südargentinien ist der Vulkan
Las Ueguas wieder in Tätigkeit. Auch von Quilino in
der Provinz Cordoba und von La Rioja werden starke Erd¬
stöße und unterirdische Geräusche gemeldet. Wie ein im
Dienst der chilenischen Regierung stehender Meteorologe er-
klärke , find die jetzigen Vulkanausbrüche in den Anden nur
als Vorspiel einer großen vulkanischen Krise zu betrach¬
ten , die von Erderschütterungen starken Ausmaßes begleitet
sein wird.

KechSMmM gegen das Verdot
Berlin , 15 . April.

Die Pressestelleder Reichsleiiung der NSDAP , teilt mit:
Adolf Hitler hat Rechtsanwalt Or. Luetgebrune

(Hannover ) beauftragt , mit allen Mitteln den Rechts-
kamps gegen die Notverordnung über die Aus¬
lösung der SA . und SS . auszunehmen. Or. Luetgebrune hat
bereits alle erforderlichen Schritte zur rechtlichen Fest¬
st ellungderRechtsungültigkeit der Auflösungs¬
verordnung unternommen . Da dis Verordnung in wesent¬
lichen Punkten Grundrechte der Reichsverfassung verletzt,
wird es Sache des Sirasgerichtshofes für das Deutsche
Reich sein, über die Gültigkeit der Verordnung zu befinden.
Daneben werden wegen der vielfach erfolgten Eingriffe in
Privatrechte durch Beschlagnahme von Sachen, Schließung
von Baulichkeiten und dergleichen Zivilansprüche geltend ge¬
macht werden , so daß die Aivilgerichte in der Frage der Un¬
gültigkeit der Verordnung ebenfalls Stellung nehmen
müssen. Schließlich werden unter Umständen Verstöße gegen
die Strafbestimmungen der Verordnung Anlaß geben, daß
auch die Strafgerichte sich zu der Frage der Ungültigkeit und
Rechtsunwirksamkeit der Verordnung aussprechen müssen.
Ans Anordnung des Führers der Partei , Adolf Hitler , soll
in dieser Weise mit aller Entschiedenheit der Rechtskampf
gegen die letzte Notverordnung durchgeführt werden.

Zu dem Verbot der Hitlerjugend durch preußische
Behörden , insbesondere durch den Berliner Polizeipräsi¬
denten Grzestnski, teilt die Reichsleiiung der NSDAP , mit,
daß im Zusammenhang mit den sonstigen Maßnahmen
gegen die Notverordnung vom 13 . April 1932, durch die die
Auflösung der SA . und SS . verfügt wurde , auch gegen
dieses sofort Klage beim Staatsgerichtshof
durch Rechtsanwalt Frank H , München, eingereicht wurde.

Nichts ist so kennzeichnend für Oesterreichs katastrophale
wirtschaftliche Lage , wie der Ausfuhrrückgang. In den erstenbeiden Monaten dieses Jahres Hai Oesterreich 1 Fahrrad ( in
Worten: ein Fahrrad ) ausgeführt . In der gleichen Zeit des
Vorjahres waren es immerhin noch 765.

Ileus Gerüchte um Kreuger
Die ersten Verhaftungen

Stockholm. 15 . April.
Auf Anzeige der A . B . Kreuger L Toll sowie der schwe¬

dischen Kriminalpolizei sind am Freitag die ersten Ver»
Haftungen vorgenommen worden . Es wurden verhaftet
Direktor Karl Lange ( jetzt Direktor des Stockholmer
Hotels Gillet ) , Bankdirektor Sven Huldt und Direktor
Viktor Holm. Diese drei Personen werden beschuldigt,
Jvar Kreuger behilflich gewesen zu sein, vorgetäuschte Ein¬
künfte und Aktiva zu schaffen.

Doppelte Vereidung Veelinee HsMee?
luste der französischen Börse durch die Entwertung der
Kreuger-Papiere außerordentlich groß und besonders fühlbar
sind, weil auch viele kleine Sparer Besitzer von Kreuger-
Papieren waren . Das Interesse Frankreichs an der Abwick¬
lung der Kreuger-Affäre ist sehr groß . Mehrere Finanz - und
Jndustriesührer befinden sich in Stockholm, darunter der
leitende Generaldirektor der größten französischen Bank,
Credit Lyonnais.

Stockholm, 15 . April.
„Svenska Dagbladet " gibt das Gerücht wieder , die

Arbeit der Untersuchungskommission des Krenger- Konzerns
habe zu dem aufsehenerregenden Ergebnis geführt , daß
außer den großen Betrügereien mit italienischen Staats¬
obligationen eine doppelte Beleihung von
Grundstücken in Höhe von etwa 100 Millionen Kronen
stattgefunden hat , und zwar von Grundstücken in Deutsch-
land. Jvar Kreuger besitzt u . a. wertvolle Grundstücke im
Zentrum von Berlin, (hauptsächlich Unter den Linden
und Wilhelmstraße) , die in der Inflationszeit in Kreuger-
besitz übergingen . Die Machenschaften sind nach „Svenska
Morgenbladet " so zugegangen, daß Kreuger die hypothekari¬
schen Wertpapiere verfälschte und später bei ver¬
schiedenen Kreditinstituten belieb.

Zu diesen Meldungen wird auf Anfrage von der Deut¬
schen Union-Bank, der einzigen hierfür in Berlin in Frage
kommenden Stelle , mttgeteilt , daß hiervon nichts be¬
kannt ist . An der Wahrheit dieser Gerüchte sei zuzwei -
seln. Im übrigen kann die Deutsche Union -Bank nicht näher
zu der Angelegenheit Stellung nehmen, bevor nicht authen¬
tische Nachrichtendarüber vorliegen . — Dagegen hat sich, wie
wir bereits gestern berichteten, die Fälschung der italieni¬
schen Staatsobligationen als richtig erwiesen.

Hi
Unter den vielen Gerüchten, die in Verbindung mit der

Krenger-Katastrophe umgehen , verlautet , daß die Bank von
Frankreich große Verluste infolge der Krenger-Katastrophe er¬
litten habe. Kreuger gab 1928 der französischen Regierung
ein fünfprozentiges Darlehen in Höhe von 75 Millionen
Dollar , das jedoch bereits ein Jahr vor Verfall zurückgezahltwurde . Mit diesem kleinen Darlehen wurde bekanntlich die
französischeWährung stabilisiert. Es ist bekannt, daß die Ver«

Wer hätte solche Betrugsmanöver von diesem harmlosen
Passagier gedacht?

Jvar Kreuger auf einer seiner letzten Uebersahrtsn vonEurova nach Amerika, wo er vergebens neueAnleihen für seinennotleidenden Konzern aufzunehmen versuchte . Damals galt er
noch als der Beherrscher vieler Industriezweige Europas , dermit Klugheit und Energie durch alle die Fährnisse steuernwerde.Niemand ahnte sein tragisches Ende, an das sich jetzt so viele

Verdächtigungen und Enthüllungen anschlieheN.

Die Weene Front WM adhsne»
De Berlin , 15 . April.

(SonderRenst unserer Berliner Schrittleitung)
Das Interesse an den Vorgängen um dir Auslösung der

SA . und SS . ist nunmehr hinter dem Interesse daran zurück-
getreten, welche weiteren politischen und verwaltungsmäßi¬
gen Folgerungen sich aus der Verbotsverordnung und ihrer
Anwendung ergeben. U. a. war das Gerücht ausgetaucht»
daß demnächst auch , der , Stahlhelm verboten werden würde,und der deutschnationale Parteiführer vr . Hugenbsrg hatte
dahingehenden Befürchtungen offen Ausdruck verliehen . Von
zuständiger Stelle der Reichsregierung ist demgegenüber so¬
fort erklärt worden , daß das R ei ch s in nenmint-
sterium nicht daran denke , den Stahlhelm
verbieten zu wollen.

So selbstverständlich diese Erklärung ist , so eigenartigmutet der weitere Zusatz an , daß „natürlich auch nicht an ein
Verbot des Reichsbanners und der Eisernen Front gedacht
sei .

" Wir sind deshalb von der Zusatzerklärung seltsam be¬
rührt , weil der „militärähnliche Charakter "

, deffenwegen in
erster Linie die nationalsozialistische Organisation untersagtwurde , weder beim Reichsbanner noch bei der Eisernen Front
abgestritten werden kann.

Der Wilhelmstraße wäre es heute natürlich nur er¬
wünscht, wenn das Reichsbanner und die Eiserne Front sich
zu dem Entschluß der Selbstauslösung durchringen würden,
zumal man namentlich im Reichsinnenministerium doch offen¬bar etwas überrascht gewesen ist von dem Echo , das die ein¬
seitige Verbotsmaßnahme in der gesamten bürgerlichen
Oeffenilichkeit auslöste.

UtztzeVMwemmrmgssAMMWphe isr Mgswrr

Offenbar unter dem Druck der öffentlichen Meinung, die
ein paritätisches Eingreifen der Reichs - und Länderbehörden
gegen die verschiedenen sogenannten Wehrorganisationen for¬dert, hat sich das Reichsbanner zu einer Maßnahme entschlossen,die den Anschein erwecken soll, als sei nun dieser Forderung
aus Parität Genüge getan. Der Bundesführer des Reichs¬banners , Höltermann, hat ein Rundschreiben an die Gau¬
vorstände erlassen, in dem erklärt wird , daß die „ nutze
ordentkichen Schutzmaßnahmen' auszuheben seien,und di« der Schuss und den Sondersormationen übertragenen
»besonderen Funktionen" aushören sollten. Mit dem Ver-
schwinden der SA . und SS . fiele jetzt für das Reichsbannerdie Notwendigkeit fort , weiter in dem Bereitschastszustand zubleiben. Es handelt sich zweifellos hier um einen Schachzug,der einem Einschreiten der Reichs- und Länderbehürden zuvor-
kommen soll . Prüft man aber die Maßnahmen des Reichs¬banners näher, so stellt man ohne weiteres fest, daß ja ledig¬
lich der Alarmzustand und die „außerordentlichen Schutzmaß¬
nahmen" aufgehoben wurden, während aber von einer Auf¬lösung des Reichsbanners nicht die Rede sein kann.

WziWMNpMKhWsr gesm HWer
Or. Li . Berlin , 15 . April.

kSonderdtenst unserer Berliner SchriMetiung)
Die zuständigen Stellen der Reichsregierung sind gegen¬wärtig damit befaßt , zu prüfen , ob nicht gegen Hitler in

dessen Eigenschaft als braunschweigischer Regierungsrat ein
Disziplinarverfahren einzuleiten ist.

In einer Erklärung , die Hitler am Donnerstag gegen¬über englischenPressevertretern abgab , hatte er unter andern!
gesagt, die Reichsregierung habe anscheinend die SA . aus¬
gelöst, weil Tardien das im vergangenen Jahre von Brüningverlangt habe . Hitler fügte allerdings hinzu , daß er für seine
Annahme keine Beweise habe . Die Reichsregierung
scheint aber ans dem Standpunkt zu stehen, daß der Vorwurfeiner außenpolitischen Motivierung des SA .-Verbots den¬
noch in den Worten Hitlers enthalten sei , und deshalb prüfeeben das Reichsinnenministerium die Frage nach , ob nicht
gegen Hitler als braunschweigische« Beamten ein Disziplinar¬
verfahren angestrengt werden kann. Zuständig für die Ein¬
leitung und Durchführung des Verfahrens wäre die braun¬
schweigische Landesregierung , an die dann vom Reiche ein
entsprechendes Ersuchen gerichtet werden müßte . Die Prü¬
fung ist bei den Reichsstellen noch nicht beendet.

Im übrigen hat die zuständige Reichsregierung die Er¬
klärungen Hitlers vom Donnerstag sofort dementieren lassenund auch das halbamtliche französische Nachrichtenbureau,die Agence Havas , stellt am Freitag in einem Telegramm
ihres Berliner Vertreters fest , daß von einer außenpoliti¬
schen Begründung des SA . - Verbots nicht die Rede seinkönne. Wörtlich heißt es in dein Havas -Telegramm unter
anderem : „Die Reichsregierung hat im Juli 1W1 irgend ein
Versprechen dieser Art der französischenRegierung nicht nur
nicht gegeben, sondern sie hat sogar eindeutig erklärt,
daßsieirgen deines , erartiqeVerpflichtungnicht übernehmen könne .

" Wir glauben versichern
zu können, daß weder im Juli noch später zwischen Frank¬
reich und Deutschland irgendeine Aussprache über die inner -*
politische Lage Deutschlands statigefundm hat.

Pußia - Gehöste , die durch das Hochwasser unterspült wurden und ein stürzten
Nachdem vor einigen Tagen Ost-Rnmänien durch eine schwere Ueberschwemmungs-Katastrophe heimgesucht wurde, istauch Süd -Ungarn von schweren Ueberschwemmnngen bedroht worden. Die Theiß ist über die User getreten und hat in derUmgegend von Szeged weite Gebiete überschwemmt . Tausende von Bauerngehöften sind zerstört und 32Ü00 Bewohnerobdachlos geworden.

jetzt

Das amerikanische Repräsentantenhaus steht sich zu großenVerwaltungseinsparmrgen genötigt. Nicht weniger als 200 Mil¬lionen Dollar müssen im Verwaltungsbetrieb gestrichen werden.
Präsident Hoover, der ein Jahresgehält von 75 000 Dollar be¬
zieht, hat sich angesichts der schwieligen Finanzlage der Ver¬
einigten Staaten entschlossen , für ei» volles Jahr auf sein Ge¬
halt zugunsten der Staatskasse zu verzichten.
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Massencinbürgerung von Großlitauernim Memelgebiet

Wie der „DBZ ." aus Memel gemeldet wird , wirkt sichdie Masseneinbürgerung von Großlitauern im Memelgcbietzu einem Wahlskandal aus . Während bei den letzten Wahlennur einige Großlitauer eingebürgert wurden , sind bis Mitt¬
woch im Memelgebiet, d . h . in etwa 3 Wochen, 5500 bis
KOVV Großlitauer zu „Memclländcrn " gemacht worden . Da¬bei handelt es sich aber nicht nur um ledige. Leute, sonderndie meisten sind verheiratet , so daß man bei der Errechnungder Tatsache Rücksicht darauf nehmen muß , daß zu den Ein¬
gebürgerten noch die wahlfähigen Frauen und Kinder hin¬zukommen. Man kann annehmen , daß durch die in de»
letzten drei Wochen vorgenommene Einbürgerung im Me¬
melgebiet etwa 10000 bis 1100g großlitauische Wähler An¬geführt worden sind.

Zwei Todesopfer einer Liebestragödie
Am Freitag früh wurde in Erfurt der 24jährige Gün¬ther Leschzinger , Mitinhaber eines der größten Erfurter Kon¬fektionshäuser, vor seinem Hause tot aufgesunden. Er hattesich vom dritten Stock aus dem Fenster gestürzt. In seinerWohnung wurde die 24jährige Kontoristin Elisabeth Köhleraus Erfurt mit einem Kopfschutz tot ausgesunden. Sie warbis vor kurzem in Leschztngers Geschäft als Kontoristin be¬schäftigt und beabsichtigte , am Sonntag mit einem ErfurterKaufmann die Ehe einzugehen. Aus Briefen geht hervor, daßbeide beabsichtigt hatten, gemeinsam aus dem Leben zu schei¬den. Die Spuren deuten jedoch darauf hin, daß das Erschießender Köhler nicht ohne Widerstand erfolgt sein kann.

Weitere Anden -Vulkane in Tätigkeit
Ein neuer Ausbruch des Vulkans Quizapo beunruhigtdie Bevölkerung der umliegenden Gebiete sehr stark . Breite

Lavaströme fließen zu Tal . Auch andere Vulkane sind erneut
in Tätigkeit getreten. Die Stadt Cordoba in Argentinien ist
durch ein starkes Erdbeben erschüttert worden.
Vier Stunden über dem Abgrund

Der fünfzehnjährige WanderburscheHillbrandt wollte
sich auf der Suche nach Arbeit vom Attersee nach St . Wolfgangbegeben. Er verirrte sich jedoch im Nebel und wandelte eine
Zeitlang im Kreis herum. Plötzlich glitt er aus und rutschte120 Meter tief in den sog . „Bärengraben " ab . Wie durch einWunder konnte sich der Junge bei diesem Sturz an einenWeidenbaum klammern. Es war dies für ihn die Rettung im
letzten Augenblick , da er sonst über eine 50 Meter hohe schroffeFelswand abgestürztwäre. Vier Stunden verbrachteder Jungein seiner verzweifelten Lage, bis schließlich seine Hilferufe ge¬hört wurden . Eine Rettungsexpedition wurde zu seiner Ber¬
gung ausgesandt, doch konnten die Helfer lange Zeit nicht zuihm gelangen. Schließlich gelang es . mit vieler Mühe den
Jungen aufzuseilen. Er wurde in vollkommen erschöpftem Zu¬stande auf einer Tragbahre mach Unterach gebracht.

Höhere Schule» ohne Schüler
Am Beginn eines neuen Schuljahres verdient ein inter¬

essanter Vorgang sestgehattrn zu werden: Die Anmeldungenzu den höheren Schulen sind gegenüber dem Vorjahre nichtnur in der Reichshauptstadt, sondern in fast allen deutschenGroßstädten stark zuriickgegangen.
Es ist bekannt, daß in diesem Frühjahr in Berlin nichtweniger als 55 Sexten „wegen Schülermangels" fortgesallensind . Ein ausfälliger Schülerrückgangwird auch in den übri¬gen Städten des Reiches wahrgenommen. In Dresden,Zwickau , Leipzig, Düsseldorf Köln, Hamburg und in vielenkleineren Städten weist man einen Schülerrückgangvon durch¬schnittlich 35 Prozent auf. In einer mittleren Stadt wie So¬lingen sind die Schüleranmeldungen um 40 Prozent gegenüberdem letzten Schuljahr zurückgegangen . Das Reformgymnasiumder Stadt Gera in Thüringen beklagt sich sogar über einenSchülerausfall von 60 Prozent gegenüber dem vergangenenJahr . Die gleiche Entwicklung trifft man übrigens auch beiden Mittelschulen an. Es gehen in diesem Schuljahr wenigerSchüler von der Grundschule zur Mittelschule über. Hierdürsten allerdings die Ausfälle nicht so groß sein wie bei denhöheren Schulen.
Die Gründe für diese fortschreitende „ Entleerung" derhöheren Schulen liegen deutlich vor unseren Augen. Zunächstmacht sich der Geburtenaussall der Nachkriegszeit allmählichbemerkbar. Dann sind es aber vor allem die katastrophalenwirtschaftlichenVerhältnisse, die es den Eltern nahelegen, ihreKinder von den höheren Schulen sernzuhalten. Dauert die

wirtschaftliche Depression noch weiter an, dann mutz man sogarmit einer weiteren Umschichtung unter den deutschen Schülernrechnen.

Die Gemeinde Eisenstadt im Burgenland hat die Gesell¬schaft der Musikfreundein Wien, die im Besitz des Schädels vonHaydn ist, gebeten , diesen Schädel ihr auszuhändigen, damit erbei der bevorstehenden feierlichen Beisetzung der GebeineHaydns im neuen Mausoleum in Eisenstadt mit dem Körperwieder vereinigt werde.

LZ2 VMisirm NrrsMrüderMM Ar Mürz
Berlin , 15. April.Die deutsche Handelsbilanz schließt im März mit einemAusfuhrüberschuß von 152 Millionen RM gegenüber nur86 Millionen RM im Februar . Einschließlich der Reparatiorrs-sachleistungen beziffert sich der Ausfuhrüberschußsür März auf163 Millionen, für Februar auf 97 Millionen RM.

Die Aussuhr beträgt im März 516 Millionen RM , wozunoch für 11 Millionen RM Reparationssachlieferungen kom¬men. Die Abnahme der Gesamtausfuhr gegenüber Februarbeziffert sich auf 10 Millionen RM , wovon 6 Millionen ausFertigwaren und 4 Millionen auf Rohstoffe entfallen. Zurück¬gegangen ist die Ausfuhr namentlich nach der Schweiz undGroßbritannien , ferner nach China und Dänemark; zugenom¬men hat der Warenabsatz nach Frankreich, den Niederlandenund Schweden.

Das Sportprogramm im Reiche
Wettere AMdMMMerWMseMMeWWgen

gestalten den kommenden Sonntag besonders interessant. Der
Kreis der Anwärter ist wesentlich enger gezogen , und nur nochfolgende Vereine haben Aussichten , die deutsche Fußballmeister¬
schaft zu bestreiten:

Süddentschland: Bayern München , 1 . FC . Nürnberg, Ein¬
tracht Frankfurt , FSV . Frankfurt , Stuttgarter Kickers , Ami-citia Viernheim. — Westdeutschland : Schalke 04, Hüsten 09,Meidericher SV ., Sülz 07, Borussia Fulda , Benrath , RheydterSV . und HombergerSB . — Norddeutschland: Hamburger SV .,Holstein Kiel, Arminia Hannover und Altona 93. — Berlin:
Tennis - Borussia und Minerva 93 . — Mitteldeutschland:Dresdner SC „ Polizei Chemnitz , Wacker Halle , Sp .n .BC.
Plauen und VfB . Schönebeck . — Südostdeutschland: Beuthen OO,Breslau 08 und VfB . Liegnitz . — Baltenverband : Viktoria
Stolp und VfB . Königsberg.

Das sind immerhin noch 31 Vereine, während nur 16 Ver¬
eine die deutsche Meisterschaft bestreiten. In Westdeutschlandwerden allein vier Vereine am Sonntag ausgeschaltet. In der
Runde der Bezirksmeisterwird Schalke 04 gegen Hüsten 09 glatt
gewinnen, auch Sülz 07 mühte mit Borussia Fulda fertig wer¬
den. Die Pokalrunde steht Benrath mit Arminia Bielefeld und
den Rheydter SV . mit dem Homberger SV . im Kampfe. Die
Verlierer scheiden sofort aus . — Sehr bewegt geht es in Süd¬
deutschlandzu , wo die Favoriten vor schweren Aufgabenstehen.So muh Bayern München gegen die Spielv . Fürth , der 1 . FC.
Nürnberg gegen 1860 München, Eintracht Frankfurt gegen Wor-matia Worms und der FSV . Frankfurt gegen Waldhof an-
treten. Das Pokalentscheidungsspiel führt die Stuttgarter
Kickers gegen Amicita Viernheim. — In Mitteldeutschlandwird die Meisterschaft bereits entschieden . Der Dresdner SC.
verteidigt in Leipzig seinen Titel gegen die ChemnitzerPolizei.
Auch die Berliner Meisterschaft sollte am Sonntag endgültig
geklärt werden, da Tennis -Borussia gegen Minerva 93 nur ein
Unentschiedenbenötigt. — Ebenso genügt Breslau 08 ein Un¬
entschieden gegen den VfB . Leignitz , um zweiter südostdeutscherVertreter zu werden. — Rorddeutschlandbeginnt am Sonntagdie Endrunde zwischen seinen vier besten Vereinen. HolsteinKiel hat Arminia Hannover, und der Hamburger SV . seinenalten Rivalen, Wona 93, zum Gegner. — Schließlich fällt auchim Baltenverband zwischen Viktoria Stolp und dem VfB . Kö¬
nigsberg die Entscheidung über den Verbandstitel . — Das
Ausland bietet einige Länderkämpse. Oesterreich tritt in Buda¬
pest gegen Ungarn, die Tschechoslowakei in Bern gegen die
Schweiz und Belgien in Antwerpen gegen Holland an.

Hochbetrieb im Radsport
Die Sommersaison ist für die Radsportfreunde im vollen

Gange. Auf der Berliner Olympiabahn starten Sawall , Kre¬
pier, Thollembeek , Maronnier und der Spanier Pietro . Fürdie Dauerrennen in Dortmund wurden bisher Metze , Hille und
Gilgen verpflichtet. Weitere Bahnrennen finden in Breslau,
Erfurt , Halle und Köln statt. — Reiche Beschäftigung haben
auch die Sttaßenfahrer.

Um die deutsche Handballmeistcrschaft
beginnen die Sportler und Turner mit den Vorrunden . Bei
den Sportlern treten nur die Männer in sieben Spielen an. Es
spielen: in Hagen der dortige SV . 05 gegen die Harnburger
Polizei , in Dessau die Polizeimannschaften von Dessau und
Cottbus , in Berlin die Berliner Polizei gegen Hindenburg
Allenstein, in Weißensels die Polizeimanuschasteuvon Weitzen-
fels und Bielefeld, in Hannover die Polizeimannschaften von
Hannover und Halle , in Aachen VfB. Aachen und VfR . Mann¬
heim, und in Bamberg die Spielv . Fürth gegen den Span¬
dauer Polizei -HC. Es wird durchweg spannende Kämpfe
geben. — Die Turner erledigen folgende Vorrundenspiele der
Männer : Kattwig1870 gegen TV . Hernsheim in Essen , VfL.
Hagen 1863 gegen Polizei Köln in Hagen, TK. Limmsr gegenTV . Künsebeck in Hannover, TV . Algenrodt gegen Siegener
AB, in Algenrodt, MTV . Königsberg gegen Turngemeinde

Berlin in Königsberg, MTV . Deutsch - Lissa gegen Turn-gemeinde Pirna in Breslau , MTV . Greifenberg gegen Wad.TV . Berlin in Greifenberg, Turnerschast Wartburg gegenJahn Eilenburg in Eisenach , TV . 1861 Cottbus gegen TV.Schönefeld in Cottbus, Bremer Turngemeinde gegen PolizeiKiel in Bremen, TV . Hafsee gegen MTV . Herrenhausen inKiel, TV . 1861 Zweibrücken gegen Turngemeinde Niederrodenin Zweibrücken, Turnerbund Durlach gegen TSV . Eßlingen inDurlach, Turngemeinde Göppingen gegen TV . 1860 Fürth inGöppingen, und schließlich ATV. Plauen gegen ATG. Gera inPlauen.
Das nationale Schwimmfestin Leipzig

zugunsten des Olhmpiafonds hat eine ausgezeichneteBesetzunggefunden. Namhafte Kräfte, wie Esser , Schumbnrg, Künninger,Ahrendt, Eckstein, Schumann, Rmderspacher, Wesing undWolf, sowie die Damen Rocke und Wunder, stehen auf derStarterliste . Außerdem erledigt die deutsche Wasserballmann¬schaft weitere Uebungsspiele gegen die Leipziger Städtesieben.
Ein weiteres bedeutendes Automobilrennen

wird am Sonntag mit dem Großen Preis von Monaco aus¬getragen. Der Deutsche Caracciola startet mit der Alfa-Romeo-Mannschaft, Borzacchini, Nuvolari und Campari, wäh¬rend sür Bugatti neben dem Deutschen von Morgen inter¬nationale Größen, wie Chiron, Divo, Varzi, Lehoux undLord Howe aufgeboten werden. — Die internationale Klaffeder Motorradfahrer trifft sich in Rom zum Großen Preis derFJCM.
Berufsboxkämpfe in Düsseldorf werden am Sonntag ge¬boten. Josef Wesselmann , Franz Dübbers und Willi Müllertreten gegen die Belgier Franko, Poncelet und Chaumont an.Kunstturnen Königsberg gegen Berlin . Erstmalig stehen

sich im Städtekampf die besten Kunstturner von Berlin undKönigsberg in der alten Preußenstadt gegenüber.
Der Rugbysport

hat sein Hauptcreignis in dem Länderspiel Deutschland gegenFrankreich in Frankfurt a . M. Die deutsche Fünfzehn ist nachmehreren Probcspielen recht geschickt aufgestellt , aber trotzdemwird es gegen das starke Frankreich kaum zu einem Siegereichen . Daneben kommen sowohl in Süd - als auch in Nord-
dcutschland einige Gesellschaftsspiele zum Austrag.

Besonderes Interesse verdient im
Tennis

der Klübkamps zwischen Rot-Weiß Breslau in Breslau , wobeiwertvolle Schlüsse auf Deutschlandvoraussichtliche Davispokal¬vertretung gezogen werden können . Daniel Prenn und Gott¬fried von Gramm vertreten die Interessen Berlins und stoßenin Brauer und Eichner auf nicht zu verachtende Gegner. Dasinternationale Riviera -Turnier in Beaulieu findet am Sonn¬tag seinen Abschluß.
Der Pferdesport

wartet mit Rennen in Karlshorst, Leipzig und Saint -Cloudam Sonnabend und Neuß, Leipzig, Frankfurt a . M. und
Longchamps am Sonntag auf.

An Tagungen
sind die des Westdeutschen Amateur-Boxverbandes in Duisburg
sowie der Kreistag des Kreises Südwestdeutschlandim DSV.
zu erwähnen.

MxhSeMOe WsWMMöffrerMMsK in Achim
Das Meldeergebnis ist gut, alle Bezirke des Norddeutschen

Sportverbandes entsenden ihre besten Kräfte sowohl im Einzel-als auch Mannschaftslauf. Leider ist der Titelverteidiger Hobus
( Hannover 78) nicht am Start , aber seine VereinskameradenPetri und Dieckmann sind nicht minder stark . Zusammen mit
Papke bestreiten die 78er auch den Mannschaftslauf, in dem als
Titelverteidiger die Polizei Hamburg mit zwei Mannschaften,und daneben als schärfster Konkurrent Viktoria Hamburg an-tritt.

Lttsmerrs MiMevpMWsrtt WM öle
AuttSnde Zm MemMeLiet WLieeett
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Tuvrlis,
der Ministerpräsidentvon Litauen, hat sich auf eine Inspektions¬
reise durch das Memelgebiet begeben, um sich persönlich einBild von den außerordentlich gespannten Verhältnissen zu
machen . Es scheint , daß die Klage der Signatar - Mächte des
Memelstatuts auf Litauen die Veranlassung zu dieser Reise ist.

Goebbels' Disput mit VeÄnirm
Er läßt den Reichskanzler auf der Sch a l l -

Platte sprechen
Berlin , 15. April.

Die Nationalsozialisten veranstalteten am Freitagabendim Sportpalast eine Wahlversammlung . Vr. Goebbels be¬
dauerte zunächst , daß der Kanzler den Vorschlag, mit ihmeine öffentliche Aussprache zu veranstalten , abgelehnt habe.Er sei deshalb aus folgenden Gedanken gekommen: „Wir
haben die Königsberger Rede des Reichskanzlers auf Schall¬
platten ausgenommen, und legal und objektiv, wie wir sind,werden wir sie jetzt zum Vortrag gelangen lassen . Ich hoffe,daß die Polizei das nicht verbietet . Zuerst also wird HerrOr. Brüning das Wort haben , und dann werde ich mir
gestatten, unsere Antwort darauf zu geben. "

Die Versammlung hörte die durch Schallplatten wieder-
gegebene Rede des Reichskanzlers mit ziemlicher Ruhe an.Dann ergriff Or. Goebbels das Wort und polemisierte gegendie Parteien , die Hindenburg gewählt haben und gegen Or.
Brüning.

Im Einzellauf ist eine Voraussage wesentlich schwieriger.Für den Sieg kommen in erster Linie in Frage die Viktorianer
Lütgens , Wietstock , Patzwahl, die Hannoveraner Dieck¬mann und Petri und der blonde Ostfriese Holthuis, derim Falle eines Sieges Doppelmeisterwürde. Vielleicht bringtauch der Eimsbütteler Garfs eine Ueberraschnng , unter den
Vorgenannten dürfte jedenfalls das Ende liegen. Die schärfstenKonkurrenten Holthuis um die Weser -Jade -Bezirks-Meister-schaft dürften die KreismeisterTh eilen Sportfreunde (Olden¬
burg) , Sennemann (Bremerhaven) sowie der OldenburgerThrel und die Bremer Wellmann und Bosselmann sein.

LMe GpsrßWMMgm.
Unsere gestrige Meldung über die Auszeichnung mit dem

Hindenburg - Pokal bezieht sich aus den Flieger Lauw, Bock¬
horn . (Siehe die heutige Meldung aus Bockhorn in der
1 . Beilage.)

ist
Georges Carpentier wieder im Ring

Comeback ohne Ende
Die Mode der Lome back scheint neuerdings sämtliche ehe¬malige Größen des Boxringes ergriffen zu haben, denn esvergeht kein Monat , der nicht die Wiederkehr des einen oderanderen großen Boxers verflossener Zeiten bringt.

Nach Dempseh , Delaneh, Benny Leonard und Jeß Willardkündigt, amerikanischen Meldungen zufolge , kein Geringererals Exweltmeister Georges Carpentier , Frankreichs vergötter¬tes Boxidol, seine Rückkehr in den Ring an. Carpentier, derin den letzten Jahren als Varietestar und Revuesänger aus¬trat , hat hier in letzter Zeit schlechte Geschäfte gemacht und
sieht sich deshalb genötigt, die Fausthandschuhewieder anzu¬ziehen, um sich aus diese Weise wieder seinen Lebensunterhalt
zu verdiene» . Er soll sich bereits im Training befinden, Lochdürfte er mit seinen 38 Jahren wenig Aussicht besitzen, wiederden Anschluß und Weg nach oben zu finden.

730 000 RM Gewinn in Wimbledons
Auf der Jahresversammlung des Oldenglischen Clubs'

in London ergab sich, daß die vorjährigen Meisterschaftenin
Wimbledon einen Reingewinn von fast 37 500 Pfund Ster¬
ling erbracht haben, das waren damals etwa 730 000 RM.
Diese Summe bedeutet Rekord und übertrifft die des Jahres1930 noch erheblich. Der englische Tennisverband erhielt da¬
von als Anteil etwa 13 000 Pfund Sterling.

Boxers im VsMree GpichekMim
Trotzdem der Berliner Spichernring für den Freitag ein

recht nettes Programm herausgebracht hatte, war der Besuchnur mäßig. Der Berliner Amateur Witt gab sein Prosidebütund traf auf Gerhard Bredow, den er in der zweitenRunde
so zusammengeschlagen hatte, daß Bredow aufgeben mußte.Witt hat unter Funk recht viel gelernt; sein Boxstil erinnert anden Heusers. Er überschüttete seinen Gegner sofort mit einerSerie Doppeltreffer, die diesen bald kampfunfähig machten.Im Federgewichthatte der Hannoveraner Schiller den hol¬
ländischen Meister Disch zum Gegner. Der Holländer zeigteeine ausgezeichnete Technik und phänomenale Fußarbeit , liesaber ständig wieder in die Linke Schillers. In den ersten vierRunden hatte Schiller seinen Gegner mehrfach schwer erwischt,
doch kam der Holländer immer wieder durch.

Sicherer Punktsieger wurde Schiller, der seinen Punkt-,Vorsprung in den letzten Runden noch vergrößern konnte . Inder Pause der zweiten Runde war eine Sondcrprämie für
diesen sehr schönen Kampf gestiftet worden, die sich ebenfallsSchiller holte. L o b e ck - Breslau stand - dem Holländerde Buer gegenüber. Lobeck setzte dem de Buer schwer zu,
erwischte ihn vor allem in den Seilen und in den Ecken und
konnte die ersten Runden für sich entscheiden , de Buer bekamin der fünften und sechsten Runde , eine Verwanmng-

.wegen.
Tiesschlages , Lübeck eine solche in der achten Runde. Auch die
letzten Runden gingen an Toüsck, der über den Holländer einen
glatten Punktsieg erzielte.
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Ksffss übsrsli!

0 ^ 60 ve - Kskkse
cokksi nfrsi . 200 g 145 Pf.
in allen einsckl . EssckMsn
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kvEkocisn- I.cickscu'ks
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r»

trocknet über blockt kort
j1 Kglotine Vv5e geMgen) . 1 . 28 ^
fr. 5,isi>lislie
Hangs 3tr. 43 b . katkaus , Isl . 3214

Zu verkaufen:
LiMer lieMrsnk

(Jnnenmaße : 53 x 92 x 42 em)
RM 320 .— ;

ferner fast neue
LchMmMme »KUek 7«,

RM 225,—.
Kausliebbaber wollen sich melden

itnter G 820 an Büttners Änn.-Exped.,
Handelshos.

PISL <s» N « SK « >» > »» k. o.
SM Lonntsg , dem 17. 4tprii 19Z2

Llsisekbrüks mit ktsrir , kloastbssk nsok !!!! plsisokbrllks mit bistk . Xslbskotsistts,
KIsüZndsr Art , i<ön !gin- L!s . . . A.TV fsinss6smüss,5slst,i <önigin- Lis 2 .WM

lisimutk lloks ^cis — Vsispdon 4Z28

WsMlMLllK I.SN^ il'lbLkLfiLdLNit
s . O . r« . d . 8 , OIüVWliiirs L. O.
Kllarrs sur 3L „ DsLSrrivsi - 1SÄL

Aktiva
Kasse , fremde Geldsorten und Zinsfcheine ° ° ° - , , . .
Weckiel . - . . - - . -
Guthaben bei Banken . . . . . . . . .
Eiqcrie Wertvaviere . . . . . - ° ° . .
Dauernde Beteiligungen . . . . . . . .
Debitoren in lautender Rechnung.
Aval - und Bürgschaftsvervslichtungen RM . 197209,01
Immobilie » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mobilien . . . . . . ^ .

Passiva
Geschäftsguthabe« a ) verbleibender Mitglieder . . . . . RM . 1295000,

bi ausscheidender Mitglieder . . . . . „ 2000.
Reservefonds . . . . . .
Betriebsrücklage . ° ° °
Pcnfions - und Unterstützungsionds . ° ° ° ° ° .
Kreditoren , aus Kontobuch . .

in lausender Rechnung . . . . . . . . .
Banken - Konto . . -
Wechselkredite . . . . . . .
Ava !- und Biirgsckastsverpslichtungeu RM. 197209,01
Reingewinn . . . .

RM.
88534.78

298899,37
108 :97,05
587208,96
2308,0-

12895,38 .30
70000. -

4,-

14208890,41
RM.

1297000,-
18937548
188940,64
15000,-

1490 .17.09
975058.40

3595873 .09
6415031,-

59694.73
14203890,41

129

Girvverbindlickkeiten RM . , 442639,27
Rembourskreditedkl . 338504,21

Zahl der Mitglieder am 31 . Dezember 1930
Zugang in 1W1: 5
Abgang in , 931 : 2

Zahl der Mitglieder am 31 . Dezember 1931 : 132
Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder:

Ende 1931 : RM . 1295000.—
Gesamthaftsumme : Ende 1931 : RM . 12950000,—

W. Sa««
See Vorstand

GLritthoff Vyl
Billig zu verlausen
KMMMOll
Gasherd, weißer

Küchenherd , weißer
ELkachelofen.

Nadorst. Chauss . 33.
- Mio -

(4-Röhren-Apparat)
mit 2 Akkus u, Netz¬
anode f. Gleichstrom

zu verkaufen.
Gartenstratze 26.

ELMrkreies
Motorrad

billig zu verkaufen.
Uferstraße 52 a.

kive seWllk Melle
ist c! is krsucis jsclsr I-tovssrau

58 kWchiis llüelW
von RLO »- an sfslisn 2Uk Avswcifil bsrsif

R
BMillIMM
k. V . . MMg
Morgen. 17. d . M.,DMiMW

der ehem . Artillerie¬
kaserne an der
Zeughausstratze.

Treffpunkt pünktlich
10.15 Uhr vorm. Ecke
August- und OfenerStr . Zahlreiche Be¬
teiligung der Kame¬
raden erwünscht.

Der Vorstand.

5ao ! clsc Apkbouscku l s, ksssrsfrot)s
Lonnoksnc!, clsn 1ä . April , 20 >/» Ukr

llsmmerllollreri
ilsrtko stsinscks, 5opror>
Willi kisinsmann, Xlorinsits
Winkrisci billig, l<lovisr

Werks von kvsoni, Walk, stsgsr, 5pokr
Wsbsr , Lckuksct

«ortsn ru 1 .Z0 sLekülsrO .^L) irs! Lprsngsr,
Ackisrastr., vnci l.oncirksrg , Lcküttingstr.

IM

Nödelllsus LetMsim
//slkbrink l ? -21, vncl Kitts ick um rvrongloss Lssicktigvng

'

„ IiIöllkllM"
i.tg. : I.on6sskircksnmvsikcl!rskfor Or. O. WiLsig

MIlsWelkKoiirert
rum 8 s r ts n 6 s r KI s rb s rg s ru r KIs i m at
vncl ckos AI tm ö n n s rk s I m r ibüsingstisf)
om Zonntog , cjsm 17 . ^ pkil 1932
citrsncls 8 Oiik , in cisn » Union«
kintrsttLkortsn mit Vortrogrkolgs vncl Isxt rv km.
Zckülsrkortsn ru O.ZV -

trUatZMMllW
Skeuzeitl . brieflicher
Unterricht m. schrift¬
licher Beantwort , al¬
ler Fragen aus dem
Gebiet der Buchfüh¬
rung und des Steu¬
erwesens. Prüfg . —
Zeugnis ! VerlangenSie Lehrplan „k" .
Kaufm. Privatschule

H. Stehn , Kiel,
Holstenstraße 18.

Gegr. 1904.
Erbitte kostenfreie
Zusendung Ihres

Lehrplanes S.
Name:
Berus: . . . . . . . . .
Ort:
Straße : . .

Mkl -Iols! kmMuf
H4sm gssamtss l- ogsr in äpsiss -, Wokri- vnci
Leklotrimmsrn, Xücksn , klvrgarnstursn, polstsr-
mödsln soll rsstlos ausvsrkoust vrsrcisn. Osnk-
bor dssts üinkcnissgslsgsnksif kür brovtlsvts,
gskausts 5ocksn vrsrclsn krsi gslagsrt bis rvr
Abnokms — üoklungssrlsicktsrvng

HU US « W L - HLLIM ZZMT
Ofsnsr Ztroks 21 , bs >m Ammsrlüncksr

8^ Krünälieksll
d » isv >srmil «rrlrl »t
srtsilt kl . Siomrwo,

LlegkkvEirage 12
vis diliixsv , sobtsu

Sarlisks A .-S ., 1 . 4919

ka » M .-kkolm
von 1 Mark an

Edel-Dahlienvon 50 Pf . an kau¬
fen Sie vorteilh. bei

Fr . Wiemken
Spezialkulturen in
Rosen und Dahlien

Oldenburg
Hackenweg 116

S s s ci n g - 0 n t e n n i c ti t
out pk/siologircksr Orvncilogs, vnvsrbinck-
licks Liimmprütung vncl ksrotung

li '
mgai

' ct
°
säp !< Sn

Konrsrt - vnck Orot .-Löngsrin, Lopron
ovrgsbilcisi in H4oilonck vncl bsrlin

Olcisnburg i. O., OobbsnswoZs 21 1. kt.

PSdWgiMölhMrzümg Staat !.Over¬
sekundareifeu

Abitur an der Anstalt. Reformrealghmna-
sium u. Oberrealschule. Vl—Ol . Energ. Er¬
zieh . z. Fleiß . Pflichtges. , Höslichk. , Achtungvor Erwachs. Straffer Unterricht. Arbeits¬
stund . unt . Aussicht . Eigene große Turn¬
halle , eigener Sportplatz mit Aschenbahn.
Wintersport. Gartenarbeit . Kl . Klaff . Ind.
Behandlung. Dir . P . Vassel.

MllllM
MMM

Sonnabend, d . 16.
Apr., 7X« bis 9Ai U .:
diotgemeinsch . Grpp.
IV Nr. 2626 bis 3500
einschl . „Leonce , und
Lena."

« onntag, den 17.
April , ZZ4 bis 6^ U . :
„Carmen." Kl . Prs .,
SO L, bis 2,50

7^4 bis M Uhr:
„Der fidele Bauer ."
Kleine Preise. 50 41,
bis 2,50

Montag, 18. April,
M bis 9 >i Uhr:
Autzerord . Konzert.
Preise 50 L, bis 2,50

Dienstag , den 19.
April . bis 1014
Uhr: L 31 „Schnei¬
der Wibbel."

Mittwoch, den 20.
April , 7)4 bis gegen
IM Uhr: O „ Der
Evangclimann ."
Preise II.

Donnerstag , d . 21.
April . M bis IM
Uhr : 8 30 „Schnei¬
der Wibbel."

Freitag , W . April,
7Z4 bis geg . 10 Uhr:
6 30 „Rur eine
Mark."

Sonnabend , d . 23.
April , M bis 9 )4
Uhr: Rotgemeinsch.
Gruppe v Nr. 3501
bis 4375 einschl . „Le¬
once und Lena."

Sonntag , den 24.
Avr„ M bis 5 )4 U .:
„Cvarleys Tante."
Einheitspreise 50 H
bis 1,50

7)4 bis 10)4 Uhr:
GastspielErnaSchlü-
ter „Ein Masken¬
ball." Preise II.

Murts -AnzeWn

disus/ ^ usssr ! v prsiLvsi -isv

vsI <0k 'citlON55fOsssN

Voilss
unc! OcnEcHnsn
sincl singssrokssn

kicliOs 'cl lisni-ofii
kioocsassrovs

Vßsw kAMMWemSSse
i-AMpen-kruveMW . oieickerriküge S

MLikNZ ! MM
knlÄL Milch

H . Meyer,
Scheideweg 25.

Verkaufe
LZZtkZi 'jgAio

Erdgolb.
Johann Bohlken,

Bloherfelde.

Das beste

SOnek-
« sc>i5
bleibt meine

selbsthergestellte
Ware

^gelb,weiß, braun ^
auch flüssig

ImMIn»'
Farbenhandlung

Staustrahe 14

kkut erhalt. 2türiger« Kleiderschrank zu
verkaufen. 12,50 INk.

Kurwickstr . 32 , Hof.

In ksrrOcksr prsucis gsbsn wir
äis Ssburt sinss gssuncisn , strsmmsn

F « i >» S « m
bsksnnt
Paul l. ogsmsnn unci ^ksit
kisrika gsb . Uppsr

15. April 1932

TMS -AWMll

j VlMSskIlI üiliVdUg ll. ll !U . k.
^

Am Mittwoch, d , 14. April , ent- !
schlief unser lieber Kollege , der
WMGEZH.

Rastede.
Sein Andenken hatten wir in Ehren.

Der Vorstand.
Beerdigung am Montag , d . 18. !

April, auf d . Friedhof in Rastede . !

Bremer
CMtlmter

Sonntag , den 17.
April , vormittags .11
Uhr: Tanz-Matinee.
— Nachmitt. 3 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„TannhSuser und d.
Säng .lrieg a. Wart¬
burg."

Montag, 18. April,
nachm . 4 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Dat Lock in'n Tun ."
— Abds. S Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Die schöne Helena."

Dienstag , den 19.
April , ab . 7.30 Uhr:
„D"- Rosenlavalier."

Mittwoch, den 20.
April , abds. 8 Uhr:
„Mademoiselle Doc-
teur."

Donnerstag , d . 21.
April , abds . 8 Uhr:
„Angelina."

Freitag , 22 . April,
abends 8 Uhr : „Ma¬
demoiselle Docteur."

Sonnabend , d . 23.
April , ab . 7 .30 Uhr:
„TannhSuser und d.
SSng .krieg a. Wart¬
burg."

Sonntag , den 24.
April, nachmitt. 2.30
Uhr: „Undine." —
Abends 8 Uhr : „Der
Bauerngeneral ."

Montag, 25 . April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin."

Dienstag , den 26.
April , ab . 7.30 Uhr:
„Margarethe ."

In den Central¬
hallen, Düsternstr.
Sonntag , den 17.

Moril, ab. 8.15 Uhr:
„Mein Leopold."

Donnerstag , d . 21.
Avril , ab . 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold."

Sonnabend , d . 23.
Avril , ab. 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Hundsmühle », den 14. April 1932
Heute morgen 8 Uhr entichliei!

sanft und ruhig an Altersichwäche!
unsere liebe , gute Mutter, Schwie- j
ger-. Groß-, Urgroßmutter, Schwe¬
ster und Tante,

Witwe

iii» !iil! Wim
geb , Kuhlmann

im Alter von 89 Jahren.
In tiefer Trauer

Kinrich Köster «nd Fra«
> Helene geb . Rippen
> Gerhard Fischbeck und Fra«
! Sophie geb . Köster

Fritz Kuhiman» «nd Frau j
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag. dem 18. Avril, nachm . 4 Uhr,
auf dem Eversten Kirchhof statt.

fp/r Uhr Andacht im Sterbehause,
Marschweg.

Svoble , 13. April 1932.
Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft!

! und ruhig infolge Altersschwäche
nach einem arbeitsreichen Leben
unsere liebe Tante,

Witwe

stnns i^Lrgsrsls
kisllmsrs

geb Hatzmann
! im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller j
Angehörigen

Witwe Marie Frerichs
Familie K. Dorchert

i Die Beerdigung findet statt am
Montagnachmittag4 Uhr in Wiefel¬
stede . — Trauerandacht um Itz Uhr
im Sterbehause.

3llkM8 MZMll
25 I . alt , natürlich .,
sucht e . Freund im
Alter von 28 bis 32
I . ,zw . gemeinsamer
Ausflüge. Nur ernst-
gem . Ang. mit Bild
erb . unter L M A4
an die Geschst. d . Bl.
k! ttt erh . Nabmaich.» billig zu verkauf.
Ackerstraße 31.

Familien -Rachrichten W

MlnäUlllW -AWigen.

Ihre Vermählung geben bekannt

Bäckermeister

» SlN MÜ kr«
Käthe geb . Gause.

Oldenburg , den 16. April 1932.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlustunseres liebenVaters
sagen wir aus diesem Wege allen unfern

herzlichen Dank
Geschwister Rigbers
und Angehörige

Für die uns zu unserer silbernen Hochzeit
erwiesenenAufmerksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege unseren

herzlichsten Dank
Hermann Klusmann und Uran

Raftede-Svdende.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenensagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Familie Jantzcn u . Angehörige.

Wiefelstede , den 15. April 1982.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme und Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Meder für seine trostreichen Worte,
denen, die ihm das letzte Geleit gaben, den
lieben Nachbarn, den werten Aerzten, Len
lieben Krankenschwestern und -Wärtern, die
während der langen, schweren Leidenszeit
des liehen Verstorbenen ihm und mir treu
und liebevoll zur Seite standen, unfern

innigsten Dank
Wwe, Elise Gerdes

nebst allen Angehörigen.
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Nicht bis 8 Uhr
wie am vorigen Sonntag bei der Wahl des Reichspräsidenten,
sondern nur bis 5 Uhr find morgen beim Volksentscheid
wegen Auflösung des Oldenburger Landtags die Wahllokale
geöffnet. Der Wahlgang beginnt schon um 8 Uhr . Das Er¬
gebnis , das aus dem ganzen Freistaat voraussichtlich gegen
8.30 Uhr feststehen dürfte, wird von uns im Schaukasten vor
der Geschäftsstelleder „Nachrichten" ausgehängt werden.

Alls Stabt Mb Laich
* Oldenburg , 16. April 1932

Lasrdestheater
Aus dem Theaterbüro wnd uns geschrieben:

„Carmen " bei kleinen Preisen von 50 Rpf. bis 2,50 RM
Morgen , Sonntag , den 17 . April , gelangt nachmittags

um 3 .15 Uhr Bizets „Carmen" in der erfolgreichen Neu¬
inszenierung bei kleinen Preisen von 50 Rps. bis 2,50 RM
zur Wiederholung . Carmen : Milly Stolle ; Don Joss : Fritz
Schmidtke. — Abends um 7 -15 Uhr geht die entzückende
Bauernoperette Leo Falls „Der fidele Bauer" eben¬
falls bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM in
Szene.

Die Gruppe IV der Notgemeinschaft (2626 bis 3500)
erhält heute, Sonnabend , Georg Büchners Lustspiel

Müller -Schlössers Komödie „Schneider Wibbel"
gelangt am Dienstag , dem 19. April , in neuer InszenierungOr. Kruses zur Darstellung . Die Titelrolle spielt Heinz
Diedrich.

Am Sonntag , dem 24 . April , findet ein einmaliges
Gastspiel Erna Schlüters vom Düsseldorfer Opernhaus
statt . Die Künstlerin singt die Partie der Amelia in Verdis
„M askenball "

. Für diese Vorstellung gelten Preise II
von 50 Rpf . bis 5 RM ; Anrechtinhaber erhalten 20 Prozent
.Ermäßigung.

Lemdessechester
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Außerordentliches Konzert
am Montag , dem 18 . April , abends 7 .45 Uhr , im Landes¬
theater . Programm : Toch : „Kleine Theater -Suite "

, Hin¬
dem ith: „Konzertmusik für Klavier , Blechbläser und
Harfen "

, Tschaikowsky: 6 . Symphonie (pathstique ) .
Solist : Udo Dämmert . Karten zum Preise von 50 Ps . dis
8,50 RM an der Landestheaterkasse.

Haydns ..KLmzeswoets"
in der Lambertikirchs

Sonnabend , den 30 . April , abends 8 Uhr , wird in der
Lambertikirche Haydns Chorwerk : „Die Worte des Erlösers
am Kreuze" zur Ausführung kommen. Mitwirkende sind:
Hertha Reinecke, Sopran ; Clara Ramsauer, Alt;
Fritz Schmidtke, Tenor ; Martin Schürmann, Baß;
Bach-Verein , Lambertikircheuchor und Landesorchester. Das
Werk, das Haydn selbst für sein bestes hielt, ist besonders ge¬
eignet, eine Seite in Haydns Schaffen zu zeigen, die sonst
kaum zur Geltung kommt. Wenn in diesen Wochen Haydn
aus Anlaß der 200. Wiederkehr seines Geburtstages durch
zahlreiche Darbietungen seiner Werke allenthalben gefeiert
wird , darf in dem Gesamtbild seiner Künstlerpersönlichkeit
dieses Werk nicht fehlen, das sonst nur sehr selten zu hören
ist und in Oldenburg bisher überhaupt noch nicht aufgesührt
Worden ist . Ueber Einzelheiten wird an dieser Stelle noch
berichtet werden.

VürgerverM EmbUrm -Mrd
In der Sitzung des Vorstandes , die in Onnens

Gasthaus , Heiligengeiststraße, unter dem Vorsitz von Bau¬
meister Bartels abgehalten wurde , stand als ersterPunkt
die Begradigung und Verschönerung der Ranken st ratze
auf der Tagesordnung . Es wurde anerkannt , daß im In¬
teresse der Sicherheit der Fußgänger eine Begradigung dieses
Genossenschastsweges unbedingt erforderlich ist . Ein Beitrag
zu den Kosten, die den Genossen entstehen, wurde bewilligt.
Der Besuch unseres schönen Bürgerparks am Scheide¬
weg, der schon jetztsehr gut ist , Wird sich jedenfalls im Laufe
des Sommers noch bedeutend heben. Wegweiser, welche
schöne Wege zu dem Gehölz zeigen, werden jetzt angebracht.
Es Wird Klage darüber geführt , daß auf den schmalen
Waldwegen die Fußgänger vielfach durch jugendliche Rad¬
fahrer belästigt werden . Deshalb soll der Stadtmagistrat
gebeten werden , die schmalen Wege für die Radfahrer zu
verbieten. Auf den breiten Wegen ist Gelegenheit genug zum
Radfahren . Es besteht Aussicht, daß eine Erfrischungs¬
halle aufgestellt wird . Der Bürgerverein Nord wird sich
an den Kosten einer Abortanlage, die dringend nötig
ist, beteiligen.

Um allen Vereinsmitgliedern Gelegenheit zur Teilnahme
an den Versammlungen zu geben, sollen diese in den verschie¬
denen Bezirken des Vereins abwechselnd abgehalten werden.
Die erste findet in allernächster Zeit bei Dnv enh orst am
Scheideweg, in der Nähe des Bürgerparks , statt , um den
dortigen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ihre Wünsche zu
äußern . Die Bänke, die der Bürgerverein in allen Teilen

Fünf Fahre OeffentlicheveenisberalMgin Oldenburg
In diesen Tagen sind fünf Fahre seit der Errichtung einer

öfsentlichenBerufsberatungsstellefürdenBe-
zirkdeshiesigenArbettsamtes verflossen . Der erstePlan für die Schaffung dieser Einrichtung tauchte bereits voretwa 20 Jahren auf. In der Folgezeit war die Stadt Olden¬burg unter der persönlichen Initiative des OberbürgermeistersTappenbeck lebhaft an einer solchen Gründung interessiert.In den Jahren 1915/16 dachte man an die hauptamtliche Be¬setzung des Berussberaterpostens durch Herrn August Hin -richs, der jedoch schließlich in Rücksicht auf seine schrift¬stellerische Inanspruchnahme von der Wahl seiner Person ab¬
zusehen bat . Nach dem Kriege riesen die Frauenvereine derStadt Oldenburg eine private weibliche Berufsbe¬ratung ins Leben , mit der jedoch noch keine Lehrstellen-vermittlung verbunden war . Frau Direktor Arnold, FrauGeheimrat Tiesler und OberschullehrerinFräulein Lübsenleisteten an dieser Stelle wertvolle, uneigennützigeArbeit.Die sozialpolitischstark bewegte Nachkriegszeit brachte dann
endlich auch die rechtlichen Grundlagen der Berufs¬beratung im Arbeitsnachweisgesetz vom 22. Juli 1922.Nach s 2 waren die öffentlichen Arbeitsnachweiseermächtigt und konnten durch die Reichsanstalt für Arbeits¬vermittlung oder die obersten Landesbehörden verpflichtetwer¬den, ihre Tätigkeit auch auf die Berufsberatung und Lehrstellen¬vermittlung zu erstrecken. Es wurden folgendeallgemeinenGrundsätze für die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt-lnng aufgestellt:
a) ratsuchendenPersonen Rat und Auskunft zu erteilen in allenFällen, die die Berufswahl beim Eintritt in das Berufs¬leben oder beim Berufswechselund die Berufsausbildung und-fortbildung betreffen;

b) Lehrstellen zu vermitteln.
Im Herbst 1926 wurde dann vom Verwaltungsausschutzdes

hiesigen Arbeitsamtes die
Stelle eines hauptamtliche« Berufsberaters

öffentlich ausgeschrieben. Von den sich damals meldendenetwahundert Bewerbern wurde der jetzige Berufsberater , vr . Suh --reu, einstimmigvom Verwaltungsausschutzgewählt. Nachdemdie Berussberatungsstelle zunächst einige Zeit im damaligenHauptgebäude des Arbeitsamtes , Steinweg 14, untergebrachtwar , reichten die Räume bald nicht mehr aus , und es wurdedas Erdgeschoß Steinweg 19 für die Zwecke der Berufsberatunggemietet. Mit der Errichtung des neuen Arbeitsamtsgebäudeswurde auch die Oeffentliche Berufsberatung nach Schloß-Platz 4, Ecke Poststrahe, verlegt.
Die oben bereits erwähnte ehrenamtliche Berufsberatungder Frauenvereine, die in dankenswerter Weise Pionierarbeitgeleistet hatte, wurde 1929 dadurch abgelöst , datz zu der männ¬lichen Abteilung durch die Anstellung einer

weiblichen hauptamtlichen Berufsberaterin
eine weibliche Abteilung für Berufsberatung hinzukam . Nachder Versetzung der ersten Inhaberin dieser Stelle, FräuleinOehlke, übernahm die jetzige Berufsberater:«, FräuleinEggers, ihr Amt im Jahre 1930.

Die hiesige Oeffentliche Berufsberatung hat es in den fünfJahren ihres Bestehens durch treue, praktische Arbeit ver¬standen, sich das Vertrauen und die Wertschätzung weitesterKreise zu erwerben. Ueber die dringende NotwendigkeitdieserEinrichtung, der einzigen dieser Art tm ganzen OldenburgerLande, besteht heute kein Zweifel mehr. —st—

seines Bezirks aufgestellt hat , sollen wtederhergsstellt und neu
gestrichen werden . — Für die Gartenanlage bei der
Kasernean der Heiligengeiststraße, die jetzt angelegt wird,
bewilligte der Vorstand einen Beitrag . Ebenfalls stellte er
Mittel zur Verschönerung des Friedrich-
August - P l a tz e s zur Verfügung , wo mehrere Blumen¬
beete angelegt werden sollen.

Die Befreiung der Schulkinder vomReligionsunterricht
In einer Verfügung des evangelischen Oberschul-

kollegiums über die „Befreiung der Kinder vom Religions¬
unterricht" heißt es : Zur Durchführung der Bestimmungendes Artikels 149 Abs. 2 der Reichsverfassung ist vom Mini¬
sterium der Kirchen und Schulen eine Verfügung vom
20. November 1919 über die Befreiung der Kinder vom
Religionsunterricht erlassen worden.

Die Berechtigung, über die religiöse Erziehung der Kin¬
der zu bestimmen, richtet sich nach dem Reichsgesetz über die
religiöse Kindererziehung vom 15 . IM 1921 — R . G.Bl.
S . 939. —

Für die Auslegung einiger Stellen des Retchsgesetzes
ist ein Urteil des Kammergerichts und ein Beschluß des
Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich von Bedeutung,die hiermit den Schulen zur Nachachtnng gegeben wird.

1 . Das Kammergericht hat zu HZ 1 bis 3 des Gesetzesin dem Urteil vom 17 . Dezember 1926 wie folgt entschieden:
„Eltern , oder wenn der Schüler über 14 Jahve alt ist,der Schüler selbst , können die Erklärung , der Schüler
solle nicht mehr am Religionsunterricht teilnehmen,
jederzeit in einfachster Form dem Schulleiter gegenüber
abgeben. Mit der Abgabe dieser Erklärung endet die
Pflicht zur Teilnahme . Bis dahin macht sich der Vater,der seinen Sohn am Religionsunterricht teilnehmen läßt,
strafbar , wenn er ihn ohne Grund von einzelnen Unter¬
richtsstunden fernhält . "
Abgemeldete Schüler sind danach sofort und nicht etwa,wie in der Ministerialbekanntmachung vom 20 . November

1919 Ziffer 2 bestimmt war , erst mit Beginn des folgenden
Schulhalbjahres vom Religionsunterricht zu befreien.

2 . Zu ß 5 Satz 2 des Gesetzes : „Hat das Kind das
12 . Lebensjahr vollendet, so kann es nicht gegen seinenWillen in einem anderen Bekenntnis als bisher erzogenwerden " hat der Staatsgerichshos in einer Streitsache zwi¬
schen dem Reich und Preußen , durch Beschluß vom 24 . Okto¬
ber 1931 wie folgt entschieden:

„Die Abmeldung eines 12 - oder 13jährigen Kindes vom
Religionsunterrichte bedarf der Zustimmung des Kindes ."
In Zukunft sind also zwölf- und dreizehnjährige Kinder,die bisher am Religionsunterricht teilgenommen haben und
nun abgemeldet werden, in vorsichtiger Form , die die Eltern
nicht verletzen kann, um ihre Zustimmung zu befragen.

WshttMMiLskormtt dös ..Liederkram '
Am Donnerstagabend hielt der „Liederkranz" die Haupt¬probe für sein Wohltätigkeitskonzert ab, das morgen , Sonn¬

tag , den 17 . April , abends 8 Uhr, in der „Union " stattfindet.Der gute Verlauf der Probe läßt ein schönes Gelingen des
Konzertes erhoffen. Die ansprechende Vortragsfolge , vor
allem aber der gute Zweck , wofür der Ertrag bestimmt ist,
bringen hoffentlich ein volles Hans . Es ist heute bei den
widrigen Zeitverhältnissen nicht so leicht , einen Konzertsaal
zu füllen. Aber diesmal dürfen wir Wohl hoffen, daß alle
die, die noch einen geringen Betra g für dieWohlfahrt opfernkönnen, und die ein offenes Herz haben für die Besucher der
Herberge zur Heimat, und dis den Bewohnern des Alt¬
männerheims ihren Lebensabend angenehm gestalten möch¬ten , daß die sich , Wenn es noch nicht geschehen sein sollte,
noch heute mit Eintrittskarten versehen. Die Verkaufs¬

stellen sind in der heutigen Anzeige angegeben. Da die Ein¬trittskarten nicht numeriert sind, empfiehlt sich ein recht¬zeitiges Kommen. Der Saal wird um 7 .15 Uhr geöffnet. —Der „Liederkranz" wird in anerkennenswerter Weise diesKonzert am nächsten Donnerstag , abends 8 .30 Uhr , in der
„Union " für Erwerbslose wiederholen.

*
* Kammerkonzert. Heute abend findet laut Anzeige dasvon Hertha Reinecke , Willy Heinemann und

Winfried Aillig veranstaltete Kammerkonzert im Saalder Aufbauschule statt. Wir weisen nochmals auf das reich¬haltige , schöne Programm hin , das durch das Zusammen¬wirken von Singstimme , Klarinette und Klavier seine beson¬dere aparte Note erhält . Durch das solistische Hervortretendes Blasinstruments im Konzertsaal wird dem Musikfreundder Genuß herrlicher Werke unserer großen Meister ermög¬licht , die ihm sonst verschlossen bleiben müßten . Eine großeLinie geht auch inhaltlich durch das Programm : Freude,Wärme und die herrliche Naturempfindung unserer großenMeister. Beginnend mit dem Concertino von Busoni fürKlarinette und Klavier , das die Vergangenheit gleichsamineinem verklärten Glanz spiegelt, über die wundervollenMörike-Lieder Wolfs ( Verborgenheit , Nimmersatte Liebe,Zitronenfalter im April , Elsenlied , Frühling läßt sein blauesBand wieder flattern durch die Lüfte) , zu der aus sattemGoldgrund gemalten RegerschenKlarinetten -Sonate , zu dem
sprühenden melodienüberreichen Duo von Weber für Klari¬nette und Klavier , um zum Schluß die Lieder Spohrs undden Hirten auf dem Felsen von Schubert ( Der Frühling willkommen), in denen die Singstimme von Klarinette und Kla¬vier umrankt wird , zu bringen — stellt das Programm eins
große Steigerung nach der Sonnenseite des Lebens und der
Kunst hin dar . Karten im Vorverkauf bei Sprenger und
Landsberg zu der Zeit angemessenemEinheitspreis ( Schülerusw. Ermäßigung ) und an der Abendkasse.* Schluß der Ausstellung aus Privatbesitz. Die Aus¬
stellung im Augusteum, „Malerei der letzten Jahrzehnte aus
Oldenburger Prtvatbesitz "

, ist am morgigen Sonntag zum
letzten Mal zu sehen.

" Wer besitzt schöne alte Tassen? Altes Porzellan wird
heute immer seltener. Aus der Zeit des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig wird noch manches schöne Stück in Olden¬
burger Privatbesttz ausbewahrt . Das Landesmuseum
plant für die nächste Zeit eine kleine Ausstellung von
schönen altenTassen. Wer will zum Gelingen dieser
Ausstellung beitragen ? Die Besitzer von schönen alten Taffen,die bereit sind, ihre Stücke dem Museum zu leihen, werden
gebeten, schriftlich oder mündlich ihre Adresse dem Landes¬
museum im Schloß mitzuteilen.* Die Haus - und Stratzensammlung für die Deutschen
Jugendherbergen findet laut Anzeige heute und morgenstatt. Ungefähr 300 Sammler und Sammlerinnen aus den
Schulen und Vereinen der Stadt haben sich für den guten
Zweck gern zur Verfügung gestellt ; sie werden mit der be¬
kannten Sammelbüchse und einem Polizeilichen Ausweis
straßauf , straßab und von Tür zu Tür wandern , um ein
Scherfleiu für das schöne Herbergswerk zu erbitten . Die
Ortsgruppe Oldenburg für DJH . erwartet von allen Bür¬
gern unserer Stadt , daß sie eine Gabe spenden, damit die
mühsame Aufbauarbeit eines Jahrzehnts nicht ein Opfer der
gegenwärtigen Not werde.

* In Anerkennung seiner erfolgreichen umfassenden Vor¬arbeiten auf dem Gebiete der Flugzeug-Navigation und Flug-Meteorologie, die dazu dienten, dem Flugdienst auf langenStrecken eine verkehrsmäßigeSicherheit zu geben , ist ProfessorW . Jmmler von der Seefahrtsschule Elsfleth durch die Ehre
ausgezeichnet worden, daß er zum Technischen Beirat des
Instituts für Luftfahrt-Meßtechnik und Flug - Meteorologie an
der Technischen Hochschule Braunschweig gewählt wurde. —Wir möchten nicht verfehlen, den Hinweis zu geben , daß einTeil der wissenschaftlichen Abteilung der derzeit stattfindendenWerbeausstellung des Landesluftfahrtver¬eins auf Arbeiten von Professor Jmmler zurückgreift.
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* Zu dem Verbot der SS . und SA . erfahren
tdftr, daß das Oldcnüurgische Ministerium selbstverständlich
die Notverordnung durchführen muß , doch hat es die Anord¬
nung getroffen, daß die Durchführung ohne Schär fe und
Schikane erfolgen soll.

* Patentschau. Zusammengestellt vom Patentbüro
Robert Wolf, Nadorster Straße , Fernruf 4604. Patent¬
erteilung: Gustav Panhorst in Hemelingen b . Br . : Liege¬
stuhl mit verstellbarer Rückenlehne. — Patentanmel¬
dung: George Klier, Norderney, Angelspiel, bei welchem
die Kugeln durch eine Einführungsrinne auf eine sich
drehende Vorrichtung geleitet werden . — Gebrauchs¬
muster: Anni Boog , geb . Peters in Rodenkirchen in O . ,
Hofenträgerführung in Hemden. Dieselbe, Staudenstütze mit
verstellbarer Bindevorrichtung ; Gebr . Krogmann & Co.
in Lohne i . O . , Ringkapselpinsel; The. Fuchs , Schoost , Jever¬
land i . O . , Körperunterlage , inbesondere für Matratze ; Paul
Drost, Leer in Ostfr., Weihnachtsbaumhalter.* Der Stahlhelm gibt im Anzeigenteil eine Antwort aus
die Frage, weshalb er für Landtagsauslösung eintritt.

MMe M'ttsilrmglM
Im „Einkehrhaus zur Linde " spielt laut Anzeige das

große Tanzorchester Alfred Schmidt.
Im CE . spielt laut Anzeige der Geigen - Vtrtuose Lajos

Riga.
Laut Anzeige findet morgen tm Klubhaus Donnerschwee großer

Gesellschaftstanz statt. Es spielt die beliebte Alfred-
Schmidt - Kapelle.

Im Haus Gartentor findet laut Anzeige heute ein Bunter
Abend und morgen u. a. ein FamMsnkonzert statt.

Dev SMs VolireisTmesbeeichS
Gestohlen wurde: In der Nacht vom 11 . zum 12. April

mittels Einbruchs aus der GastwirtschaftSaathoff an der Na¬
dorster Straße ein amerikanischer Geschicklichkeitsautomat ; am
13. April zwischen 17.00 und 0.15 Uhr bei einem Wohnwagen
auf dem Frühlingsfest ein unangeschlossenes Herrenfahrrad : am
14 . April zwischen 23 .00 und 23 .30 Uhr auf dem Frühlingsfest
von einem Fahrrad ein Lichtdpnamo; am 14. April zwischen
23 .00 und 23.15 Uhr auf dem Frühlingsfest neben der Berg-
und Talbahn von einem Fahrrad eine neue schwarze Bosch¬
blende mit Mattglasbirne ; am 14 . April zwischen 22 .15 und
23.00 Uhr von einem im Garten der Kaffeeschenke am Pferds¬
markt aufgestellten Fahrrad eine Blende.

Fe stgenommen wurde : Am 12. April der Arbeiter
F . N . aus Bremen wegen Schaukastendiebstahls; am 13 . April
der Dienstknecht I . M. aus Oldersum wegen Diebstahls.

Sachbeschädigung. In der Nacht vom 3. znm 4. April
wurde die Laterne in der Bedürfnisanstalt an der Hafenstraße
mutwillig zertrümmert.

Wegen Obdachlosigkeit wurden zehn und wegen
Trunkenheit wurden zwei Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Aufgeklärte Schaukastendiebstähle. Es wur¬
den drei Täter ermittelt und festgenommen , die verschiedene
Schaukastmdiebstählein letzter Zeit in der Stadt ausgeführt
haben.

Loy.
Jungedi , Wat för'n Spatz ! Vandag'n weer'n de Högbitter

hier van' Ollnborger Kring un Hett de Lü van' Dörp un Um¬
gegend all' inladen to de grot Burnhag an' Sönndag . Mit sin
Lunten Hot un ' Stock mit allerlei bunt Banner — in männig
Hus gew dal noch een to — weer dat kien Wunner, dat all ' de
Kinner achter em an weern. Ok de Saal bi Oltmanns in 'n
„Gold'n Löw " hett 'n festlich Kleed ankregen , so as dat wäsen
mut bi so 'n Burnhög . Nu schölt de Lü dor woll all ' Lust an
kregen hem , Sonndag so recht dästig mit de Jungs un Deerns
van Kring mittomaken. Se hewt ja all so 'n lüttjen Vorsmack
darvan kreegen . Denn kamt man all ' her un kiekt to!

Straßenbau . Umgelegt wird augenblicklich die Staats¬
chaussee Oldenburg-Loh kurz vor Loy . Dort reihte sich bei den
Waldungen des Gutes Loy Schlagloch an Schlagloch . Anschei¬
nend stellt man nun diese Strecke fertig, weil mit dem Beginn
der Arbeiten an der Chaussee Oldenburg-Varel in Rastede die
Umleitungen zum Teil über Loy führen werden.

Rastede.
An die Erzählung des nachfolgendenVorfalls könnte man

sehr bittere Betrachtungen knüpfen über Verantwortungsgefühl,
Pflichttreue u. dgl. Dem Leser sei dies überlassen. Vor einigen
Tagen brachte ein Dienstmädchen ihr ein Jahr altes außerehe¬
liches Kind, das sie nicht länger allein ernähren konnte , zu den
Eltern des Kindesvaters . Diese sind alte Leute; die Frau liegt
dazu noch krank im Bett. Nahm also der glückliche Großvater
sein Enkelkind und fuhr damit zum Gemeindebüro. Dort er¬
zählte er einiges von der Unmöglichkeit , das Kind zu behalten
und verdrückte sich , ehe der zufällig abwesende Gemeindevor¬
steher sich mit der Sache befassen konnte . Das Kind ließ er auf
einem Stuhl im Gemeindebüro sitzen. Der Gemeindevorsteher
veranlaßte zunächst , daß das Kind mit polizeilicherBegleitung
in ein Auto gesetzt wurde und den Großeltern ms Haus gebracht
wurde. Als man dort eintraf, war das Haus verschlossen ; auf
die Ausforderung des Gendarmeriebeamten wurde es indessen
geöffnet . Eine Untersuchung der Verhältnisse ergab, daß ein
Verbleibendes Kindes dort nicht möglich war , so daß es wieder
mitgenommen und dem Gemeindeheim zugeführt wurde. Und
der Vater ? Er soll ein Mann sein , der gern von sich reden
macht. Hahn.

Zum Volksentscheid hielt die Ortsgruppe Hahn der NSDAP,
eine öffentliche Versammlung im „Schützenhof " ab . Nach der
Eröffnung durch den Ortsgruppenführer G . Vahlenkamp
wrach Herr Vienna, Norden, über das Thema: „Weiter im
Kamps " . Er nahm zunächst zu dem SA .-Verbot Stellung und
behandelte dann grundsätzliche Fragen und solche der Landes¬
politik. Reicher Beifall dankte ihm. Die Versammlung schloß
mit einem Heil auf Adolf Hitler. Der als Redner ursprünglich
angekündigteSchriftleiter Aßling, Oldenburg, war am Er¬
scheinen verhindert.

Osterscheps.
Wieder Puttwurmschäden. Nachdem erst vor einigen

Jahren der Puttwurm in unserer Gemeinde so gewaltigen
Schaden angerichtet hat, hat er sich auch in diesem Jahre be¬
reits wieder aus Feldern und Wiesen bemerkbar gemacht und
an mehreren Stellen bereits großen Schaden angerichtet. An
einer Stelle mutzte ein rund ^ Hektar großes Roggenfeld, aus
dem der Roggen in kurzer Zeit vollständigvernichtetwar , neu
gepflügt werden.

B o ckh o r n.
Hindenburgpokal für Asrikaflieger Lauw. Von dem zu¬

ständigen Preisrichterkollegiumwurde dem bekannten Asrika-
slieger Lauw - Bockhorn, der im vorigen Jahre den
Asrikaslug unternahm , der großes Aufsehen erregt hat, der
Hindenburgpokal für 1931 zuerkannt. Der Pokal,

' mit dem ein Geldpreis von 10 000 Mark verbunden ist, wird
dem Flieger vom Reichspräsidentenpersönlich überreicht wer¬
den. Damit ist der Hindenburgpokalzum drittenmal verliehen
worden. Die beiden ersten erhielten der Weltflieger Freiherr
v. Warthausen und ein Fluglehrer aus dem Ruhrgebiet. Daß
nun auch ein Flieger unserer engeren Heimat diese Auszeich-

WMKNtzeMSdes VrsmMm LmOeswettsrwMs
(Nachdruck verboten)

Der hohe Druck hat sich über Skandinavien festgesetzt, wäh¬
rend der ozeanische Tiefdruckrest südwärts nach Nordwestfrank¬
reich getrieben ist. Er hat an sich keine Bedeutung mehr. Da
aber von Polen her warme, aus den Mittelmeergegendenstarn-
mende Luft über die Weichsel und Oder nach Westen vorstößt,
kann eine Neubelebung des französischen Tiefs bewirkt werden.
Das Vorbeiströmen dieser Warmluft hält die Südwärts¬
bewegung des nordischen Hochs zunächst auf. Eine Verstärkung
des Druckgefälles ist dabei eingetreten und wird nur langsam
Nachlassen.

Aussichten für den 17. April : Bei von Ost nach Süd drehen¬
den Winden nach strichweisem Morgennebel ausheiternd, trocken,
tags mild, noch Nachtfrostneigung.

Aussichten für den 18. April : Voraussichtlich schwachwindig,
heiter und mild, nachts starker Temperaturrückgang.

AMeWMgsSesbachümgm in MöMWeg
oon .4 . 8vL >n.1», Optiker
Thermorrrer. j Barometer Lusttemperatur , Osts.

MoilM Rhrzett m Lsls .° > m mm Monat Höchst Med risst

15. April 7 Uhr mn. -I- 759 15. April 4- 11 ch 4,5
16. April >8 übrvm. 757,1 16. April

Mealerdebatte im Landtag
Die Anfrage eines der Abgeordneten : „Ist das Staats¬

ministerium aus Grund der Notverordnung in der Lage, den
Zuschuß für das Landestheater zu streichen ? " — führte eine
kleine Theaterdebatte heraus . Deren Notwendigkeit und
Nützlichkeit wurde von verschiedenen Seiten bestritten. Es
sei noch nicht an der Zeit , sich mit dem Fragenkomplex aus¬
einanderzusetzen, da eine Vorwegnahme des Theateretats
vor Fertigstellung des staatlichen und des städtischen Haus¬
halts sich nicht ermöglichen lasse.

Handelte es sich nun auch lediglich um eine persönliche
Anfrage , so daß es selbstverständlichzu keiner Entscheidung
kam, so möchten wir von uns aus die Ausrollung des ge¬
samten Problems gleichwohl nicht für so ganz unfruchtbar
halten . Haben doch , wie wir einem Aufsatz des Intendanten
Hellmuth Götze : „Bilanz der Zahlen " entnehmen, den er in
den neuesten „Dramaturgischen Blättern " abgedruckt hat , in
den letzten sieben Spielzeiten im Durchschnitt jährlich nicht
weniger als 160 000 Besucher und darüber an den künst¬
lerischen Veranstaltungen des Landestheaters teilgenom¬
men, wobei noch besonders bemerkenswert ist , „daß selbst
im lausenden Notjahr die Besuchersrequenz keine nennens¬
werte Minderung erfahren hat ."

Eine immerhin recht stattliche Anzahl, die, wie auch die
von uns bereits berücksichtigte andere Tatsache, daß dar¬
unter gegen 5000 sich seinerzeit in die Listen der Notgemein¬
schaft eingetragen haben , dafür spricht, daß es den Olden¬
burgern ernst ist um die Erhaltung des Landestheaters , und
daß die Frage nicht nur seiner Weiterführung überhaupt,
sondern auch der Art , in der es weiterzusühren ist , sie sehr
nahe beschäftigt. Und Liese Kreise der Interessenten , die
als zahlungsfähige Theaterbesucher doch Wohl auch den Vor¬
zug genießen, an Staat und Stadt Steuern entrichten zu
dürfen , sollten unseres Erachtens auch dazu berechtigt sein,
einmal eingehender zu erfahren , wie die Dinge denn eigent¬
lich liegen.

Wir haben erst kürzlich die Ueberzeugung vertreten , daß
alle verantwortlichen Instanzen gewissenhaft an der Arbeit
sind , eine künstlerisch wie wirtschaftlich gleich annehmbare
Lösung zu finden . Auch heute noch zweifeln wir an diesem
ehrlichen Willen nicht. Aber es kann auch nichts schaden,
wenn hier und da ein Zipfelchen von dem Schleier gelüftet
Wird, und wir einen kurzen Einblick in das gewinnen , was
in den Ausschüssensowie in den Verhandlungen mit Stadt¬
verwaltung und Ministerium gespielt wird . Man hat so
Gelegenheit, den Willen weiter Kreise der Oldenburger Be¬
völkerung, die ihr Landestheater durch diese Notzeit hindurch
und über sie hinweg ganz unbedingt erhalten sehen möchten,
unmißverständlich zur Geltung zu bringen . In diesem
Sinne war die kleine Theaterdebatte aufrichtig zu begrüßen.

Wenn das Bild der Vorgänge , die sich sonst der Ein¬
sicht entziehen, je nach der Einstellung der Redner , die es
belichteten, auch nicht ganz einheitlich war , so überwiegt doch
alles in allem nach wie vor der als positiv zu wertende gün¬
stige Eindruck, daß ohne Unterschied der Parteien eine sehr

starke Mehrheit für das Landestheater vorhanden ist . Dari»
jedenfalls stimmten die Vertreter ebenso der Nationalsozia¬
listen wie der Sozialdemokraten vollkommen überein , daß
es eine gar nicht in Erwägung zu ziehende Maßnahme ist,
das Landestheater etwa zu schließen. Und auch die beiden
theoretischen Möglichkeiten einer Verpachtung beziehungs¬
weise der Bespielung durch ein auswärtiges Ensemble wur¬
den nur flüchtig gestreift und energisch abgelehnt . Man war
sich durchaus dessen bewußt , was die hundertjährige Tra¬
dition einer an künstlerischenLeistungen und Erfolgen reichen
Bühne zur unabweislichen Forderung macht: sie darf nicht
zerschlagen werden , sondern ist aus ganzer Kraft und auf
einer der stolzen Vergangenheit würdigen Höhe zu erhalten
— als ein Kulturgut , das nicht entbehrt werden kann.

Der ebenso sachlich wie temperamentvoll und über¬
zeugend vorgetragenen Meinung eines der Abgeordneten,
daß die Erhaltung des Landestheaters geradezu als eine
Bedingung für die Selbständigkeit Oldenburgs angesehen
werden müsse , stimmen wir vollinhaltlich bei. Wesentliche
Hauptaufgabe der Länder , so führte der Redner aus , ist die
Erfüllung ihrer Kulturaufgaben . Sind sie dazu nicht mehr
imstande, so haben sie auch keine selbständige Existenzberech¬
tigung mehr . Das läuft aus dasselbe hinaus , was wir kürz¬
lich in jenem alten lateinischen Sprichwort zum Ausdruck
brachten: Oactsnts rnnsisa oackit rss publica — Mit dem
Verfall der Künste verfällt auch der Staat . Denn mit ihnen
nimmt man ihm seine Seele.

Aus Einzelheiten der zum Teil recht streitbaren Debatte
einzugehen, mag sich darnach erübrigen . Rur so viel sei ge¬
sagt , daß auch das Ministerium in seinen Vertretern , den
Ministerpräsidenten Cassebohm und Geheimrat Tappenbeck
sich erfreulich klar zur Aufrechterhaltung des Landestheaters
bekannte, wenn es auch nicht ganz ohne Einschränkungen und
Einsparungen abgehen dürfte . Das ist verständlich; es
braucht auch gar nicht geleugnet werden , daß — in Anbe¬
tracht der augenblicklichen Notlage — gewisse Abbaumaß¬
nahmen und Verkürzungen der Mittel gar Wohl zu ermög¬
lichen sind.

Nur wollen wir hoffen, daß das Sparen nicht am un-
rechten Ende geschieht . In dieser Hinsicht empfehlen wir die
„vorsorgliche Kündigung " an zehn Musiker des Landes¬
orchesters nicht nur aus rechtlich -sozialen, sondern auch aus
künstlerischenGründen dringend der Nachprüfung . Es geht
nicht nur um die Existenz dieser zehn Herren und ihrer
Familien ; es geht auch darum , daß mit dem Landestheater
das Landesorchester in seiner Leistungskrast zu bewahren ist.
„Die Frage schwebt noch, " erklärte der Herr Dezernent . Wir
sind der Zuversicht, daß sie zu einer sowohl für die beteilig¬
ten Künstler wie für die Kunst glücklichen Lösung „ ent¬
schweben " möge.

Dies der positive Ertrag der Debatte : im Landtag —
und , wie wir hörten , auch in der Theaterkommission — be¬
steht eine starke Mehrheitsfront für die Erhaltung der Lan¬
desbühne , und zwar in der für Oldenburg einzig möglichen
Form des Regietheaiers . Vi.

nung erhalten hat, verdient besondere Beachtung. Das Flug¬
zeug des Herrn Lauw ist aus der Luftfahrt-Ausstellung in
Oldenburg ausgestellt.

Hengstford e.
58 Jahre Hengstforder Mühle. Vor 5V Jahren wurde die

150 Jahre alte holländische Windmühle durch eine neue ersetzt,
so daß die Hengstsorder Mühle, das Wahrzeichenunseres Ortes,
auf ein öOjähriges Bestehen znrückblicken kann. Während die
Mühle lange Zeit durch Motore in Kraft gesetzt wurde, hat der
Besitzer , Herr Böhlje, im vorigen Jahre an seiner Mühle
wieder Windflügeln anbringen lassen und ist damit demHeimai-
gedanken gerecht geworden. — Neben der Hengstforder Wühle,
kann auch die Mühle in Torsholt aus ein Aijähriges Bestehen
zurückblicken . In wenigen Jahren kann die Windmühle in
Augustfehn, die im Besitz des Herrn Hasebourg steht , ihr
SOjähriges Jubiläum feiern; sie wurde 1864 errichtet.

Jade.
Lehrhaushaliprüfung . In dem anerkannten landwirt¬

schaftlichen Lehrhaushalt der Frau Landwirt Johanne
Bartels, Jaderaußendeich , unterzogen sich nachstehende
fünf junge Mädchen der Prüfung als landhauswirtschaftliche
Gehilfinnen und bestanden diese mit Erfolg . Annemarie
Lürßen , Schlüte bei Berne ; Liselotte Andres , Rüstringen;
Elsa Waldow , Wilhelmshaven ; Brigitte Vincke , Dortmund;
Maria Grimmelmann , Bremen.

Wilhelmshaven.
Hitler - Jugend in Wilhelmshaven aufge¬

löst. Die Wilhelmshavener Kriminalpolizei hat dem Führer
der Hitler-Jugend Wilhelmshaven mitgeteilt, daß die Hitler-
Jugend auf Grund der Notverordnung von heute ab aus¬
gelöst ist.

Hohenkirchen.
Zu einem folgenschweren Vorfall ist es hier kürzlich ge¬

kommen. Als der Vollziehnngsbeamte nach einem „Besuch"
bei einem hiesigen Einwohner wieder das Fahrrad bestieg,
wurde er von dem Nachbar gebeten, mit auf seinen Hof zu
kommen. Der Vollzieher folgte. Hier sprang nun der in

starker Erregung befindliche Mann dem ahnungslosen Be¬
amten an die Kehle und würgte ihn . Dann nahm er eine
umherliegende Blechdose, drang mit Schimpfworten und
Drohungen auf den Beamten ein und verletzte ihn im Ge¬
sicht. Hinzukommende Nachbarn brachten schließlich die
Kämpfenden auseinander . Wie es heißt , hatte der Voll-
ziehungsbeamte tags vorher in Abwesenheit des Mannes
von der Ehefrau Steuern geholt. Darüber geriet dieser ver¬
mutlich infolge seiner verzweifelten wirtschaftlichen Lage
derart in Aufregung , daß er die Gewalt über sich verlor und
gegen den Beamten tätlich vorging . Nun hatte er sich vor
dem Richter zu verantworten . Er wurde zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Berne.
Fm Stedinger Turnverein wurde eine besondere Kinder¬

abteilung geschaffen . In dieser turnen in Zukunft die Kin¬
der im Alter von fünf bis zu sechs bzw. sieben Jahren.
Sonst turnten diese Jahrgänge mit den achtjährigen. Um die
jüngsten in den Uebungsstunden aber ausgiebiger und besser
beschäftigen zu können, wurde diese Einteilung getroffen.
Die Oberleitung hat Hauptlehrer Wellmann. Es wird
noch daraus hingewiesen, daß die Eltern jederzeit will¬
kommen sind , um zuMschauen.

Personalien . Zollassistmt KlaLes Vom hiesigen Hauvt-
zollamt ist an das Landesfinanzamt in Oldenbung versetzt
worden.

Delmenhorst.
Verkehrsunfall . Ins hiesige Krankenhaus eingeliefert

wurde ein Motorradfahrer , der auf der Landstraße in Neuen¬
deel verunglückt war . Dort wollte ein Lastkraftwagen wen¬
den, als in demselben Augenblicke ein Motorradfahrer den
Wagen überholen wollte. Der Motorradfahrer fuhr gegen
den Wagen ; er kam zu Fall und wurde bewußtlos in ein
Haus getragen . Ein Herbeigerufener Arzt stellte außer
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Nutzeren Verletzungen eine Gehirnerschütterung fest . Der
Arzt überführte den Verunglückten selbst ins Krankenhaus.

Sedelsberg.Autounfall mit großem Materialschaden. Vor einemKinde
Ausweichend , fuhr am Donnerstag der Kaufmann L . aus Leer
hier im Orte mit seinem Kraftwagen gegen einen Chaussee-Laum. Das Auto wurde total demoliert. Die Insassen kamenwie durch ein Wunder mit bloßem Schrecken davon.

ÄDMhMWN SOWZMSMchWWKMh
Zwecks endgültiger Auswahl der für die DLG.-Ausstellungin Mannheim vorgemerkten Tiere wurden am Freitag in

Berne auf dem Marlthamm durch die Auswahlkommission,
bestehend aus H. Wichmann-Hiddrgwarden als Vorsitzendendes Verbandes, E . Bolte-Nordermoor als Obmann, R . Olr-
mann-Thölstedt als stellvertretenden Vorsitzenden und Zuchi-direktor Or. Hille -Oldenburg die für die Ausstellung zu ent¬
sendenden Tiere ausgewählt . Die Beteiligung aus den Kreisender Schweinezüchterhätte größer sein können , zumal das ge¬samte Material der vorgemerkten Tiere ein so außerordent¬
liches einheitliches Bild unserer Zucht bot und dabei kein ein¬
ziges Tier aus dem Rahmen siel . Wir können mit Stolz be¬
haupten, daß eine solche Menge an erstklassigem Zuchtmaterial
noch niemals in Oldenburg gezeigt wurde, und daß es ein
Leichtes gewesen wäre, die doppelte Anzahl bester Ausstellungs¬tiere herauszusuchen. Der Oldenburger Schweinezuchtverbandtut aut daran , daß er die DLG.-Ausstellung in Mannheim be¬
schickt . Das ist für ihn immer noch die beste und billigste Re¬
klame . Das Material , was in Berne zur Schau gestellt wurde,
spricht aber in erster Linie dafür , daß wir in unserm Zucht¬direktor Hille eine allererste Spezialpersönlichkeitauf dem Ge¬
biete der Schweinezucht gefunden haben. Das Amt Elsflethund namentlich das Stedingerland hat wiederum das meiste
Ausstellungsmaterial herangeschafft.Es waren im ganzen nach dem Katalog 28 Eber und 48
Sauen für die Auswahl vorgemerkt. Endgültig ansgewählt
sind folgende Tiere:

s) Eber : 1 . alte Eber : Ingreß X ck3468 des G. Eilers , Alt¬
jührden , Mendel li 4291 des Hans Wichmann, Hiddigwarden,
Lieferant ck 3550 des G. Decker, Seefeld (als Reserve) : 2. mitt¬
lere Eber : Höhenrauch IX V 4612 des Karl Oltmann , Thölstedt,
Moorknappe IV I. des H . Grünemeyer, Dalsper ; 3. junge Eber:
Oswald 1 5162 des H . Stolle . Iserloy , Orkan 5163 , desselben,
Leutnant VIII V 5175 des Herm. Wardenburg, Neuenhuntorf,
Oberst V 5161 des B . Bulling , Butzhausen (als Reserve) .

b) Sauen : 1. alte Sauen : Dudelet III 6600 des B . Bul¬
ling , Butzhausen, Jsmana 8901 des H. Stolle , Iserloy , Inge88Ä des B. Bulling . Butzhausen, Diana 8828, desselben, Gal¬
lone VI 9271L des D . Bolle, Nordermoor ; als Reserve: Ullu-
minia des H . Stolle , Iserloy , Narentha 9402 des H . Damken,
Bekhausen: 2. mittlere Sauen : Romagna 9239 des H. War¬
denburg jr . , Neuenhuntorf, Pussh 20063 des B . Bulling , Butz¬
hausen, ALine VI 20161 des H . Stolle, Iserloy ; als Reserve:
Jnula ll 20083 des H. Achgelis , Schweiburg; 3. junge Sauen:
Sau vom Max k 4161 des H . Schütte. Hollen , Islands IV
20573 des H . Stolle , Iserloy , Sau W Leutnant v 3641 des W.
Hespe , Wehrder, Primula II 20574 des H . Stolle, Iserloy - Sau
desselben vom Ingreß VII113466, Sau vom Höhenrauch Vll
4609 des B . Bulling , Butzhausen; als Reserve: Sau vom
Lado XXXI X 4645 des B. Bulling , Butzhausen.

Es sind also demnach ausgewählt : 3 alte Eber, 2 mittlere
und 4 junge Eber — 9 Tiere, 6 alte Sauen , 4 mittlere und 7
junge Sauen , also 17 Sauen . Alle Tiere konkurrieren auch als
Sammlung von Genossenschaften über 1000 eingetragene Tiere.
Außerdem können Stolle , Iserloy , und B . Bulling , Butzhausen,
auch eine Sammlung von Einzelzüchtern zusammenstellen.

Man kann schon jetzt behaupten, daß die Oldenburger
Schweinezüchter einen großen Erfolg erzielen werden, wenn
die Tiere gesund bleiben.

Mrs de« LiGtWerhLWem
Wall- Lichtspiele

^Holzapfel Weib alles"
Holzapfel Ist ein Stratzensänger. der mit der Ziehharmonika als

Instrumentalbegleitung über die Höfe der Großstadt zieht , uni den
Bewohnern der Hinterhäuser durch schmalzige Melodien die nötigen
Groschen für den Lebensunterhalt zu entziehen. Also durchaus ehrlich
und reell . Und das bleibt er auch , als ihn bei Milch und Käse in
einer Werbrecherknelpe , In der gerade von einer Bande der Coup für
den großen Schlag vorbereitet wird, dunkle Existenzen in ihre Netze zu
ziehen versuchen . Jene Bande, dis unter dem . Protektorat" eines hoch¬
angesehenenKonsuls arbeitet, hat Order vom vorbezetchneten Chef be¬
kommen , seine Nichte und einen kleinen Jungen solange in Verwahr
zu nehmen, bis ihnen Papiere und der Schlüssel zu einem Safe
auSgelteferi sind . Der Einlieferung der Auszuplündernden wohnt der
naturwüchsige Holzapfel bei , der , die Situation schnell erfassend , den
Verbrechern den Jungen entreißt, und mit in seine Wohnung nimm«,
während man das nichtsahnende Mädel nach dem sauberen Onlel
gehen läßt. Es laufen von da ab eine Reihe von interessantenVer¬
wicklungen durch den weiteren Filmteil , bevor für das junge Mädchen
sowie den reizenden Bengel Vermögen und Leben gesichert sind , und
die Bande einschließlich des Herrn Konsuls der wohlverdiente» Strafe
entgegengeführt werden kann . Daß das so gekommen ist , daran ist
der kluge Holzapfel, der mit seinem Schützling innige Freundschaft ge¬
schlossen hat. hervorragend beteiligt gewesen. — Holzapfel tst Felix
Bressart! Was wir anläßlich eines seiner letzten Filme schon
seststellten , trifft hier in verstärktem Matze zu, nämlich , daß der Humor
dieses Künstlers lebenswahrer, echter und damit viel schöner geworden
ist Das allzu groteskartige streift er ab , und dadurch wird die Figur
auf der Leinwand sympathischer und vor allem auch menschlich natür¬
licher . Und die Hauptsache : es wird nicht weniger gelacht über den
schlackfigen Naturburschen , der mit dem nötigen Mutterwitz eine Pointe
nach der andern zum besten gibt. Neben ihm sind eins Reihe von
Schauspielern und vor allem der entzückende kleine Held nicht minder
Lus dem Posten. ErsttlasstgeSzenenbilder sind der straffen Regie aufs
beste gelungen, ebenso verschiedene hübsche musikalische Einlage», so
daß von einem wirtlich guten und amüsanten Film gesprochen
werden darf.

Apollo-Lichtspiele
Gptelplanvsrlängerung

„Schatten der Unterwelt ", ein Sensationsfilm allerersten
Ranges, in dem neben Harry Biels akrobatischen Leistungen vor
allem die unerhört schönen Sport- und Verfolgungsaufnahmen in
der Schweiz fesseln , mußte für die nächsten Tage verlängert werden.

In dem hübschen Beiprogramm wird u. a . ab gestern die neue
Wochenschau — dieselbe läuft in den Wall-Lichtspielen — gezeigt,
die neben herrlichen Flugaufnahmen von Hawai und anderen Hoch-
tntereffantenBildern die kinderreichste Familie der Welt, ein bayerisches
Ehepaar mit 25 Buben und Mädels, in Ton und Bild festgehaltenhat.

VviMMen
x und y . Abgeschriebene Gedichte eignen sich durchaus nicht

für die Schriftdeutung.
S . S . Die Dollar-Notierung war am 19 . August 1922:

1250,93 Papiermark , am 21. August 1922 : 1168,53 Pm.
A. 100. Wir nennen Ihnen die Städtische Desinfektions¬

anstalt Oldenburg, Nikolaus-, Ecke Huntestraße.

Am 7 . August 1915 standen der damals 51jährige Arbeiter
August Math läge aus Löningen und dessen damals 16jäh-riger Sohn Heinrich vor der Strafkammer zu Oldenburg unterder Beschuldigung, in der Nacht zum 28. Mai 1915 zu Lindener-damm bei Löningen einem wervtollen Pferde des Viehhänd¬lers Hermann Wilmering mit einem Messer die Sehnedes rechten Fußgelenks völlig durchschnitten zu haben. A . M.
sollte der eigentliche Täter und sein Sohn der Beihelfer sein,indem er das betr. Pferd am Kopfe festhielt . Auf Grund der
beeidigten Aussagen des Viehhändlers W . und seines KnechtesPeters wurde der wiederholt vorbestrafte A. M- zu ein
Jahr sechs Monaten Gefängnis , sein Sohn zu 14 Tagen Ge¬fängnis als Jugendlicher verurteilt . Die beiden Zeugen be-kunoeten übereinstimmend, daß sie in der Morgenfrühe des
fraglichen Tages die scheußliche Tat gesehen , sich aber aus
Furcht vor dem übelbeleumdeten M. nicht hinzugewagt hät¬ten. Die Verurteilten beteuerten andauernd, vollständig un¬
schuldig zu sein , auch noch, nachdem beide die Strafe verbüßthatten. In der Folgezeit versuchten sie wiederholt, ein Wie¬
deraufnahmeverfahren zu ihren Gunsten durchznsetzen , aber
vorläufig ohne Erfolg . Beide ließen sich hernach noch viel zu¬
schulden kommen , so daß sie des öftern bestraft werden mußten.
H . M . wurde am 4. Juli 1928 zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe verurteilt , weil er mit einem gewissen Meyborg kurzvor Weihnachten1927 in Benstrup bei Löningen die EinsiedlerGebrüder Bischofs überfallen und einen von ihnen getötethatten, um zu rauben. Trotzdem setzten sie ihre Bemühungenin der Pferdeangelegenheit fort. Am 10. Februar 1931 wider¬
rief der DienstknechtPeters sämtliche gegen die AngeklagtenM. gemachten Aussagen, bezichtigte auch W . des Meineidesund der Anstiftung dazu und verschwand dann. Am 14. April1931 hatte sich dann W . auf Grund der Aussage des KnechtesP . vor dem Schwurgericht wegen Meineides zu verantworten,
mutzte aber mangels Beweises freigesprochen werden. In eineranderen Sache war W . am 3. Juli 1930 ebenfalls wegen Mein¬eides zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahre , 5 Jahre Ehr¬verlust und dauernder Eidesunfähigkeit verurteilt worden . Am
25 . Juli 1931 hatte sich das Landgericht, das schon 1929 einen
Antrag auf Wiederaufnahme zugelassen , ihm aber nicht statt-
gegeben Hatte , abermals mit dieser Sache zu befassen . Es er¬
klärte , die Wiederaufnahme des Verfahrens vor dem Landes-
schöffengericht unter Zuziehung eines zweiten Richters für zu¬
lässig , bzw. ordnete eine erneute Verhandlung an. Diese fandam Freitag statt. Der Viehhändler W ., der nun nicht vereidigtwerden konnte , blieb trotz aller Verwarnung bei seiner frühe¬ren Darstellung. Im übrigen gestaltete sich die Beweisauf¬nahme, vor allen Dingen die Vernehmung der anderen sechsdurchaus glaubwürdigen Zeugen für die Angeklagten M. der¬art günstig, daß der Staatsanwalt die Freisprechung bean¬
tragte, die das Gericht nach kurzer Beratung verkündete . Fürden jungen M. hat sie nur eine förmliche Bedeutung. Voneiner Verhaftung des Zeugen W . sah das Gericht vorläufig ab.

Schwere Amtsunterschlagungen ließ sich der in Everstenwohnende Vollziehungsbeamte Heinrich Christian Claus zu¬
schulden kommen , der bei der Stadt Oldenburg bzw . der Orts-

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Jubilate , den 17. April 1932

Lamberttktrche . 18 Uhr Festgottesdienst anläßlich des Jahresfestes des
Diakonissenhauses Elisabethstift, verbunden mit der Einsegnungvon sieben Schwestern: Pastor Voigt-Bethel. Schwesternchor:
1. Nun jauchzt dem Herrn alle Welt; 2. Erhalt uns Herr bet
deinem Wort. Die Kirchgänger werden gebeten, die Seiteneingänge
zu benutzen . Die in diesem Gottesdienst einkommenden Gaben sind
für das Elisabethstifk bestimmt . 11 .38 Uhr Kindergotlesdienst:
Pastor Hoher.

Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbjahres anallen Wochentagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr offengehalten.
Auferstehungslirche. S.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Plsus . 11 Uhr

Ktndergottesdtenst: Pastor Vleus.
Garntsonkirche . 9.38 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann . Kirchen¬

chor : 1. Hinweg mit Furcht und Traurigkeit (Häßler ) ; 2. Fröh¬
lich wollen wir Alleluja singen (Schein) . 11 Uhr Katschismus¬
gottesdienst.

Sprechstunde « der Gemeindepfarrer: 18— 11 Uhr vormittags. Die Ver¬waltung der Kirchengemeinde befindet sich im Hause Peterstr. 2b . Ge-
schäslsstunvsn vormittags 8— 1 Uhr . Sprechstunden der GemeindehelserinFräulein Kellerhoff : Dienstags und Freitags , vormittags von g— 11 Uhrim Gemeindehause. Psterstr. 27 . Bücherei im Gemeindehause, Psterstr. 27.Bücherausgabe: Montags , nachmittags von 6.38 bis 7 .38 Uhr , Mitt¬wochs, abends von 8 bts 9 Uhr.
Kath . Pfarrkirche . Peterstratze . 7 Uhr: Hl . Messe ; 8 Uhr: Hl . Messemit Predigt ; 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt für Kinder ; 10.38 Uhr:

Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht.
Katholische Kirche Osternburg(HeMgen-Geist- Ktrche) . 8 Uhr: Hl. Messe;

10 Uhr : Hochamt mit Predigt: 3 Uhr nachm . : Andacht.
Friedenskirche . Sonntag , vorm. 9 .30 Uhr: Gottesdienst und Feier des

hl. Abendmahls: Sup . Meyer, Bremen; vorm. 11 Uhr : Sonntags¬
schule ; abends kein Gottesdienst. — Mittwoch, abends 8.15 Uhr:Bibel- und Gebetsstunde. Prediger Grimmer.

Bapttstenkirche , Sletnweg 21. 9.38 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonntags-
fchule ; 16 Uhr : Predigt und Abendandacht ; 20 Uhr : Jugendverein.
Mittwoch, 28 .38 Uhr: Betstunde. — Montag, 28 .15 Uhr: Bibel¬
stunde in Bürgerselde, Schulweg 90. Prediger Wupper.

Dreifalttgkettskirche (OsternvurgerKirche) 18 Uhr Gottesdienst: Pastor
Or- Schütte; danach Ktnderlehre . 2.38 Uhr nachmittags Kinder-
gottssdienst: Pastor vr . Schütts.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Kinderlehre (auswärtige) ; 10 Uhr Gottes¬
dienst : Hilfsprediger Sismer.

Kirche in Ofen. 18 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre, danach Beichteund Abendmahl: Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 18 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre . Pastor

Hollje.
Kirche tu Rastede . 18 Uhr Gottesdienst, danach Austeilung des Heiligen

Abendmahls: Pastor Jantzen. 2.38 Uhr Kindergotlesdienst: Pastor
Jantzen.

Ahlhorn. 18 Uhr evangelischer Gottesdienstim Earitasheim, anschließend
Abendmahlsfeier. Pastor Roth.

Kirche in Neuenvrok. Kein Gottesdienst.
Kirche zu Holle. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor Raths.
St . JakobMrche zu Altenhuntorf. Vorm. 9.30 Uhr: Kinderlehre; 18 Uhr:

Gottesdienst. Pfarrer Rieksn.
Kirche zu Wardenburg. 9.15 Uhr Kinderlsyre; 18 Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St . Johannsskirche) . Morgens 9 .30 Uhr: Gottesdienst; im

Anschluß daran Kinderlehre für die Konfirmanden und Taufen.
Pastor Meyer.

Christliche Vereinigungen
Jede» 1. und 3. Montag im Monat, abends 7.30 Uhr , Gemeindehaus,

Psterstr. 27 : Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchcnrai Buck.

Oeffentlichc Bibelstunde reden Donnerstag, aberrds 8 Uhr, Gemeinde¬
haus, Psterstr. 27 . Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag, abends 8 Uhr , Bürgerfelder Schule: Bibelstunde.
Pastor Pleus.

OsternSurg. Donnerstag. 21 . April, 8.15 Uhr abends: Bibelstunds im
Evang. Gemeindehaus, Bremer Str . 28 : Pastor Ramsauer.

krankenkasse angestellt war . Er unterschlug seit etwa September
1931 nach und nach reichlich 887 RM städtische Steuern und
etwa 1430 RM Beiträge für die Allgemeine Ortskrankenkasse
Oldenburg, die er kassiert hatte. Zur Verdeckung seiner Ver¬
fehlungen benutzte Cl. nicht die vorgeschriebenen Blockquittungenund deren Durchschrift bei Ablieferung der Beträge, sondernbis 1928 üblich gewesene Empfangsbescheinigungen; auchquittierte er auf den betreffenden Steuerzetteln. Der Staats¬anwalt beantragte ein Jahr drei Monate Gefängnis; das Ge¬
richt hielt ein Jahr Gefängnis für ausreichend.

Aus Not gehandelt haben will der 1897 in Elberfeld ge¬borene Schissskoch Wilhelm Krus, der in der Nacht zmn 21.Dezember 1931 in Nordenham auf dem Güterbahnhof einenKurswagen nach Entfernung der Plombe beraubte und dabeidrei Flaschen Branntwein , sowie ein neues Damensahrrad ent¬wendete. Er behauptet, nach seiner kurz zuvor erfolgten Ent¬
lassung aus dem Gefängnis obdachlos gewesen zu sein und nurdie Absicht gehabt zu haben, in dem Wagen zu nächtigen . —
Ferner versuchte er in derselben Nacht einen Einbruch in denKontorraum des Amtsverbandskrankenhauses. Er war bereitsim Begriff, mit einem Messer einen Schreibtisch zu öffnen, dawurde er von zwei wachgewordenenKrankenschwestern über¬
rascht und entsloh . Er beschuldigte den erst 22jährigen Schlach¬ter Walter Seher aus Kassel der Mittäterschaft, dieser be¬streitet solches und es ist ihm auch nichts nachzuwetsen . Daherbeantragt der Staatsanwalt seine Freisprechung, gegen K. je¬
doch 2 Jahre Gefängnis. Wegen Rückfalldiebstahls wird K.
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten verurteilt.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den 1913in Wittmund geborenenDienstknecht Harm Wäcken aus Jeververhandelt, der sich wiederholt an Personen unter 14 Jahren,auch männlichen, vergangen haben soll , in einem Falle aneinem 11jährigen Knaben in der Badeanstalt. W . ist gestän¬dig und wird antragsgemäß wegen SittlichkeitsverbrechensinTateinheit mit widernatürlicher Unzucht zu 6 Monaten Ge¬fängnis verurteilt.

Kleine Strafkammer
Unter Zuziehung eines medizinischen Sachverständigen

(Landesarzt Obermedizinalrat Or. Schlaeger) wurde wie¬derholt gegen den 19jährigen aus Golzwarden stammendenDienstkn -echt Wilhelm von Seggern verhandelt, der bei einemLandwirt in Sandseld in Stellung ist. Er erregte in mehrerenFällen aus offener Straße am Tage durch unsittliches Verhal¬ten öffentliches Aergernis, in einem weiteren Falle vergriff er
sich an einem jungen Mädchen in einer Weise , die hart an
Notzuchtsversuch grenzte, aber nur als tätliche Beleidigung be¬straft wurde. Die Strafkammer bestätigte nach Anhörung desSachverständigen, der den Angeklagten zwar für geistig min¬derwertig, aber keineswegs für nicht verantwortlich gegenüberder von ihm begangenen Straftaten hält, das auf insgesamt6 Monaten Gefängnis lautende Urteil des Amtsgerichts Brake.Freilich soll dieses Stellung nehmen zu der Frage des Straf¬aufschubs.

Landeslirchltche Gemeinschaft . Sonntag, 17 . Avril, 20 .15 Uhr : Oeffent-
liche Bibelbesprechstunde im Gemeindehause an der Peterstratze.Am Dienstag, 19 . April, 28 .38 Uhr , daselbst öffentlicher Misstons-vortrag, MissionStnspektor Stövesandt-Bremen. Thema: „Die Stel¬lung der Mission zur Rassensrage ." Alle Missionssreunde sind
herzlichst eingeladen.

Deutscher christlicher Jugcndkreis. Peterstr. 27 . JugendlekrerärKlein.Sonntag , 17 . April: Von 16 bis 19 Uhr Heim geöffnet. Montag,20 Uhr: Bibelabeiid „Das Leben Moses"; 20 .30 Uhr: Jungmänner«kreis , Vortrag von Herrn Pastor Rühe: „Glaube und Wissen ".Dienstag, 28 .30 Uhr : Singekreis. Mittwoch, Jungschar 1, Spieleauf der Alexanderheide, Fußgänger 16.38 Uhr am Heim , Radfahrer16 .15 Uhr Ecke Lambertistraße -Alexanderstratze ; 28 .38 Uhr : Posaunen¬
chor. Donnerstag, 28 .15 Uhr : Jungvolk: Pastor Rühe erzählt
seine Erlebnisse aus einer Fahrt in die Alpen. Freitag, 28 .15 Uhr:
Vorstandssitzung . Sonnabend, 16 .38 Uhr : Jungschar 2, Erzählung
„Pick reist nach Amerika ".

Deutsch -christlicher Jungmädchenbund. Gemeindehaus, Psterstr. 27.Dienstag . 8 .15 Uhr : Laulengruvpe; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend:Freitag, 8 Uhr : Hauptversammlung.
Evang. Jugendkreis Lstcrnburg. Sonntag, den 17. April: GemeinsamerAusflug nach Sandkrug. Montag, 8.15 Uhr abends: Jungvolk,Bibelabend. Dienstag, 3.38 Uhr nachmittags: Jungschar: 8.15 Uhrabends: Mittlerer Kreis. Bibelabend. Donnerstag, 3.30 Uhr nach¬mittags : Jungschar. Freitag, 8 Uhr abends: Jüngerer Kreis;8 Uhr abends: Jungvolk, Singabend.
Jungfchar Bürgerselde, Bürgerfelder Schule, Alexanderchaussee . Mitt¬

wochs , 19 .45 Uhr : Zusammenkunft mit Jugendfckreiär Klein.
Evangelischer JungmädchenbundBürgerselde. Freuags , von 7.38 bis9.15 Uhr : Zusammenkunftin der Bürgerfelder Schule. Gemeinde-

Helferin Kellerhoff.
Jugendbund für entschiedenes Christentum . Peterstratze 27 . Sonnrag,16.38 Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahre) .Montag, 28 .15 Uhr : Zusammenkunft der freundschaftlichen Mitglieder(Gaststr . 24) . Mittwoch, 16 Uhr : Kinverbund. Donnerstag, 28 .15Uhr: Jugendbundstundefür junge Mädchen und junge Männer.Sonnabend, 20 Uhr : Freundeskreis für junge Männer (13—18Jahre) .
Christlicher Jugendhund Rastede (Mädchengruppe ) . Jeden Donnerstag,6.38 Uhr : Versammlung.
Eustav-Adols -Frauenvercin. Die Nähnachmtttage finden isden letztenDienstag im Monat im Sitzungszimmer, Psterstr. 25 , statt.
Christliche Versammlungen: Freitagabend 8.38 Uhr ; Sonnrag 4 .38 UhrHerbartstr . 25 . Nebengebäude.
Evangelischer Jungmädchenbund, Grüne Straße 23 . Sonntags undMittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.Verein Freundinnen fimger Mädchen . Jeden Freitagabend, von 8—10

Uhr , Unierhaitungsabend für ortsfremde junge Mädchen . Ritter-
stratze 7, oben.

Sieuapostoltsche Gemeinde, Bergftr. 6 , Gottesdienst: Sonmagvormlttag9.38 und abends 7 Uhr : Donnerslag 8 Uhr abends. Jedermannherzlich willkommen. — Jugendbundversammlung: Sonnragabend8 .38 Uhr.
Adventgcmcinde, Katyarinenftr. S. Dienstag, abends 8.15 Uhr : Oeffenr-

licher Vortrag. — Freitag, abends 8.15 Uhr : Gebcrsstnnds . —
Sonnabend, vormittags g.Zg Uhr : Bibellehre, 18 .30 Uhr : Predigt,
nachm . 3 Uhr : Kmdsrvsrsammlung, 4.15 Uhr : Jugsndversammlung.

WZbrsmchLiMett
Bad Grund ( Oberharz)

Für so viele , die einen Kurort nicht wegen schwerer Er¬
krankung und seiner Bäder aufsuchen müssen , sondern nur ausdem Alltag des Lebens heraus wollen und strahlende Sonne,reine Gebirgsluft und Ruhe suchen , hat man in Bad Grund
die Einrichtung eines Pan schal - Aufenthaltes ge¬
schaffen . Er umschließt Wohnung. Pension, Kurtaxablösung,
Besuch der Tropfsteinhöhle, des Schwimm- und Luft- undSonnenbades . Gewähr für gute Leistungen innerhalb des
Pauschal - Aufenthaltes übernimmt die Kurverwaltung BadGrund , von der auch die SpezialprospekteLst. bezogen werdenkönnen.

IS IM ^ versammeln sich alle Parteigenossen Heiligengeiststraße , Lange Straße.
auf dem P f e r d e m a r k t zum Kasinoplatz , Theaterwall , Roon-

straße , Hindenburgstraße , Ratsherr -Schulze -Straße , Ofener Straße , Auguststraße , Katharinenstraße , Sieinweg , Friedensplatz , Haarenstraße , Lange Straße,Schüttingstraße , Achternstraße, Lange Straße , Heiligengeiststraße , Pferdemarkt . Anschließend

Oeffentlichc Versammlung in der Anion um 8 .30 Uhr
Pg . Otto Herzog, M . d. L., spricht . — Unkostenbeitrag 30 Pfennig , Erwerbslose 10 Pfennig , Juden ist der Zutritt verboten . — Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.
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vesil immsr noch psäsrn als
Ssnosiscism sngsbotsn wsr-
clsn , cüs in Wstküchksit gs:
ksins sinci , uns sn cisnsn
msn icsins llcsucks Hst , wsi!
s !s hstt uncl grob sinci unck
ksins groüs ssüiiinsst bs-
slttsn . Wir iisvsn nur bs-
veshfts OusiiMsn.

Q . M .
-
rSsVI«

Ossiührsncislsxiji -Lpsttslhsus

ölMkl SkNMI1Nl5 -8»MW
e. G . m- b . H.

v « « L« sEs » ES « >» « 8r «VÄS8 « vs » «Hs«
Fernsprecher Berne 28

Für die diesjährigeDsckzeit empfehlenwir unierePrärmenhengstezum Decken

„Gruson"
„Meistersänger"
und den angekausten schwer, schwarzenHengst

„Blanchard"
abstammend vom „Blanko*

Festes Deckgeld.

„ Gruson"
„ Meistersänger"
„Blanchard"

Dasselbe beträgt:
für Genossen 28 RM.
für Nichtgenossen 30 RM.
für Genossen 28 RM.
wr Nichtgenossen 30 RM.
für Genossen 30 RM.
für Nichtgenossen 36 RM.

Für auswärtige Stuten ist Stallung und Weide vorhanden. Ber-
fuchszeit nach Möglichkeit von 6- 12 Uhr vormittags

Der Vorstand

dlsvts vn 6 morgen

üs«!- ii . 5tnkenrsinmliiiig
kür ckis

veiikctien iligeMerbergen
öörgsr, gebt olls, sscksr
Oroscksn ist sin öovstsin

Oistrgmpps Olcisnburg kür v . 1 . 14.

K.
dritte

Vages Ilerpmk
Allen werten
Gästen zur
Nachricht:
Sonntag.
d . 24 April,

vrvZkUdskMsasdstt
von unseremVereinswirt Aug . HarmS

Die dröge« Jungs

Nsusvsrlimlor
Heute : Bunter Abend mit Tanz

Sonntag , ab 16 Uhr : Familien - Konzert
anichl . großer Früblingsball , Preistanz
Polizeistunde3 Uhr O - Stapel

iKlMeAzetzenU

oirnevlSI
diu Ick LQ kirrer Leit
so pkoua reivvrer
Asvoräerr äuDikein eint.
Mittel,velckss ick jeileiü
xern Icosterrl. mit . t 'rau^Lr1a >lstt.6remenO .̂1.

ölMl
schwarz und weih
osferiertAng. Henjes
Oldenburg , Tel. 6074

MW
Möbel übzugeben
Kurwickstr . 82. Hof.

Llskikoiscknili » . Wsi 'Iroi 'TI»
Lla.s .rsnstrs .6« 3 / Dslspston3429.
Ltvktrlnvl »« ^ ppsrnt « aller L.rt>Ulssttrtsvl »« lli/ivlit-, I<u»1t - unä

t r oo » - 4tr »! nKeir4 niili Qliur, ik , Lspnosturvn,
ksehxtzmäö unä billix , 2ak !unxrsrl.

Die Lordesche Moorlandstelle zu Ach-ternholt-Benthullen, zur Größe von 5 da,
soll mit sofortigem Antritt aus mehrereJahre verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum
18 . d. M. bei mir melden.

N . llebken , Auktionator.
Wardenburg i. O. — Fernsprecher 324.

Beste
ptlMkrMlslk!

(Erdgold) , Etzkartoff.
(Jndustr . ) u. Rogg.-
stroh zu verkaufen.

H. Meiners,
Ohmstede.

err.-, Damen- und
Knb.fahrrad , so g.wie neu, bill. zu vkf.

Zeughausstrake 75.
— pterä —

für Futter u . leichteArbeiten für ca . 2
Monate

NNli Sem benüe
zu geben . E . Block,
Oldenburg i . Old.

MülMM
Mv § le§kekn

Am Sonntag , dem 1.
Mai 1932, feiert der

Leniikckte Lksr
fein diesjähriges

5titt !M §lÄ

Am Sonntag , d . 29.
Mai 1932, feiert der
üllNMlMeiMud

tiönt kann Kriegen
sein diesjähriges

Ltittunsekeit
Der Vorstand.Joh . Büsfelmann.

lMIslr
Alexanderstratze
Sonntag , 17 . April,

nachm . 31L Uhr:
Viktoria Lina

Löss . Lina

W . N . 8U55K

läottsnstraös ö
Dslspkov 3412

Vleii-
VSSDLII

Braune lederne
HaubtalKe

mit Inh . (Geld und
Brille ) Verl . v . Jed¬
deloh b . Old., Gart .-
str . Geg . Bel . abzug.
Geschäftsstelle d . Bl.

I
"

MMleW I

5- 8000 Mark
1 . Hypothek für Neu¬
bau aus Privatbank
gesucht . Angebt, un¬ter V 234 an die Fi¬liale Lange Str . 45.

5000 M
aus erste üeste Land-
hypothek von promp¬tem Zinszahl , mög¬
lichst zum 1 . Mat d.

I . gesucht.
Aukt . v. Seggern,

Holle t. Old., Fern¬
sprecher Wüsting 30.

ZU verleihen

5ie erkslten in kurrer Leit
bestimmt LM

gegen kleine Ern- und RückzahlungenzurAblösung von Hypotheken und Erbver¬pflichtungen usw.
üsnäeeäirektjnn vlüenbsrg i. v . ,

Gotenstratze 21. — Fernruf 2464.
Sprechstunden:

Dienstag, Freitag und Sonnabend.

Tilgungs-
darlehen

unkündbar, zinsfrei,in jeder Hohe und s.
jeden Zweck bei klei¬
nen Spar - und Til¬
gungsraten vermitt.

kostenlos
Hermann Bohlten,

Würzburg. Str . 4 a,
Telephon 2909.

z Mieigesche I

glleinsteh. Beamten-
«> Witwe sucht Lrmg.
sonn. Oberwohnung.
Angeb . unt . L O 246
an die Geschst. d . BI.
Rentnerin s. 1 . Mai

leeres Zimmer
Angeb . unt . L H 240
an die Geschst. d . Bl.

Zimmer gesucht
zum 1 . 5 . Lambrecht,
Alexanderstraße93.

Wohn.berecht . Büro-
gehilse (2 Personen)

sucht 3- oder
4-ZMmer -Wohn.

Angeb. unt . B A 953
an die Geschst. d . Bl.

WHn - md Wak-
zimmer

m. Sondereing . zum
1 . Juli 1932 im In¬nern der Stadt ges.
Angeb . unt. L T 249
an die Geschst. d . BI.
Hchlaszimmer gesucht6* mit Gasbenutzung.
Angeb . unt . L Ü 250
an die Geschst. d . BI.

Z -Lmmer -UM.
mit Küche

gesucht . Miete bis 45
RM . Angebote unt.
V 126 an die Filiale

Lange Straße 45.
Suche zum 1 . Juli
sonn . Alle Mr-
oder NwMchng.
(2 Stuben , 3 Kam¬
mern, m. Kücke, Bad
und Zub.) und mög¬
lichst mit etwas Gar¬
ten. Angebote unter
M F 258 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

i ZS senMes I

An einer Hauptverk.-
stratze einer Stadt in
Oldenburg zu verm.,evtl, auch zu verkauf.

WchWkM
mit einer Mer.
lAleweME

und Tischlereimaschi¬nen. Angebote unter
M G 259 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Mbl . schön. Zimmer" ' preiswert zu vm.
Elisabethstratze151,

Telephon 2258.
Sehagl. mbl. Wohn->̂ und Schlafzim. zuvmt. Stenbenstr. 24.

verm. 1 oder 2
Emöbl . oder unmbl.
Zimmer. Desgl. gr.Garage frei.
Haareneschstratze 30.
Mohn - und Schlasz.an 1 o. 2 H . z . v.
Donnerschw . Str . 52.
Mbl . W .- u. Schlfz.' " z . vm. Kreuzstr. S.
Vesser mbl. Zimmer2zu vm. Gsorgstr. 30
4,eere Küche und» Kammer mit Zu¬behör zu vermieten.
Wunderburgstr. 23.

An der Chaussee Rastede -Oldbg. (Wahn-
Hek ) habe ich ein besseres

Mit da Land mit sof. Antritt zu verk.
Moria . kr . Leger , Aukt.

Bauplätze
gm Bürgerbusch, gr. 1260 qm, zu verkaufen.

Meile . kr . Läger , Aukt.

8re « ULÄsrr

WoknumS?
Osnn kommen§re hüte eir mW. Lämt-
lrcAo wermerckencken tzVoknunFen wer-
äen der mW registriert irnä kostenlos
nacstgewresen . 7snscÄs derettiL>üttgst

sVostnnngsperMrttlllng -- LLstnkoisplLt 28

ßut möbl. üZebn-
uari LMekrimmer
zu vm . Stenbenstr. 19
prdl . möblt. Wohn-
» und Schlafz . an 1
od . 2 Herren zu vm.

Nebenstraße 271.
Schöne

llliternMniW
evtl, mit klenr . Lad.
und Schaufenster, i.
Zentrum des Ortes

zu vermieten.
Johann Eilers,

Edewecht.

MM . Zimmer
billig zu vermieten.

Elisenstratze 3.
Ein hübsch möbl.
— Zimmer —

im Zentr . zu verm.
Grüne Straße 13.

Mövl Zimmer mit
>" o . ohne Pens , zuverm. Stau 22, Ecke
kl . Bahnhosstratze,

k r . mbl Zimmer zu
vm . Achternstr . 511.

ZLiÄriZeo
iM88L MäMW

durchaus erfahren in
ldw. Haushalt , sucht
zum 1 . Mai Stell-g.Sehr gute Zeugnisse.War zuletzt Haush.in größerem landw.
Betrieb. Bescheidene
Lohnansprüche. An¬
gebote unt . L G 239
an die Gefchst. d . Bl.

ZlllWS MRAll
Alter 27 Jahre , sucht
auf sofort Stellg . in
ländlichemHaushalt.
Angebote unter R R

78 an Tönstng,
Wilhelmshaven.

MMen
25 I . alt, zurzeit in
Bremen tu Stellung,
sucht zum 1 . Mai in
oder bei Oldenburg
passende Stellg . An¬
gebote um . L L 243
an die Geschst. d . Bl.
k. andwirtstochter, 302 I ., arbeitsfr . und
zuverl., sucht Stellg.
m Privat - o . Land-
wtsch . als Haushäl¬ter. o. Stütze b . Geh.
u. F .a . Gt. Zeugn. v.
Angeb . unter V 216
Fil . Lange Str . 45.
yejähr . Arbeit, aus»» Donnerschwee s.
Garten- oder sonstg.
Arbeit. Angebt. un¬
ter N 121 an Filiale
Nadorst. Straße 128.

IHM . WMen
iM Aelilm

in Haush . od . Land¬
wirtschaft. Nachzusr.
Postagentur Wüsting

Suche für meinen
Lehrling, der zum
1 . Mai auslernt , e.

MMllelle
wo er sich in der
Konditorei weiterbil-

den kann.
Karl Friedrichs,

Bäckermeister,
Ovelgönne b . Brake.

^ Ssten , S . E « ^

Männliche
zum Besuche von Autobes. für einen ganzneuen, s. leicht verkäusl. 3-Markartikel, denjeder Autofahrer benötigt. Tägl. Verdienstmindest. 10 Ein Mehrfaches leicht er¬reichbar. Kein eignes Risiko . Franko-Lies.Ausführl . Off. nur von weiß . , energ. Be¬werb. mit sich . Auftreten an G. Zech L Co .,Frankfurt a. M ., Kaiferstratze 64, Fabrika¬tion chsm. techn . Erzeugnisse.
Suche für das Som¬

merhalbjahr
oMMAn

jungen Mann
von 17 bis 19 Jah¬ren geg . Gehalt und

Familienanschluß.
Robert Oncken,

Großenmeer.

Gesucht ein Knecht,
der M melk , muß

Joh . Heinemann,
Eckfleth.

keilenäe
f. Schilder u . Stahl¬waren an jed . Orte
ges. Hoh . Verdienst.

Muster gratis.
Pötters L Schäfer,
Fabrik, Barmen 43.

Ges. zum 1 . NN
ein junger Wun
der alle Arbeiten m.
verrichtet, bei Gehaltund Familiencmschl.

H . Meinardus,
Landwt., Oldenbrok.

Küche zum 1 . Mni
tüchtigen Knecht

Hinrich Decker,
Mentzhausen.

Gesucht nus sofort
ein MMerleNing
Angebote unter A F
15 an den .̂ Steding.Boten"

, Berne.

Mtjger . zuverl.
Kroßknecht gesucht

Georg Mönnich.
Oberhausen

(Oldenburg Land) .

LelM M lMI
oder zum 1. Mai ein

— XMt —
nicht unter 18 Jah¬ren, der gut melken
kann . Erbitte Ange¬bote mit Gehaltsan¬

sprüchen.
Jacob Peters,

Wangeroog.

Win sucrlisn
Personenjeil.Ztgnst.
rur IleberuLtime

einer
KMiiiMMmi

Lncii nedenberutl,
Ks« lrl1!n>!i. i/e?ü!kiÄ.

civon » n«
ainssenomm. Leine

Vorkenntnisse
nötix . kntternunKlcein käinciernis
VerlÄNZenLienocd
Keule unverblnä-
lick uuä lco8teu!os

r̂ USlLUNit Von
üefgkni -

AsmstnrS 24

IMtm . Vertreter
f. l. verkäusl. Haus¬
haltneuheit ( DRP .)
ges. Auch für Gasth .,Hot. usw . Kl . Sich,
s. Auslieferungslag.
erf. Bewerbg. unter
U 5939 an HermannWülker, Ann.-Expd .,Bremen, erbeten.

m-L SS8 «ZAS §ZT

Klüokj'tt'Lroii avä voek visls

^ SLexev ^ ni I»KS

Gesucht zum 1 . Mai
M iuuger Muuu
Diedrich Brumund,

Lehe , Telephon
Jaderberg 22.

Weibliche
Gesucht zum 1. Mai

ein jüngeres
UssMZ MMchen
das auch Interesse f.
Geflügel hat. Fam .a.

Carl Wedemeyer,
Campe bei Berne

i. Oldbg.

Junges Waches
Mädchen

gesucht zum 1 . Mai
für Haushalt und

Landwirtschaft.
Osterloh, zum Holze
(Bahnstat. Dötlingen
bei Wildeshausen) .

zum 1 . Mai
mdentl . Mädchen
von etwa 15 Jahr.
Angeb. unt . L S 248
an die Geschst. d . Bl.
Lohnender
»-> Nebenverdienst
für Damen mit groß.
Bekanntenkreise dch.
Verkauf von Vieles.
Ausst.wäsche (Quali --
tätserzeugn .) a. Pri¬
vate. Hohe Provision.
Ang. unter K . b . U.
288 beförd. Rudolf
Mofse , Bielefeld.

Zunges Mädchen
oder Anstöchter
schlicht um schlicht

zum 1 . Mai gesucht.
Haareuufer 26.

Gesucht von einer
älteren Dame

Angb. unt . L W 252
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen
M As 29 AW
für gr . Landwirt¬

schaft gesucht.
E. Stolz , Rechmst .,Rastede.

Gesucht jüngeres

Vorzst . Montag ab 9
Uhr Gotenstraße 9.

Gesucht aus Mal
ein Mädchen

für Landwirtschaft.
Hermann Freels,

Nordermoor.
Ges . wegen Erkran¬

kung zum 1 . Mat
sauberes

junges Mädchen
für bürgert. Haush.
b . Familienanschlußund Gehalt. Nachzsr.

ASersttatze 28.

§ M ru lW ein
IUN885 MMden

das mit melkt.
Hermann Stähr,

Süderschwei.
Alleinstehende eins.
meM . Wskralt

mit guter Handschr.
für alle in e. kleinen
Geschäftshaush. vor¬
komm . Arbeiten geg.freie Stat . und Ta¬
schengeld ges. Ausf.
schriftl . Angebote er¬beten unt . M H 260an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Maioder etwas später

MäMden
für Landwirtschaft.G. Schellstede,

Groß-Bornhorst.

Ees . ein Mädchen,
das melken kann
Georg Schwarting,

Neuenvrok.
Gesucht für landw .--
schaftl . Haushalt ein

tüchtiges
junges Mädchen

b . Familienanschlußund Gehalt. Angebt.unter M B Ä4 andie Gesch.stelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mai

ein MßMMZL
MM MMen

b . Familienanschluß,
Frau H. Woltmann,

Ovelgönne.

MM Zu MÄ
ein MMen

das gut melken kann.
Landwt. G. Gerdes,

Bürgerfelde,
Brookweg.

§ UÄ8 ZM 1 . MÄ
ZMte § MMen

das melken kann.
Janßen , Hoftemost

bei Rastede.

MM ein
rumUs - MMM
das gut melken kaum

H . Barkemeyer,
Altmoorhausen

(Oldenbg.) , Bremer
Chaussee , Kilom. 11,
Suche zum 1. oder

15. Mai ein sauber.»
freundliches

junges
zum Servieren.

F . Spreen , Strand¬
halle und Bahnhof,

Nordseebad
Eckwarderhörne,

Telephon 68
unter Tossens.

liicWge

klitmbeiteriii
mit ls ^ sugmsosn ^ »»>>
LimsSsSM « soiort gssuoki

itnnüerMtretern
für priv. Gartenües.und Blumenliebhab.bietet sich gewinnbr.

Neuheit.
Ang. unt . K R 1240
an Ala - Haasensteiu
L Vogler, Karlsruhe
sichere Existenz dch.v Heimarbeit. Ein-
richtg . 240 RM . Evt.
erleichterte Zahlung.Auskunft kostenfrei.
Anfragen Postlager¬
karte 179 Hamburg 1

>r

« ! > !» » «> HH e I 4.Elsicch guts kisHsrioigs bei bsginn . Kptsoisnvsokslkung , kstusksl - unck Qslsnkpksumslismus , Sicrkt,Lk'oncrstiiis, kücrksnmsoßs - unci kls ^vsnisiclvk,,
Fusßüniis: iless . Lissisbsck unä Fsjssbüros



M M . W3 der ..Mchrichtrn Wk Stadt und Land" vom Sonnabend, dem IS . Avril IS3L

Eine LandlagSjitzung von seltener Schörse
Gxstze GLLLWRg Wer hOs Verbot der GS. Md SA. — Ausgedehnte Lheatsrdebatte — Sie WMeesOSdenbei AugMeh« — Sie Sitzung nmtz emMÄ wegeu der zunehmenden Unruhe «Merbrorhen werdenDas war ein Großkampftag erster Ordnung ! FünfStunden von den reichlich acht der ganzen Sitzung Kampf

wegen des Verbots der SA . und SS . ! Es sollte der letzteTag dieser Volksvertretung sein, die morgen aufgelöst wird,und rote Rosen prangten friedlich aus dem Platz des
scheidenden Verwaltungsdirektors Tesenfitz. Aber es kamanders . Ein Kampf ohnegleichen zwischen rechts und links,mit allen Rede- und Machtmitteln der parlamentarischenMöglichkeit geführt, mit einem solchen Aufwands an leiden¬
schaftlichem Lärm und Getöse, daß minutenlang kein Wort
zu verstehen war ! Der Kampf spielte sich in der Hauptsachezwischen der NSDAP , und den Sozialdemokraten ab, unddie Kommunisten spielten zumeistden lachenden Dritten . Ab¬
wechselnd verließen die Parteien den Raum ; ganze Wolkenvon Zwischenrufen, von giftigen Pfui ! - Schreien bis zugellenden Mörder - Vorwürfen schwirrten von einer Seite
zur andern , und einmal mußte der Präsident die Sitzung auf-heben , weil es so nicht mehr weiterging . Die Redner wurden
andauernd durch unstillbare Zwiegespräche unterbrochen.
Immer wieder versuchte der Präsident mit größter Energieund mit allen Zwangsmitteln der Geschäftsordnung den
Gang der Verhandlungen zu sichern — wiederholt mußte erdas Haus ironisch fragen : „Wer hat denn nun das Wort ? " ;mit Ordnungsrufen war dem Unheil nicht zu steuern.Aber es konnte auch nicht ausbleiben , daß das einseitigeVerbot der nationalsozialistischen Sonderverhände Erregungund Auflehnung der Betroffenen auslöste. Immer wieder
erhob sich die Frage : Warum nicht auch die andern ? , und
Zorn und Wut über die Ungerechtigkeitpeitschten unaufhör¬
lich die Gemüter auf . Da war der Zusammenprall gar nicht
zu verwundern , und er wirkte sich noch schlimmer aus , als
man ohnehin befürchtete. Die Reichsregierung läßt bei ihrem
schwerwiegenden Entschluß das Gefühl des gleichen Rechts
für alle und vor allem das Fingerspitzengefühl für die
Imponderabilien völlige vermissen. Die Maßregel entbehrt
auch jeder staatsmännischen Klugheit . Wollte oder konnte
man — man sagt in Rücksicht auf das Ausland ! — Vas ein¬
seitige Verbot vor der Oeffentlichkeit nicht begründen , so
mußte man der verdienten Anklage der Ungerechtigkeit da¬
durch aus dem Wege gehen, daß man alle ähnlichen For¬
mationen mit verbot ; dann hätten sich alle' darin gefunden.Ob die oldenburgische Regierung verfassungsmäßig in der
Lage war , gegen die Reichsmaßnahme Verwahrung ein¬
zulegen, das mutz man nach den Ausführungen des Innen¬
ministers für ausgeschlossen halten , ganz abgesehen davon,

daß man keineswegs weiß , wie sich denn die Regierung zudem Verbot stellt, was auch nach der gestrigen Erörterung
noch niemand weiß . Peinlich sollte es für den Minister eines
Bundesstaates sein, wenn er in einer so lebenswichtigen
Frage nichts anderes tun kann, als nach Berlin fahren unddie Weisung des Reichsministers entgegennehmen . Für die
Vertretung eines selbständigen Reichslandes muß es mehrals beschämendsein; die Verfassung gibt aber im Augenblick
nichts anderes an die Hand ; weiteres zu erreichen, wäre auchin Zukunft nur möglich durch festen Zusammenschluß der
Ländervertretungen zur Wahrung ihrer Interessen und des
Selbständigkeitsgefühls , das ohnehin durch das Finanz¬
gebaren des Reiches fortwährend untergraben , wenn nicht
absichtlich ausgehöhlt wird.

Auch außerhalb des Kreises der Hindenburg - Wählerwird das Handeln der Reichsregierung vielfach nicht ver¬
standen. Wir könnten mit mehrfachen Beweisen dienen , wo¬
nach offen ausgesprochen wird , daß die Wahl bei dem vor¬
herigen Wissen um diese erste Tat des neu bestätigten Reichs¬

präsidenten anders ausgefallen wäre . Die Oeffentlichkeit
zeigt sich schwer beunruhigt durch diesen Akt der Ungerechtig¬
keit . Im Landtage war es die Stimmengleichheit der wieder¬
holten Abstimmung, die die Annahme des scharfen Antragsder NSDAP , verhinderte . Aber damit wird die Angelegen¬
heit sicher noch kein Ende finden.

Auf die Frage nach Streichung des Zheaterzuschusses,
eigentlich zur Unzeit, vor der Etatsberatung , der sie an¬
gehört, gestellt , gehen wir an anderer Stelle ein. Das Ge¬
samtergebnis der Debatte ergab keinen ungünstigen Stand;
jedenfalls brauchen wir die Hoffnung keineswegs aufzugeben,
daß wir diese unsere einzige Kunst- und Kulturstätte, wenn
auch in zeitgemäßer Einschränkung, behalten.

Die Däner der Sitzung — es war 8 .30 Uhr geworden,und sie begann um 10 Uhr — ließ es geraten erscheinen, den
Schluß der Tagesordnung , in dem die Eutiner Schulfragen
noch eine Rolle spielen werden , erst heute morgen zu erledi¬
gen, am letzten Tage des alten Landtags , der morgen nicht
mehr sein wird.

Sitzungsbericht
Am Regierungstisch : Ministerpräsident Cassebohmund die Staatsminister Ör. Driver und Or. Willers.
Vizepräsident Meyer - Holte eröffnet die Sitzung um10 Uhr.
Abg. Burgert verliest das Protokoll.Den Platz des Landtagsdirektors Tesenfitz, der heutezum letzten Male im Dienst ist, schmückt ein Strauß roter

Rosen . .Die Zuhörertribünen sind dicht besetzt.
Das Verbot der SS . und SA.
Abg. Herzog (NS .) stellt folgenden

DLingüMsitsükteag
Der Landtag beschließt, das Staatsministerium zu

ersuchen , sofort gegen die Notverordnung gegen SA .,SS . usw. beim Reichsinnenmimsterium Einspruch zu
erheben und die Verordnung so loyal wie möglich
durchzuführen.
Außerdem stellt Abg . Herzog (NS .) folgende

förmliche Anfrage:
Ich frage das Staatsministerium , ob es die reichs¬

seitige Verbotmaßnahme der nationalsozialistischen SÄ .-,SS .-Gruppen usw. billigt, und insbesondere, ob der Herr

Innenminister in der Besprechung in Berlin für das Ver¬
bot der nationalsozialistischen Gruppen gestimmt hat.
Abg. Herzog (NS .) begründet die Dringlichkeit und

führt u. a. aus , es versteht sich von selbst , daß nichtnur bei den Mitgliedern der Nationalsozialisten , son¬dern bei der gesamten Presse, soweit sie nicht zu der Linken
gehört, wie überhaupt in der breiten Oeffentlichkeitallge¬meine Empörung über das Verbat der nationalsozialisti¬
schen Organisationen bestehe . Der Terror schlage jedem Ge-
rechtigkeitsempstnden ins Gesicht.

Die Dringlichkeit wird gegen die Stimmen der SPD.und der Kommunisten bejaht. '

Staatsminister Or. Driver bittet , die förmlicheAnfrage
zuerst zu erörtern . ,

ALg. Herzog (NS .) begründet seine förmliche Anfrage.
Staatsminister Or. Driver gibt folgende Erklärung ab:

Die Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
der Staatsautorität vom 13 . April 1932 ist vom Herrn
Reichspräsidenten auf Grund des Artikels 48 der Reichs-
versaffung, also aus Grund eines dem Herrn Reichs¬
präsidenten verfassungsmäßig Anstehenden Rechts, erlassen
worden. Ein Einfluß auf die jetzt erlassene Verordnung

vie Abenteuer üer MeeNegerr
Roman von Peter Francke

S. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Wenn Sie so fliegen, wie Sie tanzen können

„Dann wären Sie heute bestimmt in die Ostsee gestürzt —
nicht wahr , das wollten Sie doch sagen, Madame ? "

„Ganz im Gegenteil ! — Dann würde ich mich Ihnenals Passagier mit Vergnügen anvertrauen — "
„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen . Madame !"
Wolfgang Bern hat den Tanz mit der Violetta in Er¬

füllung einer angenehmen Pflicht getanzt. So war es —
nicht mehr und nicht weniger . Wenn er die Wahl gehabt
hätte , wäre Hilde Wagner die Partnerin seines ersten Tan¬
zes gewesen. Er schaut ihr in die Augen.

Ein weicher dunkler Boston klingt aus. Fast gleichzeitig
erheben sich Hilde Wagner und Wolfgang Bern.

Ohne Worte verstehen sie sich, denkt Herbert Roth — so
zu schweigen, ist schön . . . Warum habe ich mich eigentlich so
für ihn eingesetzt , mich so um ihn gekümmert? ! Aber im
nächsten Augenblickschämt sich Herbert Roth dieser egoisti¬
schen Regung . Wolfgang Bern ist ja so jung und ahnungs¬los , und das Schicksal nimmt seinen Weg. wie alles auch
sein möge . . .

„Der Meister des Wortes ist sehr schweigsam heute !"
sagt La Violetta spitz . Und dann , mit vor Bosheit funkeln¬den Augen : „Sagen Sie , Monsieur Roth — die Frau
Kammersängerin ist schon lange berühmt , nicht wahr ? "

Herbert Roth lächelt malttiös.
„In der Tat , Madame ! Eine Kreation dieser oder vor¬

jähriger Saison ist Frau Wagner nicht . . . Sie gastiert schonseit etwa zehn Jahren in der Metropolitain Opera . . . Eine
Hilde Wagner steht über den Altern ; ihre Kunst wird nochjung sein, wenn ihr Haar schon weiß geworden ist . . . "

„Also ist sie über vierzig ! " La Violetta bleibt hartnäckigbeim Thema.
„Ich habe nicht darüber nachgedacht, Madame ! " sagtHerbert Roth sehr kühl. '

, .
Hilde Wagner und/Wolsgang Bern sprechen kein .Wort,während sie tanzen . Er führt sie behutsam, mit , eleganterKraft . Sie spürt beglückt den unendlich zärtlichen Druckseiner Hände , und sie liest in seinen reinen klaren Augen,Was sein Mund verschweigt/ ' ' ' '
Sie tanzen allein in dem weiten Raum , dessen Wändemit hellblauer Seide bespannt sind, denn es ist lange nachMitternacht , und tzte meisten Gäste haben schon das Hausverlassen. Sie tanzen und jeder Won ihnen wünscht, daß die¬

ser Tanz nie enden möge . . .
Der letzte Takt des Boston verklingt.
„Gnädige Frau " — Wolsgang Bern stockt.
„Nun Wolfgang . Bern ? ! " Hilde Wagners Helle Augensind dunkel vor Güte.
„Darf ich Sie Wiedersehen— ? "

Hilde Wagner streicht schnell und leicht über sein Haar.Niemand sieht es , denn Mr . Stappendale ist in den Winter¬
garten zurückgekehrt — gerade zur rechten Zeit — die
Situation zwischen La Violetta und Herbert Roth beginnt
unbehaglich zu werden.

„ Sie dürfen , Wolfgang Bern ! " sagt Hilde Wagner leise.
„Rufen Sie mich an . Sie finden meine Nummer im Tele¬
phonbuch . . ." Wolfgang Bern küßt ihr inbrünstig die Hand.Dann sitzen sie wieder unter den Palmen , plaudern undtrinken. L. E . Stappendales unbefangene Heiterkeit und sein
lebhaftes Temperament kommen der Stimmung sehr zugute:man unterhält sich famos , und als man schließlich ausbricht,
ist alles in bester Laune . . .

La Violetta und L . C. Stappendale gehen auf dem Wegins Vestibül voran.
„Wann reisen Sie , lieber Freund ? " fragt Hilde Wagner,ein wenig verlegen, Herbert Roth.
„Morgen mittag 12.20 Uhr, mit dem Flugzeug v 215der Luft-Hansa !"
„Ich bin im Flughafen , Herr Roth ! " sagt WolfgangBern impulsiv. „Ich muß mich doch um den „ Wairdersalken"kümmern. Natürlich gebe ich Ihnen das Ehrengeleit aus das

Rollfeld — "
„Das ist nett von Ihnen , Herr Bern !"
„Und ich werde auch kommen , Herr Roth . Sie sollen der

erste Mensch sein, den ich zum Flug - Bahnhof bringe . Zumeiner Schande, muß ich gestehen , daß ich noch nie in Tem¬
pelhof war . . .

"
„Ich werde mich freuen, Sie zu sehen, Frau Hilde ! "

sagt Herbert Roth warm . „Sie müssen sich dann unbedingtden „Wanderfalken " ausehen — ! "
„Das will ich gern tun ! " sagt Hilde Wagner lächelnd.Es gibt einen raschen heiteren Abschied . L. C- Stappen¬dale bittet Wolsgang Bern , von nun an recht oft sein Gastzu sein und verspricht, in nächster Zeit den „Wanderfalken"

zu besichtigen . Die Wagen fahren nacheinander vor : zuerstdas . rote Cabriolet der Violetta , dann Hilde . Wagnersschwarzes Conp6 und zuletzt Herbert Roths dunkelblauer
Roadster.

Sie haben eine schweigsame Heimfahrt : Beider MännerGedanke« kreisen um eine Frau . Glücklich ist der junge , derältere voll Wehmut, doch ohne Bitterkeit.
„Gute Nacht, Wolsgang Bern ! " sagt Herbert Roth , als

sie in der Uhlandstraße sind . „Ich glaube. Sie , werden un-
gewiegt schlafen!"

„Das glaub ' ich auch , Herr Roth ! Ich danke Ihnen fürden herrlichen Abend. Es war wunderschön bei Mr . Stap¬pendale . . ."
Mr . Stappendale , denkt Herbert Roth , Mr . Stappen¬dale ! Hilde Wagner meint der Kerl, und Mr . Stappendalesagt er — aber er hat ja keine Ahnung . . .
„Ich freue mich , daß Sie einen schönen Abend hatten.Wolsgang Bern ! Nochmals: Gute Nacht! "

, V
Der dunkelblaue Wagen stiebt davon . . .

Wolsgang Bern geht gleich zu Bett . Als er ausgestrecktaus dem Rücken liegt , ist es ihm, als schwebe das ganzeZimmer , wie der „Wanderfalke"
, durch den Himmelsraum.Und die Sonne leuchtet wie das Lächeln der Hilde Wagner.Der neue Tag , der 8. August, ist voll Sonnenschein vom

frühen Morgen an . Wolsgang Bern wird bald nach 8 Uhr
schon geweckt : fortwährend schrillt die Korridorklingel , unddie Telegraphenboten begegnen einander auf der Treppe-Wolfgang Bern wird mit Depeschen bombardiert.

Er fühlt sich völlig frisch und ausgeruht und tobt unterder Dusche . Frau Lamm, die dickliche Aufwärterin mit demrunden , ewig gutmütig - besorgten Müttergesicht, räumt
währenddessen das Wohnzimmer aus, bereitet Frühstück —
gutes Frühstücknach englischerArt mit Eiern und Schinken,Toast und Porridge und sehr starkem Kaffee, wie WolsgangBern es liebt — und bedient zwischendurch immer wiederdie Korridortür.

Als Wolfgang Bern , in strahlKrder Laune , leuchtendvon Gepflegtsein und Wohlgewaschenheit, am Frühstückstischerscheint, überschüttet sie ihn mit einem ebenso wortreichenwie gutgemeinten Schwall von Glückwünschen: er könne sichnicht denken, wie schrecklich aufgeregt sie gewesen sei, alsgestern mittag , mitten ins Schallplattenkonzert hinein,durchs Radio verkündet wurde , daß er, mir nichts — dir
nichts, von Kopenhagen aus äuss Meer hinausgeflogen sei.Bei dem fürchterlichenWetter ! Den ganzen Nachmittag habesie sich soo gebangt ! — Und dann die Freude , als es hieß:nu is er da!

Wolfgang Bern läßt das alles mit heiterer Geduld über
sich ergehen, indes er in aller Ruhe und mit glänzendemAppetit frühstückt. Dann kommt der Ernst des Lebens : die
Post.

Zuerst die Telegramme : zahlreiche Glückwünsche vonden Kameraden aus Rossittcn und von der Rhön , eine förm-
liche Adresse der dänischen Segelslug-Behörde „dem über¬
ragenden Segelflug -Piloten der Ersten Nordischen Segel-flugwoche in Kopenhagen"

, unterzeichnet von Vr. Madsen,dem Regierungskommissar und die besonders herzlich , ge¬haltene Einladung des Komitees zur Teilnahme am Herbst-Flugmeeting in London. Die Gratulation des Segelflug-Verbandes mit der ' Einladung zum offiziellen Begrützungs-abend äm 8. . August, und die des Vereins für Luftschifsahrtmit der gleichen Einladung für - den 9 . August. Ein beson¬deres Telegramm des Segelflug-Verbandes , in dem er die
erfreuliche Mitteilung macht, daß Wolsgang Bern Gewinnerdes Zehntausendmark-Preises der Bergson - -Werke für den
ersten Fünfhundertkilometer -Segelflug sei.

Wolfgang Bern läßt düs Formular sinken . ZehntausendMark ! — Wem: auch sein kleines Erbe ihm ermöglicht, seine
wissenschaftlichen und fliegerischen Pläne noch drei bis vier '
Jahre lang , ohne Rücksicht auf Verdienst- dmchMführerr —
zehntausend Mark sind eine große Sache! Er wird groß¬zügiger arbeiten können — planen und schaffen . . .

. (Fortsetzung folgt)
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steht nur dem Reichstag insofern zu , als sic ans dessen
Verlangen allster Kraft gesetzt werden must.

Aus der Konferenz der Innenminister der deutschen
Länder vom 13 . d . M . ist den Ländervertretern lediglich
von dem vollzogenen Erlast der Verordnung , der Durch¬
führungsverordnung und der Bekanntmachung für die
Presse Kenntnis gegeben worden , so dast eine Zustim¬
mung zu der Verordnung oder eine Billigung oder Mist¬
billigung der Verordnung gar nicht in Frage kommen
konnte . (Abg . Or. Osterloh: Und das haben Sie sich
gefallen lassen ? ) Das Staatsministerium hatte von dem
beabsichtigten Erlast der Verordnung , für die es keine
Verantwortung trögt , keinerlei Kenntnis und ist nun¬
mehr verpflichtet , sie durchzuführen.

Abg . Herzog ( NS .) meint , es berühre eigenartig,
wenn der Minister sage , daß ein Einspruch nicht in Frage
kommen würde . Die Länderregierungen würden also ledig¬
lich als Lakaien behandelt , die nur Instruktionen
zu befolgen hätten . Er kann sich nicht vorstellen , daß eine
Bestimmung existiert , wonach die Minister der Länderregie¬
rungen auch noch mundtot gemacht sind und nichts mehr
zu sagen haben . Redner fragt den Minister , ob er das
Verbot persönlich für begründet , für gerecht und
mit der Verfassung in Einklang stehend an¬
spricht . Die Verordnung wolle eine Organisation , die von
nationalem Empfinden erfüllt sei und die nationalen Inter¬
essen vertreten wolle , zerschlagen . (Große Unruhe im ganzen
Hause .) Die Minister müßten doch Stellung dazu nehmen,
sonst könne man jeden x -beliebigen Mann nach Berlin
schicken.

Abg . Hartong ( DV .) gibt in erregter Rede seiner
Empörung über die Verordnung Ausdruck . Es handle
sich um die Frage , ob noch Zbecht und Gerechtigkeit
in Deutschland herrschen . Die Reichsregierung würde richtig
gehandelt haben , wenn sie dann auch das Reichs¬
banner und die Eiserne Front aufgelöst hätte.
Redner hat die Ueberzeugung , daß der Standpunkt der
Reichsregierung , einseitig gegen die Nationalsozialistische
Partei vorzugehen , mit Recht und Gesetz nicht in Einklang
zu bringen sei . Abg , Hartong bedauert , es tief , daß es die
erste Tat nach der Wahl des Reichspräsidenten war , daß er
seine Unterschrift unter dies Verbot setzte . Wäre das vor
der Wahl geschehen , dann wäre sie anders ausgefallen.
(Zustimmung rechts .)

Abg . Or . Osterloh ( DNV . ) führt erregt aus , die Em¬
pörung über die Notverordnung sei im ganzen nationalen
Deutschland groß . (Große Unruhe links . — Abg . Herzog:
Gehört Ihr nicht dazu ? ) Die SS . und SA . hätten sich in
keiner Weise böswilliger betätigt als die Horden des Reichs¬
banners Schwarz -Rot -Gold . ( Große Erregung links . — Abg.
Kaper : Horden ! Horden ! Zunehmende Erregung .) Es erklin¬
gen Rufe wie „Mörder " usw . — Glocke des Präsidenten . Es
erfolgen von links Zwischenrufe , die auf der Pressetribüne
nicht verstanden werden , die aber Abg . Böhmker zu der er¬
regten Erwiderung veranlassen „ . . . sonst passiert heute
noch etwas !" Der Präsident erklärt , wenn das so weiter
gehe , werde er die Sitzung aufheben . Abg . Or Osterloh ruft,
nach links gerichtet : Die Toten der Nationalsozialisten
schreien gegen euch . ( Erneute Zwischenrufe und zunehmende
Erregung links .) Die Maßnahme der Reichsregierung sei
vom nationalen Standpunkt aus zu bedauern . Die Notver¬
ordnung sei damit begründet worden , daß man in Genf eine
gute Figur machen wolle . Eine solche Erklärung sei trostlos.
Wie die Herren das vom Nation alen Stand Punkt
aus verantworten wollen , möchten sie mit sich selber aus¬
machen . .Ihm und seinen Freunden fehle jedes Verständnis
dafür . Das grenze ja nahezu an Vaterlandsverrat . Aber auch
vom innerpolitischen Standpunkt aus sei das Vorgehen der
Reichsregierung zu bedauern . Ein solcher Kampf und Terror
müsse als skrupellos bezeichnet werden und lasse Recht und
Gerechtigkeit völlig außer Acht . Dis Reichsrsgierung wisse,
daß die Macht automatisch in die Hände der nationalen Op¬
position übergehe , Um Las zu verhindern , scheine man selbst
vor dem Bruch des Rechts nicht zurückzuschrecken . Die Schie¬
bung im Preußischen Landtag werde sich noch einmal bitter
rächen . (Große Unruhe . Zwischenruf des Abg . Herzog , der
ihm einen Ordnungsruf einbringt .) Es kommt zu weiteren
Zwischenrufen , die in der zunehmenden Unruhe des Hauses
untergehen . Dazwischen ertönt fortgesetzt die Glocke des
Präsidenten . Redner gibt nochmals seiner Empörung über
den Bruch des Rechts und der Verfassung Ausdruck . Es er¬
füllt ihn mit tiefem Schmerz , daß unter der Notverordnung
die Unterschrift des Reichspräsidenten stehe . Viele Wähler
würden sich anders entschieden haben , wenn das vor der
Wahl des Reichspräsidenten geschehen sei . Darin stimme er
dem Abg . Hartong zu. Er bedauert es , daß der Reichspräsi¬
dent seinem Konkurrenten im Wahlkamps den Eselstritt ver¬
setzt . Redner spricht von gekränkter Eitelkeit . (Pfui ! links)
Es bestehe vielfach der Eindruck , daß der Reichspräsident
alles unterschreibe , was der Reichskanzler ihm vorlegt . Es
sei sehr bedauerlich , daß der Führer des deutschen Heeres im
Weltkrieg einen Wehrverband verbiete . ( Unruhe . ) Redner be¬
dauert es weiter , daß dem Bild des Führers des deutschen
Heeres von der Reichsregierung eine solche Befleckung zn-
gefügt worden sei . Abg . Or , Osterloh fragt den Innenminister
Or . Driv e r : Haben Sie in Berlin gegen das Verbot pro¬
testiert ? Wenn Sie es nicht getan haben , dann kann man es
Ihnen verzeihen , wenn Sie es aus Rücksicht ans politische
Bindungen unterließen . Unbegreiflich aber ist es , wenn der
oldenburgische Innenminister die Selbständigkeit Oldenburgs
derart untergräbt . Mit Zähnen und Klauen müsse der Mi¬
nister die Selbständigkeit Oldenburgs verteidigen . ( Zuruf:
Die existiert ja gar nicht mehr !) Er hätte mindestens dafür
kämpfen müssen . Wir wollen unter allen Umständen , daß die
Verwaltung und die Polizeigewalt aufrecht erhalten bleiben.
Das sei in erster Linie Ausgabe des vldmburgischen Innen¬
ministers gewesen.

Abg . Müller (K.) hat schon vor der Wahl gewußt,
daß bald nach der Wahl ein Täuschungsmanöver einsetzen
würde . Redner kommt auf das früher erfolgte Verbot des

Rotfrontkämpferbundes zu sprechen . Damals habe sich kein
Mensch aufgeregt . Dabei spreche man noch von Demo¬
kratie . Die Sozialdemokraten hätten damals auch kein Wort
gesagt , im Gegenteil , sie hätten die Auflösung betrieben.
Die Sozialdemokraten hätten mit Hindenburg Hitler ge¬
schlagen , also den Teufel mit Beelezebub austreiben wollen.
Nun müßte doch gesagt werden , daß Hindenburg wirklich
Hitler schlagen will . Das sei ein Betrugsmanöver schlimm¬
ster Art . Wenn vier Mann einen roten Schlips tragen , sei
das schon ein Verstoß gegen das Uniformverbot , und man
nehme ihnen den Schlips ab . Die SA .-Leute aber seien
trotz des Uniformverbots einheitlich gekleidet gewesen , ohne
daß man etwas gegen sie unternahm . 7500 Anhänger der
Kommunistischen Partei säßen heute in Gefängnissen und
Zuchthäusern . Wo bleibe da die Demokratie ? Redner kommt
auf die Vorgänge in Burhave zu sprechen , wo ein SA .-
Mann einen Anhänger der Linkspartei erschossen habe . Die
SA .-Leute seien irregeführte Proletarier.

Der Ministerpräsident bedauert , daß in der
Debatte zum Ausdruck gekommen sei , daß die Reichsregie¬
rung etwas getan hätte , was an Landesverrat grenzt , und
legt entschieden Verwahrung gegen diese Angriffe auf
die Reichsregierung und den Reichspräsidenten ein . ( Wider¬
spruch bei den NS . )

Abg . Fr er ichs ( S . ) meint , daß der Reichsinnen¬
minister Groener. ( Zuruf : Joel: Schlapphutgeneral,
Freimaurer !) — Abg . Frerichs: Sagen Sie ihm diese
Liebenswürdigkeiten selbst !) und auch der Reichspräsident
nicht ohne erhebliches Material ein solches Verbot ausge¬
sprochen haben würden . Redner erinnert den Abg . Har¬
tong daran , daß er vor einigen Jahren die sozialdemo¬
kratischen Anträge für die hungernde Arbeiterschaft abge¬
lehnt habe.

Abg . H a r t o n g : Ich wünsche , daß die Schiebungen der
Preußen - Regierung aus der Welt geschafft werden ! —
Wegen des Zwischenrufs mit dem dem Abgeordneten Har¬
tong gemachten persönlichen Vorwurf der Schiebung ruft der
Präsident den Abg . F i ck ( S .) zur Ordnung . Als der Red¬
ner weiter von Pazifismus gleich Friedensliebe spricht , ent¬
stehen auf der Rechten lauter Widerspruch und lärmende Hin-
und Herruse , wobei wieder einem Abgeordneten Schie¬
bung vorgeworsen wird , worauf der Präsident mit U n t e r -
brechung der Sitzung droht.

Abg . Frerichs ( fortfahrend ) : Man kann die Erkennt¬
nis nicht mit Pistole und Dolch austragen . Wozu die
nationalsozialistische Privatarmee ? (Zuruft rechts : Wozu das
Reichsbanner ? ! ) Keinem anderen als , gerade Hitler

' wird
mit diesem Verbot ein Stein vom Herzen gefallen sein . ( Ge¬
lächter rechts . ) Seine braune Armee ist ihm längst Wer den
Kopf gewachsen ! ( Unruhe rechts ; Widerspruch des Abg.
Herzog .) Nach der „ Vossischen Zeitung "

( Gelächter ) soll
ein erheblicher Teil der verbotenen roten Frontkämpfer in
die SA . hineingekmnmen sein . Redner widerspricht weiter
der Darstellung des Abg . Or , Osterloh über die Vorgänge
bei der Reichspräsidentenwahl . Die sozialdemokratische Presse
habe Hindenburg als Garant der Demokratie ( Tumult rechts)
angesehen und klar herausgestellt , warum sie ihn wählte.
Redner zweifelt nicht daran , daß die Rechte , hinsichtlich des
viel erwähnten Versassungsbruchs , wenn sie könnte , auch ein¬
mal anders herum machen und genau so handeln - chürde.
( Der Präsident sagt , die Ausführungen des Redners be¬
ständen nur aus Antworten auf die Zwischenrufe , worauf
Abg . Frerichs antwortet : „Da Sie die Zwischenrufe nicht
unterbinden können , muß ich darauf antworten . ( Heiterkeit . )

Während der weiteren Rede des Abg . Frerichs kömmt
es abermals zu erregten und tumultarischen Zwischenrufen,
worauf der Präsident die Sitzung abbricht und den
Vertrauensmänne rausschuß zur Besprechung
über die weitere Behandlung der Tagesordnung zusammen¬
ruft.

Der dringliche Antrag des Abg . Herzog ( NS . ) soll in
dieser Debatte mit erledigt werden .

' Er lautet:
„Das Staatsministerium wird ersucht , sofort gegen das

reichsseitige Verbot der nationalsozialistischen SA ., SS.
usw ., beim Reichsinnenministerium Beschwerde einzu-
legen und das Verbot ini Freistaat Oldenburg so loyal
wie möglich durchzusühren ."

Abg . Frerichs ( S . ) fährt fort und wendet sich gegen
die Kommunisten , denen er Unfug , dummes Zeug und Ver¬
brechen vorwirst . Die Staatsregierung ersucht der Redner
um Messen mit gleichem Maß bei der Anwendung des Uni¬
form - und Waffenverbots usw . und erwähnt den Totschlag
in Butjadingen , der von einem SA .- Mann verübt sein soll.
( Abg . Herzog: Er hat in Notwehr gehandelt !) Man sollte
das Verbot des Waffentragens sorgfältiger beachten . Redner
wünscht von der Regierung die Sicherstellung der verschiede¬
nen SA .-Utensilien . ( Zuruf der Nationalsozialisten : Unver¬
schämtheit ! Scharfmacherei ! ) Redner kann nicht annrhmen,
daß das SA .-Verbot ohne Grund erlassen worden ist . Er
fragt den Innenminister nach den Maßnahmen zur Sicher¬
stellung , damit nach den preußischen Durchführungen Olden¬
burg nicht zu einem Asyl werde . (Lachen rechts .)

Mg . Wempe ( Z . ) nimmt den Reichspräsidentengegen
die Vorwürfe gekränkter Eitelkeit usw . in Schutz (Laute
Zwischenrufe rechts ) und wendet sich - gegen die Darstellung
des Abg . Or . Osterloh über die Hindenburgwahl . Durch die
Mehrheit des deutschen Volkes sei ein Ausatmen gegangen,
als das SA .-Verbot bekanntgeworden sei . (Lachen rechts .)
In Deutschland habe sich ein Parteiführer eine Privat¬
armee geschaffen,ähnlich wie die Schwarzhemden Mussolinis.
( Der Präsident wendet sich wieder vergeblich gegen zahl¬
reiche Zwischenrufe .) Der Nationalsozialismus in Deutsch¬
land sei ein verwässerter Abklatsch des Faschismus in
Italien . ( Abg . Herzog: Wir haben deutsche Ideen ! ) Es
sei unwahr , daß man mit dem SA .-Verbot die Partei
treffen wolle , es sei denn , daß die Partei mit geistigen
Waffen nicht auszukommen glaube . Bruch von Recht und Ver¬
fassung könne man der Regierung nicht vorwerfen . (Lauter
Widerspruch rechts . ) Wie Hitler selbst über die zukünftigen
Großtaten seiner Armee denke , gehe aus seinen eigenen

Worten hervor , daß er die Verantwortung für die 400 000
Mann los sei . Ihm fti doch Wohl etwas bange geworden.
( Lachen rechts .)

Staatsminister Or . Drive r führt aus , vor der Kon¬
ferenz der Innenminister vom 13 . April sei nicht gesagt
worden , um welche Beschlüsse es sich handle . Deshalb habe
man auch keine Stellung dazu nehmen können . Es sei ge¬
sagt worden , daß es sich bei der Notverordnung um einen
einstimmigen Beschluß des Kabinetts gehandelt habe . Vor¬
her habe man nichts davon gewußt . Der Reichspräsident
habe nach Artikel 48 der Verfassung das Recht , eine solche
Notverordnung zu erlassen . Die Länderregierungen hätten
gar kein Recht , darauf einzuwirken . Nur der Reichstag
habe das Recht , die Notverordnung aufzuheben . Für den
Minister habe keine Veranlassung Vorgelegen , seine per¬
sönliche Ansicht auszudrücken . Im Landtag seine persönliche
Ansicht anszusprechen , dafür liege ebenfalls keine Veranlas¬
sung vor . Die Notverordnung müsse befolgt werden , doch
werde die oldenburgische Staatsregierung zum Ausdruck
bringen , daß Schikanen vermieden werden sollen.

Abg . Zimmer mann ( S .) führt aus , er verstehe es,
daß die Nationalsozialistische Partei gegen die Notverord¬
nung protestiere . Das würde seine Partei im umgekehrten
Fall auch getan haben . Eine Parallele mit früheren Vor¬
gängen in Verbindung mit der Sozialdemokratie sei ab¬
wegig . Nie habe die Sozialdemokratie eine Armee geschaf¬
fen , die kaserniert gewesen sei . In der deutschen Regierung
sitze übrigens kein Sozialdemokrat . Privatarmeen , einerlei,
ob sie von kommunistischer oder nationalsozialistischer Seite
ausgestellt würden , beabsichtigten den Sturz der Regierung-
Alle im Saal seien von Hindenburg enttäuscht worden , d . h.
die Linke im guten , die Rechte im unangenehmen Sinne.
Wenn gesagt werde , die Wahl Hindenbnrgs sei anders aus¬
gefallen , wenn das Verbot vorher erfolch sei , das stimme
Wohl nicht . Es sei alles für Hitler auf die Beine gebracht
worden , was möglich war . Redner hätte nicht gewünscht,
daß das Verbot erfolgt sei . Die Arbeiterschaft sei stark
genug gewesen , um den SS . und SA . zu begegnen , Redner
wendet sich gegen den Ausdruck „Horden des Reichs¬
banners "

. Das Reichsbanner sei immer bemüht gewesen,
den Kamps sachlich zu führen . ( Unruhe .) Die Zahl der Opfer,
die durch die SS , und SA ) hervorgerufen worden seien , sei
wesentlich größer als umgekehrt . ( Widerspruch rechts .)
Wenn die Wahl am 13 . April anders ausgefallen wäre,
würde die Kasernierung und die Zusammenziehung der
SS . und SA . dazu gedient haben , die Gemeinden des jetzi¬
gen Staates zu zerstören . Hitler selbst habe sich als Kan¬
didat gar nicht ausstellen lassen . ( Widerspruch links .) Andere
hätten die Karten entsprechend gemischt . Hitler habe nach den
Vorgängen im Sportpalast nicht mehr anders können . Die
Nationalsozialisten arbeiten im Interesse der Schwerindu¬
strie . ( Widerspruch und Gelächter rechts .) Umsonst würden
die Millionen doch nicht zur Verfügung gestellt . (Erneut
Widerspruch .) Redner verstehe den Schritt der Reichsregie¬
rung durchaus.

Staatsminister Or . Driver teilt mit , daß vom Reichs-
innenministerium ein Telegramm eingetrofsen sei , wonach
die sofortige Sicherstellung der zu militärähnlichen Zwecken
bestimmten Gegenstände zu erfolgen habe . ( Es entsteht ein
Meinungsaustausch zwischen dem Minister und dem Abg.
Hartong, ob das Reistsinnenministsrium dazu berechtigt
sei .) . . .

Abg . Herzog ( NS .) geht ans die Konsequenzen ein,
die sich aus einem solchen Vorgehen des Reichsinnenmini-
steriums ergeben . Der Minister müsse gegen eine solche Ver¬
gewaltigung der Selbständigkeit der Länder energisch Ein¬
spruch erheben . ( S . r . rechts ) , sonst wäre es Mit der Selb¬
ständigkeit der Länder vorbei . Die Regierung sei sonst nur
noch aussührendes Organ der Reichsregierung . Dagegen
lege man Verwahrung ein . Wo ist die Selbständig¬
keit der Länder und Gemeinden , die Freiheit der
Presse ? Keine Verfassung sei mehr intakt . Redner
hat es dankbar gegrüßt , daß Abgeordnete , die nicht'
zu seiner Fraktion gehören , gegen den Faustschlag gegenRecht
und '

Gerechtigkeit protestiert haben . Aber der . größte
Lump im ganzen Land das ist und bleibt der Denunziant.
So muffe das Verbot der SS . und SA . angesehen werden,
wenn man sage , daß es sich bei den SS . und SA . mm eine
400 000 MaNn starke Privatarmee gehandelt habe . In Wirk¬
lichkeit handle es sich um das Preisgeben des Wehr-
gedankens . Das Verbot sei auf Verlangen Frankreichs er¬
lassen worden . Es handle sich um keine Privatarmee , son¬
dern der Wehrgedanks solle lebendig erhalten bleiben , es
handle sich um eine Gruppe zum Schutz der eigenen
Organisation . Jetzt versuche man den Wehrgedanken mit
dem Terror niederzuknüppeln . Der Unterschied zwischen
der Sozialdemokratie und dem Nationalsozialismus fti der
zwischen international und national . ( Die Sozialdemokraten
haben bis auf einen Mann den Saal verlassen .) . Der Dank da¬
für , daß man Frankreich das Recht eingeräumt habe , bei Nicht¬
zahlung der Schulden in Deutschland einznmarschieren
( Abg . Zimmermann: Halten Sie Stresemann nicht für
so dumm !) , werde einst zurückgezahlt werden , aber etwas
anders , als die Linken es sich heute vielleicht vorstellen.
Redner wendet sich weiter gegen das Zentrum , dem er Ver¬
logenheit vorwirst . ( Große Erregung im Zentrum . ) Einmal
habe man Hindenburg als Tattergreis bezeichnet , heute
trete man für ihn ein , damit die schwarz -rote internationale
Politik weitergeführt werden könnte . ( Abg , Wempe: Von
Herrn Herzog als verlogen bezeichnet zu werden , ist uns ein«
Ehre ! ) Der Vorwurf stimmt . Redner wiederholt den Aus¬
druck . Heute würde man sich freuen , wenn Hindenburg noch
sieben Jahre älter wäre , damit man alles mit ihm machen
könne . Redner kommt auf Burhave zu sprechen . Bei den Ge¬
richten werde man kein Recht finden . Es fti begreiflich , daß
ein SA .- Mann , wenn 15 Mann von 150 Gegnern überfallen
werden , sich zur Wehr setzt . Redner fährt fort , er möchte Wohl
wissen , wie dem Reichspräsidenten Wohl zu Mute gewesen
sein muß , als sein Bild unter den roten Fahnen der Inter¬
nationale durch die Straßen getragen wurde , Die National¬
sozialisten verzweifeln nicht , weil die SS . und SA . aufgelöst
sind . Das , was in ihnen lebt , wird weiterleben . Sie werden
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im alten Geist Weiterarbeiten , so daß Ihnen (nach links)
Hören und Sehen vergeht.

Der Präsident macht die Tribünen daraus aufmerk¬
sam, daß sie sich nicht an Beifallsäußerungen beteiligen
dürfen.

Abg. Hartong wehrt sich gegen einen Vorwurf, daß
Dingeldey sich über das Verbot ganz anders als er, Redner,
ausgesprochen habe . Redner verliest einen Artikel , aus dem
hervorgeht, daß Dingeldey sich genau so geäußert habe wie
er, Abg. Hartong. Redner wundert sich , daß der Innen¬
minister dem Reichsinnenministernicht ins Gesicht gesprun¬
gen ist, wenn er etwas von ihm fordert , das gegen die Rechte
der Länder verstößt . Der böse Geist der Notverordnung sei
nicht Hindenburg, sondern Brüning!

Abg. Or. Osterloh (DNV .) führt aus , das Verbot der
SS . und SA . sei von der Linken lange genugbetriebenworden.
Ruhe und Ordnung seien von der SS . und SA . nie gestört
worden. Deshalb habe man sie nicht verbieten können . Nein,
man habe sic verboten, um Las bisherige System besser
schützen zu können . Redner gibt seiner Entrüstungund seinem
Bedauern darüber Ausdruck , daß der Innenminister auf die
Jnvektiven des Reiches nicht sofort so geantwortet habe,
wie es nötig war. Er habe als Innenminister die Selb¬
ständigkeit Oldenburgs wahren müssen.

Abg. Müller ( K .) nimmt das Wort. (Die National¬
sozialisten, die DNV . und die DV . verlassen während seiner
Ausführungen Len Saal . ) Redner wendet sich vor allem
gegen die Sozialdemokraten, die gar nicht Marxisten , sondern
Hindenburg-Sozialisten seien. ( Es sind außer den Kommu¬
nisten noch vier Abgeordnete im Saal , die sich mit Zeitung¬
lesen die Zeit vertreiben.)

Die Abgeordneten strömen nach der Rede wieder in
Len Saal.

Ministerpräsident Cassebohm bedauert, daß so
scharfe Ausdrücke gegen die Reichsregierung gefallen sind.
Man könne verschiedener Meinung sein , ob es richtig war,
die Innenminister der Länder nur zur Entgegennahme der

Notverordnung nach Berlin zu berufen . Mer wenn mandas Vorgehen der Reichsregierungals Unverschämtheit be¬
zeichne , müsse er ganz entschieden dagegen protestieren.

Abg . Sieverding ( Z .) nimmt die Zentrumspartei
gegen die Vorwürfe in Schutz.

.. Abg. Böhmcker ( NS .) stellt fest, daß der Reichs¬
präsident nach seiner Erklärung auf die Mitarbeit der
Nationalsozialisten Wert legt, während die Reichsregierung
keinen Wert darauf legt. Sie wolle die Nationalsozialistenvor den Kopf stoßen . Man wehre sich dagegen, daß man die
SS . und SA . verbiete, während die Organisationen der
Gegenseiteweiter bestehen können . Die Miliz bestehe imReichs-banner und in der Eisernen Front. Die Linke habe erklärt,
sie werde sich die legale Besitzergreifung der Macht
durch Hitler nicht gefallen lassen , ohne sich mit allen Mitteln
dagegen zur Wehr zu setzen. Was heißt das denn? Und da
lasse man die Eiserne Front weiter bestehen . Das Verbot der
SS . und SA . sei ein Fußtritt. Die Nationalsozialisten seien
entehrend behandelt worden. Dagegen empöre man sich.Man habe den freigewordenen SS .-Leuten in Berlin , die
zum Teil kein Zuhause haben , .die Gefängnisse als Wohnung
angewiesen. (Pfui !) Man hatte den jungen Menschen Brot
und Unterkunft gegeben , und jetzt Werse man sie durch Not¬
verordnung auf die Straße . Redner beschwert sich über das
Vorgehen des Hauptmanns Koch im Landesteil Lübeck, der
unbedingt abberufen werden müsse , wenn nicht noch Schlim¬
meres passieren solle . Er führt eine Reihe von Beispielen
dafür an . HauptmannKoch sei nicht die geeignetePersönlich¬
keit, die Gewähr dafür biete , daß dort Ruhe und Ordnung
aufrecht erhalten bleiben. Me Nationalsozialisten hätten es
nicht nötig, auf illegalem Wege zur Macht zu gelangen. Das
werden die Preußenwahl, die oldenburgische Landtagswahl
und die Reichstagswahl beweisen. Wenn man aus legalem
Wege zur Macht gelangt sei , werde man den Nationalsozia¬
listen auch die Gewaltmittel geben.

Der Präsident vertagt die Sitzung um 2 Uhr auf nach¬
mittags 4 Uhr.

Nachmittasssitzims
Abg. Krause ( Soz . ) führt aus, heute morgen hätten

die Nationalsozialisten und alle, die es werden wollen, sich
so ausgedrückt , als ob es sich um ein Verbot der National¬
sozialistischen Partei handle. Sei es bei dem Verbot der SS.
etwa so , als bei Simson , der die Kraft verlor, als ihm die
Haare abgeschnitten wurden? (Abg. Böhmcker: Passen
Sie man aus , daß Ihnen die Libanon-Locken nicht abgeschnit¬
ten werden!) Das Verbot sei erfolgt, weil die Familie in
Gefahr war. ( Große Unruhe. Bewegte Zwischenruse von
links und rechts lösen sich ab . ) Diejenigen, die Hindenburg
gewählt hätten, hätten ein Verbot erwartet. (Zunehmende
Unruhe. )

Der Präsident macht darauf aufmerksam , daß er von
dem Recht , bei Verstößen gegen die Geschäftsordnung Mit¬
glieder von der Sitzung auszuschließen, Gebrauch machen
wird.

Abg. F i ck (Soz . ) wendet sich gegen Abg. Böhmcker , den
er als Kollegen bezeichnet , worauf dieser sich den Ausdruck
verbittet. Der AbgeordneteBöhmcker hat den Krieg in Lübeck
begonnen.

Abg. vr . Böhmcker ( NS .) führt aus , die Sozialdemo¬
kraten hätten im Landesteil Lübeck nicht viel zu melden. Red¬
ner wendet sich gegen die Darstellung, als ob die National¬
sozialisten die Jugend verhetzen . Die Partei habe es als ihre
Aufgabe erkannt , das Pflichtgefühl dem Staat gegenüberin
der Fugend zu Wecken. Dreißig Jahre hätte sich die Straße
von der Sozialdemokratieterrorisieren lassen . Das lasse man
sich nicht mehr gefallen. Eine neue Bewegung lehne sich da¬
gegen aus , und das könne die Sozialdemokratie nicht ver¬
tragen. Das sei der Grund , daß man das Verbot der SS.
und SA . gewünscht habe . Die Sozialdemokratensollten sich
schämen , für Hindenburg einzutreten. Sie scheinen vergessen
zu haben , daß sie bei der ersten Wahl in der gemeinsten Weise
gegen Hindenburg gearbeitet hätten. (Abg. Müller: Wir
haben also doch recht, sie sind alle für Hindenburg! (Heiter¬
keit .) ) Auch das Zentrum habe damals gegen Hindenburg
gehetzt . Die nationalsozialistischeBewegung werde einmal in
der Lage sein , für Deutschland bessere Zeiten zu schaffen.

Abg. vr . gr . Beilage bezeichnet das Vorgehen der
Reichsregierung als einseitig und wird seine Abstim¬
mung entsprechend einrichten.

Abg. Fick ( Soz .) erklärt , daß früher in den Versamm¬
lungen nur mit Worten gekämpft worden sei. Da sei der
Terror etwas Unbekanntesgewesen.

Die Abstimmung über den DringlichkeitsantragHerzog
ergibt Stimmengleichheit. Es stimmen dafür : Na¬
tionalsozialisten, Deutschnationale, Deutsche Volkspartei,
Landvolk ; dagegen: Zentrum, Demokraten , Sozialdemokraten
und Kommunisten . (Zuruf vr . Böhmcker: Auch Moskau? !)

Die Abstimmungmuß am Schluß wiederholt werden.
Die Schulden der Stadt Sldeudurg
Abg. Herzog (NS .) führt aus , er habe in der Don¬

nerstagsitzung erklärt , daß die Stadt Oldenburg beim Ein¬
zug der Nationalsozialisten in den Stadtrat annähernd
18 Millionen RM Schulden gehabt habe . Das habe der
Oberbürgermeisterberichtigt . In Wirklichkeit seien es nicht
18 , sondern annähernd 20 Millionen RM Schulden ge¬
wesen, zu dem Zeitpunkt, als die Stadt das Gas- und Elek¬
trizitätswerk verscheuert habe.

Eingabe des
Vereins der Neuhausbewohner von Vechta und
Umgegend bctr . Herabsetzung der Zinsen für die

staatlichen Baudarlchen
In der Eingabe wird der Landtag gebeten , beim olden-

burgischen Staatsministerium dahin zu wirken , daß die
Zinssenkung der 4. Notverordnung für die staatlichen Bau¬
darlehen der Hausbesitzer zum Zwecke der Mietensenkuug
zugeführt wird und nicht , wie beabsichtigt , den Staats - und
Gemeindekassen zugute kommt.

Der Ausschuß , Abg. Sieverding als Berichterstat¬
ter , erwartet, daß in Fällen dringender Bedürftigkeit sei¬
tens der Regierung Entgegenkommengezeigt wird.

Die Mehrheit des Ausschusses , die Abgg. Bunne-
mann, Meyer-Malente, Niehaus , Daun, Coldewey, Jantzeu,
Nutzhorn , Sa :rte, Käufer . Sieverding , stellt den Antrag,
dem Ministerium die Eingabe in diesem Sinne zur Prü¬
fung zu überweisen.

Eine Minderheit des Ausschusses , die Abgg.
Krause , Hagstedt , Jsfland , stellt den Antrag, die Eingabe der
Regierung zur BerückMigMg W überweises.

Der Abg. Müller stellt den Antrag: Für alle durch
die Not der Zeit in Schwierigkeitengeratenenkleinen Haus¬
besitzer sind die Zinsen für Hausbaudarlehen niederzu-
schlagen.

Der Antrag auf Ueberweisung zur Berücksichtigung
wird angenommen, die anderen Anträge werden abgelehnt.

Eine Eingabe des Gastwirts Diedrich Neumann
in Oldenburg-Osternburg ans Erstattung züvielgezahlter
Brandkassenbeiträge , wird auf Antrag des Ausschusses , Abg.
Saute als Berichterstatter , der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen.

Die Abgg. Sante (Z.) und vr. Osterloh (DNV .)
treten warm für den Petenten ein.

Dringende Eingabe der
ArbeitsgemeinschaftoldenbmgischerRoggenschüldner

betr . Niederschlagung ausgelaufener Zins - und Amorti¬
sationsbeträge.

Die Mehrheit des Ausschusses (Abg. Bunnemann
als Berichterstatter ) mit Ausnahme des Abg. Müller
stellt den Antrag, das Ministerium zu ersuchen , aus die
Staatsbank in dem Sinne einzuwirken, daß in Notfällen im
Einvernehmen mit der Vermittlungsstelle ein einjähriger
Zahlungsaufschubgewährt wird.

Der Abg: Müller stellt den Antrag, hei allen durchdie heutige Krisenverhältnisse in Not geratenen Roggen¬
schuldnern sind die Zinsen und Abträge niederzuschlagen.

Durch Beschlußfassung des Ausschusses wird die Ein¬
gabe der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer als er¬
ledigt erklärt.

Abg . Herzog (NS .) befürwortet den ersten Antrag.Den zweiten Antrag könne das Staatsministerinm in keiner
Weise verwerten. Deshalb werde seine AnnahmeUnsinn sein.
Redner wünscht , daß die Staatliche Kreditanstaltden Ver¬
hältnissen Rechnung trägt.

Geh . Oberregierungsrat Tappenbeck teilt mit, daßdas Staatsministerium eingehende Verhandlungen mit der
Staatlichen Kreditanstaltgepflogen habe , und das Ergebnis
sei gewesen, daß auf die Verhältnisse des Schuldners Weitest¬
gehend Rücksicht genommen worden sei und auch in Zukunft
genommenwerdensolle.

Abg. Herzog (NS .) führt ans , daß viele Leute zumRuin getrieben werden, wenn am 1 . Mai nicht weitest¬
gehende Rücksicht genommenwerde.

Der erste Antrag wird angenommen.
Die WMMOWm dm ArmMZH«

Eine Eingabe des RechnungsstellersBuschmann in
Südbäke gab dem Ausschuß Anlaß, nach Augustfehn zu
fahren und die Schäden , die durch das Hochwasser angerichtet
worden sind , zu besichtigen . Die Besichtigunghatte das Er¬
gebnis, daß empfohlen wird, die Eingabe dem Ministerium
zur Prüfung zu überweisLn.

Abg. Müller (K.) hat an der Besichtigungsfahrtteil¬
genommen und den Eindruck gewonnen, daß die Deiche
stellenweise mangelhaft, schlecht und leichtfertig angelegt wor¬
den feien. Redner bezeichnet die Arbeit als minderwertig.
Die kleinen Leute müßten hohe Beiträge zur Wasseracht be¬
zahlen/aber Nutzen hätten sie nicht davon. Das Geld sei
zum Fenster hinausgeworfen. Die Leute würden durch das
Hochwasser so geschädigt , daß sie nahe vor dem Ruin seien.
Redner stellt eine Reihevon Anträgen, wodurchden armen
Leuten geholfen werden soll.

Abg. Th he (NS .) hat die Ueberzeugung, daß das
Unglück nicht geschehen wäre, wenn das Pumpwerk an einer
anderen Stelle errichtet worden sei . Es habe sehr viel Geld
gekostet, 160 000 RM mehr als geschätzt wurde. Die Be¬
teiligten ständen jetzt vor dem Rest . Sie hätten einfach kein
Geld, um das Pumpwerk wieder aufzubauen. An freiwil¬
liger Arbeit hätten sie das Menschenmögliche getan, aber
es fehle an Bargeld. Die Regierung möge nach Möglich¬
keiten suchen , wie den armen Menschen geholfen werden
kann.

Oberbaurat Borchers weist nach, daß das Ammer¬
land seit jeher unter Wasserschäden gelitten habe . Winter¬
deiche hätte man wegen Mangel an Mitteln nicht bauen
können . Man habe sich auf Sommerdeiche beschränken müs¬
sen , und die seien so ausgeführt, wie es sein müßte . Die
Beaufsichtigung der Deiche sei aber nicht so gewesen , wie.
cs sein sollte . In den Deichen seien viele Löcher , von
Mäusen hervorgerufen . Die Unterhaltung der Deiche sei
schlecht gewesen, nicht die Herstellung .. Die Genossenschaft
sei in großer Not, und ihr müsse geholfen werden. .

Abg . Müller (K.) ist der Meinung, daß das Pump¬
werk 50 Meter weiter weg hätte gebaut werden muffen.Wenn man schon Anlagen schafft, müssen sie auch so sein,
daß sie etwas nützen.

Oberbaurat Borchers stellt fest, daß die Deiche tech¬
nisch richtig hergestellt , aber schlecht unterhalten worden sind.Redner möchte mal sehen , wohin Butjadingen Wohl komme,wenn die Deiche dort nicht besser unterhalten würden.

Abg. Bunnemann (DNV .) fordert, daß, sobald das
Land trocken ist , die Deiche wieder instand gesetzt werden.Die Sache müsse in Ordnung kommen.

Oberbaurat Borchers stellt fest, daß die Unterhal¬tung der Deiche nicht Sache der Regierung, sondern der
Wafferacht sei.

Abg. Reich (NS .) hat von dem Gemeindevorsteher ge¬
hört , daß die Regierung beim Bau des Pumpwerks von den
Einwohnern sofort darauf aufmerksam gemacht worden sei,
daß der Platz für den Bau des Pumpwerks durchaus un¬
geeignet sei.

Oberbaurat Borchers führt aus , der Boden sei
durchaus tragfähig gewesen , aber die Deiche hätten wegender schlechten Unterhaltung nicht gehalten. Der Boden, der
jetzt für den Bau vorgeschlagen worden sei , sei der schlech¬
teste, den es dort überhaupt gebe.

Angenommen werden folgende Anträge: Müller:
Sofortige Bereitstellung von Mitteln, sofortige Aufnahmevon Notstandsarbeitenzur Erhöhung der Deiche , Wiederauf¬
bau des Pumpwerks.

Die Eingabe wird der Regierung zur Prüfung über¬
wiesen.

In der Eingabe bitten die SüdoldenburgerKausmanns-
gilde und der Landesverband oldenburgischer Großhändler
den Oldenburgischen Landtag, das Staatsministerimn zu
veranlassen , dem AmtsgerichtCloppenburganheim zu geben,
Herrn Hanenkamp als Prozeßvertreter hinsichtlich der
Zulassung keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Eine Mehrheit des Ausschusses (Abg . Niehaus) be¬
antragt, die Eingabe dem Staatsministerium zur Berücksich¬
tigung zu überweisen.

Eine Minderheit, die Sozialdemokraten, be¬
antragt, daß keine weitere Zurückweisung Hanenkamps er¬
folgt.

Der Abg . Müller beantragt: Die Zustände an den
Gerichten können nur beseitigt werden, wenn dasBeruss-
richtertum aufgehobenund jeder befähigteLaienvertreter
zugelassen wird. Die bestehenden Gesetze müssen dahin¬
gehend abgeändertwerden.

MinisterpräsidentCassebohm gibt eine Erklärung
ab , die , wie gewöhnlich, am Pressetisch nicht verstanden
werden kann.

Abgg. Niehaus (NS .) , Sante (Z .) und Müller
(K.) treten für die Zulassung Hanenkamps ein.

Abg. Ehlermann (StP . ) betont, man dürfe die
Rechtsbasts nicht verlassen , die er erläutert. Das Staats¬
ministerium könne , möge man irgendeinen Antrag an¬
nehmen, nichts weiter tun, als dem Gericht den Wunsch
zu übermitteln. Eine andere Einwirkung stehe dem Mini¬
sterium nach dem Gesetz nicht zu.

Abg. Hartong (DV .) hat den Eindruck , daß die
Dinge in Cloppenburg dach nicht ganz sachgemäß behandelt
worden sind . Die Linie sei nicht klar und einheitlich.

Als der Abg . Müller (K.) für seinen Antrag spricht,
kommt es zu einem kleinen Zwischenfall, der allgemeine
Heiterkeit auslöst. Abg. Hartong sagt dem Abg . Müller,
er werde nach Annahme seines Antrags Gerichtsdiener
werden. Dieser spricht vom vollgefressenen Strumpf usw.
Abg. Hartong schüttelt sich vor Lachen . Selbst der
Präsident kann sich des Lachens nicht erwehren.

Es nehmen weiter das Wort die Abgg. Böhmcker
(NS .) , Meyer - Neuenburg (NS .) , Niehaus (NS .) .

Der Antrag 1 wird angenommen, Antrag 2 abgelehnt,
ebenso Antrag 3.

Förmliche AMrage des Mg. Kraule <G.)
Das Amt Elsfleth hat am 8 . Februar Wohlsahrts-

erwerbslosen, die sich darüber beschwerten , daß sie zu einer
Arbeit für Private genötigt wurden, bei denen sie nicht
einmal in der Lage waren, den ihnen zustehenden Satz der
Wohlfahrtsfürsorgezu verdienen, folgenden Bescheid unter
Ablehnung ihrer Beschwerde zugehen lassen:

„Hilfsbedürftige müssen in diesen Zeiten der Not
auch Arbeiten annehmen, die den sonst ortsüblichenLohn
nicht erreichen . Verdienen sie damit nicht den Unter¬
stützungsbetrag , so »nutz die Gemeindeden Lohn insoweit
ergänzen ."
Ich frage: Ist das Staatsministerium mit dieser Ent¬

scheidung des Amtsvorstandes einverstanden , durch die
praktisch die Gemeinden das Lohnkonto der privaten Unter¬
nehmer mit tragen müssen , und durch die andere iu Lohn
und Brot befindliche Arbeiter zur Entlassung gebracht wer¬
den und die Gemeinde doppelt belastet wird? Wenn nicht,
was gedenkt die Regierung zu tun, um in Zukunft solche
Entscheidungen zu verhindern?

Die Antwort der Regierung wird nach einigen Aus¬
führungen des Abg. Krause durch Abg. Burgert ver¬
lesen , die sich mit den einschlägigen Bestimmungen besaßt
und dahin lautet, daß jeder Hilfsbedürftige seine Arbeits¬
kraft zur Verfügung stellen müsse , bevor er die öffentliche
Fürsorge in Anspruch nimmt. Seine persönlichen und fami¬
liären Verhältnisse , Gesundheit usw. würden dabei be¬
rücksichtigt.

Abg . Krause ( S .) betont, daß das entscheidend sei,
daß bei Uebernahme von Privatarbeiten ein bestimmter
Lohn gesichert sein müsse . Das habe die Regierung richtig
beantwortet, und das Amt habe hierin falsch gehandelt.

Abg . Böhmcker ( NS .) unterstreicht , daß heute jeder
jede Arbeit annehmen müsse . Die Politik der Sozialdemo¬
kratie habe der Landwirtschaft die Grundlagen dafür ent¬
zogen , angemessene Löhne zahlen zu können . So weit wären
wir heute schon gekommen , daß der Amtsvorstand hier
berechtigt war zu solcher Maßnahme.

Wemliche ArAage des Abg . Wenrpe (A.)
Das Ministerium der Kirchen und Schulen hat unter

Inanspruchnahme seines Oberaufsichtsrechtes das Katho¬
lische Oberschulkollegium angewiesen,

die Aufhebung der katholischen Schule in Jever
zu verfügen.

Ich frage das Ministerium:
1 . Warum hat das Ministerium gerade in diesem Fälle

entgegen seiner sonstigen Gepflogenheitvon seinem for¬
malen Recht Gebrauch gemacht ? Warum hat es iush«-
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sondere diesen Schritt getan, ehe der im Schulgesetz vor¬
gesehene Rechtsweg von seiten der Stadt Jever be¬
schritten war?

2 . Was hat Las Ministerium getan , um die durch die
Aufhebung der Schule bewirkten schweren Nachteile fürdie katholische Bevölkerung des Jeverlandes wiedergut¬
zumachen?
Nach der Begründung antwortet Ministerialrat

Christians dahin , daß die Zahl der Schüler im Laufeder Jahre so gewesen sei , daß die Voraussetzungen für die
Erhaltung der Schule nicht gegeben seien. Das Ministerium
habe nicht die Verantwortung tragen können, eine Schuleweiter bestehen zu lassen , für deren Erhaltung die gesetz¬
lichen Voraussetzungen nicht gegeben seien.

Abg. Wempc (Z . ) beruft sich darauf , daß eine konfes¬
sionelle Minderheitenschule unterhalten werden müsse . Es
sei ungewöhnlich, daß das Ministerium nicht den Ausgangeiner Klage beim Oberverwaltungsgericht abgewartet habe.Das Ministerium als Oberaufsichtsbehörde habe in seiner
Gesamtheit vorsichtig und kollegial Vorgehen müssen . Die
Stadt Jever besitze ein so gut gegliedertes Schulwesen, daß
eine Einsparung , wenn sie notwendig war , viel besser an
einer anderen Stelle vorgenommen werden konnte, wo sie
nicht so radikal wirkte. Die grotzherzogliche Regierung habe
oft ihre schützende Hand über die Schule, die schon40 Jahre alt war , gehalten. ( Zuruf : Hätten wir sie man
nun wieder. Heiterkeit. ) Auch der Ministerpräsident
Tantzen und v . Finckh würden einer Aufhebung der Schule
nicht zugestimmt haben. (Abg. Müller: Cassebohm hat
die Schuld. Heiterkeit. — Abg. Brendebach: Was Sie
auch alles merken! Heiterkeit.) Abg. Wempe gibt dem
dringenden Wunsch Ausdruck, daß man die privaten Schulen
beider Konfessionen mit besonders pfleglicher Liebe be¬
handeln möge.

Abg. Hartong (DV .) betont , daß die OLerschul-
schulkollegien der Aufsicht des Ministeriums unterstehen. Sie
seien nicht souverän. Für die katholische Schule in Jever
hätten 'nie die gesetzlichen Voraussetzungen bestanden. Sie
sei eingerichtet worden , weil man mit einer falschen Kinder¬
zahl operierte. (Hört , hört !) Ihm kommt es vor , als ob der
Abg. Wempe für die Wahlbewegung noch ein Motto nötig
hat , das im Münsterland immer gut gezogenhat . Das Mün¬
sterland könne sich über mangelnde Berücksichtigung seiner
Belange wirklich nicht beklagen. In Sedelsberg seien 60
evangelischeKinder, die schon jahrelang darauf warten , daß
die Gemeinde Sedelsberg ihre Pflicht tut . Dort bestehe ein
berechtigter Anspruch ans Einrichtung der evangelischen
Schule. Aber es geschieht nichts. Redner macht dem Mini¬
sterium den Vorwurf , daß es der renitenten Gemeinde
Sedelsberg gegenüber eine solche Langmut bewiesen habe.

Abg. Müller ( K .) kommt ans das kapitalistische
System zu sprechen . (Heiterkeit.) Da lägen die Ursachenallen
Uebels.

Ministerialrat Christians führt aus . die Gemeinde
Sedelsberg habe anfangs Wohl Schwierigkeiten gemacht,
aber dies habe sich geändert . Der Zuschuß habe aus Mangel
an Finanzen gestrichen werden müssen.

Abg. Wempe (Z .) erwidert Herrn Hartong , daß weite
Kreise des Hauses seine temperamentvolle Rede von heute
morgen in einem ganz besonderen Sinne verstanden haben.
(Hartong : Soll sich das auf den Wahlkamps beziehen? ) .
Nein, nein ! (Abg. Hartong : Dann verstehe ich Sie nicht !)
Sie verstehen manches nicht, was Ihnen unbequem ist.

Abg. Hartong (DV .) meint , der Ministerialrat Chri¬
stians leide oft an allzugroßer Objektivität. Redner stellt in
bezug auf die Gemeinde Sedelsberg einige Fragen , deren
Sinn ist, daß der Bau der evangelischen Schule seit 1928
hinansgeschoben worden ist , und daß man schließlich dem
Gemeindevorsteher mit einem Disziplinarverfahren gedroht
hat , wenn die Schule nun nicht gebaut Werde.

Ministerialrat Christians führt aus , der Gemeinde¬
vorsteher sei wiederholt bei ihm gewesen und hat seine Be¬
reitwilligkeit zum Bau ausgesprochen, lieber die Einzelheit
könne er im Augenblick keine Auskunft geben.

Abg. Hartong (DV .) Pflegt Behauptungen nur zu
machen , wenn sie richtig sind . Er bittet deshalb um schrift¬
lichen Bescheid auf seine Anfrage.

Förmliche Anfrage des Abg. Sie verding:
Ist das Staatsministerimn in der Lage, auf Grund der

Notverordnung den
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zu streichen?

Wenn ja , ist das Staatsministerium bereit, diese Strei¬
chung sofort durchzuführen, nachdem jetzt fast sämtliche bis¬
herigen sozialen Aufwendungen des Staates ( Kinderspeisung,
Licht - und Luftbäder usw.) nicht mehr geleistet werden?

Ist das Staatsministerium bereit, den ersparten Betrag
den Gemeinden als Staatszuschnß für Wohlsahrtszweckezu¬
zuführen?

Geheimrat Tappenbeck antwortet namens des
Ministeriums etwa wie folgt : In der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 24 . August 1931 sind die Länderregie-
rungen ermächtigt worden , alle Maßnahmen zur Aus¬
gleichung der Haushalte zu ergreifen.

' Verpflichtungen aus
V e r t r ä g c n bleiben aber unberücksichtigt . Der staatliche
Zuschuß zum Landestheater beruht auf einem vom Mini¬
sterium mit dem Stadtmagistrat abgeschlossenen Vertrag,
der noch bis zum 31 . März 1934 läuft . Das Ministerium
kann also Verpflichtungen hieraus nicht ohne weiteres
streichen . Es hat zwar die Verpflichtungen für den Rest der
gegenwärtigen Spielzeit der Stadt gegenüber ausdrücklich
anerkannt , aber gleichzeitig erklärt, daß die Gewährung
eines auch annähernd so hohen Zuschusses künftig unmöglich
sei . Außerdem ist beabsichtigt, das L a n d e s o r ch e st e r be¬
deutend zu verkleinern. Die Ersparungen daraus Pen
Gemeinden zu überweisen, ist aber nicht möglich.

- Abg. Rover (NS .) wundert sich , daß das Zentrum
mit solchen Anträgen kommt. In seinen weiteren Aus¬
führungen kommt er daraus zu sprechen , daß der katholische
Geistliche in Emstek bei der Reichspräsidentenwahl gegen
die Nationalsozialisten geredet hätte . Der Pfarrer in Garrel
hätte in die eine Hand das Kreuz genommen und erklärt,
die 550 nationalsozialistischen Wähler haben dich ans Kreuz
geschlagen . (Pfui !) In seinen weiteren Ausführungen kommt
Herr Rover aus das Theater zu sprechen , das von dem
„ Mist" , den der Intendant darauf losgelassen habe, gereinigt
worden sei . Jetzt komme man nach dem Reinigungsprozeß
mit solchen Anträgen . Die lehne er mit seinen Freunden ab.

Abg. Herzog (RS . ) führt aus , mit dem Augenblick,
als es seststand , daß der Intendant Götze nicht hier
bleiben werde, seien der Oberbürgermeister und Herr Götze

I mit dem Plan herausgerückt, das Theaterzn ver¬
pachten. Nicht eine Minute eher sei der Vorschlag ge¬
macht worden ! Jetzt mit einemmal solle rücksichtslos ein¬
gespart werden . Dem Intendanten müsse natürlich in
bezug auf die künstlerische Ausgestaltung des Theaters
Spielraum gelassen Werden. Wer man habe dafür
gesorgt, daß die Schweinestücke unterblieben . Redner
fragt , wie der Intendant jetzt noch dazu komme,
Vorschläge zu machen, die man in den Zeitungen
lesen könne . Er habe Zeit genug dazu gehabt. Er habe hier
Stücke aufgeführt , von denen man nach den Erfahrungen in
anderen Städten von vornherein wußte , daß sie eine Pleite
sein würden . Nun spielt er sich auf , daß er der einzige Mann
sei , der einen Plan in bezug auf Weiterführung machen
könne. Seine Berechnungen hätten im vorigen Jahre ganz
anders gelautet. Auch die Berechnungen des Oberbürger¬
meisters seien ganz anders als im vorigen Jahre . Er habe
erklärt, Latz er persönlich dafür sei , das Theater zu ver¬
pachten. Die Nationalsozialisten wollen, daß das Theater
als Regietheater weitergeführt wird , schon aus Rück¬
sicht auf das Personal , das dort beschäftigt ist . Das Theater
sei für die Stadt Oldenburg in wirtschaftlicher Beziehung
von größter Bedeutung.

Der Ministerpräsident geht auf die finanzielle
Seite des Theaters ein.

Abg. Müller ( K .) meint , man habe im Landtag
das schönste Theater. (Heiterkeit.) Das Landestheater
könne nur besuchen , wer Geld hat . Es werde nicht eher besser,
als bis das kapitalistischeSystem zerschlagensei.

Abg. Ehlermann (StP .) bedauert , daß durch die An¬
frage eine Theaterdebatte heraufbeschworen worden sei . Auf
seine Frage habe der Abg. Sieverding auch auf anderem
Wege eine Antwort erhalten können. Ueber die Finanzfrage
könne man erst beim Etat entscheiden . Die Gerechtigkeit ge¬
biete es , sestzustellen , daß Herr Götze ein Mann von beson¬
ders hohem Kunststreben sei . Deshalb müsse es entschieden
zurückgewiesenwerden , wenn von dem Mist des Herrn Götze
gesprochen werde. (Abg. Röver : Ist es auch . Sauerei war es!
Abg. Herzog: Schauspielerinnen haben sich geschämt , ge¬
wisse Ausdrücke auszusprechen.) Herr Götze sei in wirtschaft¬
licher und finanzieller Hinsicht ein - Intendant , wie Olden¬
burg vorher noch keinen gehabt hat . Redner nimmt weiter
Oberbürgermeister vr . Goerlitzjn Schutz . Es stimme doch
nicht , daß er noch nichts unternommen habe. Er habe Auf¬
stellungen darüber gemacht, in welcher Art das Theater am
besten weitergeführt werden könne . Von einem Pachttheater
könne gar keine ' Rede.sein . Wenn die Nationalsozialisten ein
Regietheater anstreben, würden sie Redner durchaus auf ihrer
Seite finden . Die Kulturaufgabe der Länder sei die wich¬
tigste. Wenn es die nicht mehr gebe , sinke der Staat zu einem

Schemen herab . Ein Staat , der kein Kulturinstitut mehr
unterhalten kann, hat kein Recht mehr auf Existenz.

Abg. Sieverding (Z .) verteidigt seine Anfrage.
Abg. Jacobs ( S .) glaubt nicht, daß die Erörterung

zur Förderung des Theaters dient. Redner ist auch für ein
Theater mit Regiebetrieb . Der Theaterausschutz sei einstimmig
mit Einschluß des Oberbürgermeisters (Abg. Röver : Den
kennen wir doch , der lacht und weint mit einem Auge. Olden¬
burgs Totengräber !) der Meinung gewesen sei , daß das
Theater mit Regiebetrieb aufrecht zu erhalten sei . Der Spiel-
plan des Oldenburger Theaters bewege sich fast vollständig
auf der Linie des Coburger Theaters . Und man wisse doch,
wer dort die Mehrheit hat . Da ZTHeatermüsse hier auch des¬
halb erhalten bleiben, weil dort 180 Personen beschäftigt
werden . Daß die Fortführung aus Rücksicht aus die Finanzen
in einem anderen Rahmen erfolgen müsse , sei selbstverständ¬
lich . Die Wohlsahrtslasten der Stadt steigen, und die Steuer-
eimrabmen sinken.

Abg. Herzog (NS .) ist der Meinung , daß die Bespre¬
chung der Theaterfrage beim Etat zu spat sei . Nein , jetzt
müßten die Vorarbeiten erledigt werden , und darauf kommt
es an . Redner stellt fest , daß der Oberbürgermeister erklärt
habe, daß seine persönliche Ansicht sei , daß unser Ziel die
Verpachtung des Theaters sein müsse . Man wirft Leute,
die eine 25jährige Dienstzeit am Orchester hinter sich haben,
jetzt einfach aus die Straße.

Geheimrat Tappenbeck führt aus , es sei einer
Reihe von Orchestermitgliedern, im ganzen 10 , vorsorg¬
lich gekündigt worden . Sei seien alle auf Privatdienst¬
vertrag angestellt und hätten keinen Anspruch auf Ver¬
sorgung , selbst wenn sie noch länger am Orchester tätig sein
würden . Nicht einer von ihnen sei so lange am Orchester
tätig , wie es behauptet worden sei.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Jacobs
(S . ) wird die Debatte geschlossen.

Die Abstimmung über den Dringlichkeitsantrag
Herzog, betreffend SS . und SA . , der am Vormittag
Stimmengleichheit erzielte, wird wiederholt . Die
Abstimmung ergibt wieder Stimmengleichheit, nämlich
21 dafür und 21 dagegen. Damit ist der Antrag a b-
gelehnt.
Es ist mittlerweile beinahe 8 .30 Uhr geworden . Der

Präsident macht darauf aufmerksam, daß die Bewäl¬
tigung des Restes der Tagesordnung noch einige Stunden
dauern wird . Es entsteht eine Geschäftsordnungsdebatte
darüber , ob die Sitzung fortgesetzt oder auf Sonnabend
neu angesetzt werden soll.

Die Mehrheit ist schließlich für Verlegung auf Sonn¬
abendvormittag 10 Uhr.

Das Heimat-Sportprogramm des Somttaas
FuWM

Der morgige Sonntag bringt am Orte allein drei größere
Treffen, die alle am Nachmittag stattfinden, was im Interesse
der Vereine bedauerlich ist. Auf dem Niedersachsenplatz steigt
das erste Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaftin der
A-Klasse zwischen Sportfreunde , und Frista Wilhelmshaven;
auf dem VfB .-Platz gibt es das Gesellschaftsspiel VfB. Liya
gegen Spiel und Sport Delmenhorst Oberliga, und auf dem
Platze an der Alexanderstraßemessen OSC . Liga und Viktoria
Liga die Kräfte ebenfalls im Freundschaftsspiel. — In den
unteren Klassen neigen sich die Pflichtspiele ihrem Ende zu.

Punktspiele
Sportfreunde 1—Frifia Wilhelmshaven 1

Dieses Treffen ist die erste . Begegnung , der beiden Gau¬
meister von Oldenburg und Wilhelmshaven um den Kreis¬
meistertitel und um die Beteiligung an den Aufstiegsspielenin
die Liga. Unser Meister empfängt die Friesen nachmittags auf
dem Niedersachsenplatz , hat also den Vorteil des eigenen
Platzes. Da der Wilhelmshavener Meister alles aufbieten wird,
die im letzten Jahre eingebüßtc Liga wieder zurückzuerobern,
wird die Sportfreunde -Elf mit guten Leistungen aufwarten
und kämpfen müssen , wenn sie beide Punkte einheimsen will.
Die Mannschaften dürften sich wenig nachstehen ; der Ausgang
ist als offen zu bezeichnen . - Der Beginn ist aus der An¬
zeige ersichtlich.

Sportfreunde 2—OSC . 2
Für die OSC .er gilt es, beide Punkte zu erringen, wenn

sie mit der Zwoten des VfB . punktgleich werden wollen und
dann durch eine weitere Begegnung mit dieser den Staffel¬
meister zu ermitteln. Auf eigenem Platze geben wir den
Reichswehrsportlern ein kleines Plus.

Vehnemoor1—OSC . 6
In Edewechterdamm werden Hornbostels Mannen Wohl

aus energischen Widerstand stoßen , müßten aber irotzdem die
Punkte heimbringen.

Sportfreunde 3—Elsfleth 1
Die Elsflether dürften ihrem Partner nicht viel nachstehen.

. OSC . 5- Adler 1
Hierbei geht cs um die Staffelführung ! Die Alten Herren

vom OSC - werden in den kampfkräftigenBloherfeldern einen
ebenbürtigen Gegner haben, der sich zu wehren versteht und
mit großem Elan zu Werke geht. OSC . müßte eigentlich den
einen fehlenden Punkt durch ein Unentschieden schaffen können.

Ohmstede 2—Viktoria3
Auf dem Rennplatz in Ohmstede Wird Viktoria kaum

Siegeschancen haben.
Gesellschaftsspiele

VfB . Liga—Spiel und Sport Delmenhorst Oberliga
Am Nachmittag weilt die Delmenhorster Oberliga beim

VfB.
' zum. Gesellschaftsspiel . Nach dem Siege gegen die Ger-

manen-Oberliga aus Leer werden die Blau -Weißen auch diesem
Vertreter der 1 . Klasse ein gutes Spiel liefern und ihn auch zu
bezwingen versuchen . Nach der .Rückkehr von Schütz vom HSV.
hat Spiel und Sport allerdings erheblich gewonnen und wird
sich den Sieg so leicht nicht nehmen lassen . Eins steht fest: es
wird wieder interessanten Sport geben . — Der Beginn ist aus
der Anzeige ersichtlich . - -

Liga OSC .—Viktoria
Auf dem Platze an der Al e x and erstr a ß c geben sich

die beiden Klassenpartner ein Stelldichein. Die Blau -Roten
brennen darauf , ihre letzthin auf eigenem Platze erlittene
Punktniederlege wieder wettzumachen, doch auf dem unge¬
wohnten Platz wird es nicht so leicht werden. Der OSC . läßt
sich auf eigener Scholle so leicht nicht aus dem Konzeptbringen.Man darf auf den Ausgang gespannt sein . Ein Unentschiedenwäre keine Uebcrraschung. Der Beginn ist aus der Anzeige
ersichtlich.

Folgende Privatspiele wurden uns noch gemeldet:
Ohmstede 1-—VfB .-Neservc OSC . 8 Ohmstede I
VfB . 3—Postsportverein 1 Jugend OSC —BsB.OSC. 3—Postsportverein 2

HMddMsGMWMM
Die Turner führen die Handball-Gaumeisterschaften der

A-, B- und D-Klasse und die Kreismeisterschastder Turner¬
innen durch , die am letzten Sonntag wegen mangelnder Spiel¬
fähigkeit des Haareneschplatzes ausfallen mußten. Da sich in
der Paarung der Mannschaften nichts und in der Zusammen¬
setzung kaum etwas geändert hat, so können wir uns auf unsere
Vorschau vom 9 . April beziehen . In der A-Klasse spielen SF.
gegen Jahn Delmenhorst und Cloppenburg gegen Varel. ZumEndspiel dürften Sportfreunde und Cloppenburg gelangen.

BTG .—Polizei Kiel
Der Kreismeister von Unterweser-Ems emfängt die Kieler

Polizei in der Vorrunde zur DT .-Meisterschaft . Schon im Vor¬
jahre standen sich beide Mannschaften im Endspiel um die
nordwestdeutsche Meisterschaft gegenüber; die Kieler siegtenseiner Zeit mit 7 :3 , allerdings aus eigenem . Platz. Die Bremer
Lurngemeinde konnte die Kreismeisterschastin diesem Jahre
erst durch drei Entscheidungsspieleerringen, scheint also nicht
ganz so spielstark zu sein als sonst . Trotzdem ist der Kampf
noch nicht verloren, wenn die Bremer mit vollem Ernst bei der
Sache sind.

Weitere Spiele:
. TV . Hassee -Winterüeck und MTV . Herrenhausen in Kiel

TK. LimmerJ . und TB . Künsebeck in Hannover

38» Stiftungsfest h§§ M . -
Das 38. Stiftungsfest des Turnvereins Eversten erreichtseinen Höhepunkt und Abschluß . Am Nachmittag wollen die

Kinderabteilungen im Schauturnen beweisen, daß sie den Er¬
wachsenen nacheifern. Am Abend ist im Vereinslokal von JanHolze der Festabend mit Festball. Jeder , der einmal einen
solchen Abend mitgemachthat, weiß, wie stark das Interesse der
Einwohnerschaft daran ist , die es sehr gut weiß, was sie an
ihrem Turnverein hat. Die Darbietungen zeigen erlesene Ab¬
schnitte aus dem turnerischen Leben der Männer und Frauen.
Auch der Humor kommt zu seinem Recht , n . a. durch ein
lustiges Schattenspiel.

Geländespiel des Turnverbandes
Ein Raubritter im Has'

bruch ! Es erzählt die Mär : Seit
langem schon werden die reichen Kauffahrteischiffe, die die
Weser aufwärts fahren, um ihre Schätze in Bremen auszuladen,überfallen von einem wilden Raubritter von Habenichts. Miteiner kleinen Schar verwegener Rauher überfällt er die Schiffe,die nachts vor Anker liegen oder die Flut abwarten, über¬
wältigt die Besatzung und plündert die Schiffe vollkommenaus . Er kommt ganz plötzlich und verschwindetebenso schnell.Aber die Mannen vom Weserstrand haben jetzt sein Versteckentdeckt ! Ties im Hasbruch in einer großen Höhle hat er seinLager. Dort hält er auch die Tochter eines reichen Bremer
Kaufmanns verborgen. Jetzt soll diesem schändlichen Treiben
ein Ende bereitet werden. Am Sonntag wird es einen heißenKampf geben . Die Weserleutcwerden sich strecken müssen , wenn
sie die wilden Raubritter , die , das soll verraten werden, zurTurnerjugend des Turnverbandes Oldenburg gehören, besiegenwollen. Viel Prügel haben die Lesumer unter Führung deS
Kreisjugendwarts Hans Hinrichs, den Oldenburgern schriftlich
versprochen . Aber wir werden ja sehen ! Ein „feierliches Ver¬
söhnungsfest" soll den Abschluß des Geländespiels geben.

VsrfOzm dss MHMsr -ÄMs Md SKMtkEMs
Fußball

Oldenburg 1 — Barel 1
Im Serienspiel empfangen die Oldenburger auf der

Jahnwiese die Vareler. Die Oldenburger werden mit einer
verstärkten Mannschaft antreten und hoffen, den Kampf sieg¬reich zu bestehen . Die Vareler stellen eure junge, flinke Mann¬
schaft.

Handball
Ostcrnburg t — Oldenburg 2 . ^

In Osternburg treffen sich vorstehende Mannschaften im
Freundschaftsspiel. Die Osternburger werden keinen leichtenStand gegen die spielstarke Zweite Oldenburgs haben.
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DerrMer VürgergeM
Ein Vortrag Hans Grimms
Von Pastor Töpken, Neuenburg

Bei Albrecht Langen in München ist der von
Hans Grimm im Dezember 1931 in der Fichte- Gesellschaft
zu Berlin gehaltene tiefschürfende Vortrag erschienen: Von
der bürgerlichen Ehre und bürgerlichen Notwen¬
digkeit . Hans Grimm , der Verfasser des berühmten deut¬
schen Schicksalromans „ Volk ohne Raum "

, der in keinem
deutschen Hause fehlen sollte, lehnt sich nach seiner Lehre mit
den Augen des Ausland - und Ueberseedeutschen, nach seiner
Herkunft mit den Augen des altbürgerlich Eingesessenen,
nach seiner Heimat mit den Augen des Landbewohners mit
tiefem inneren Recht gegen die Verfälschung des urtüm¬
lichen Werks des bürgerlichen Geistes auf , die dem deutschen
Dasein Sinn und Bedeutung verliehen haben und von
neuem verleihen mögen.

Hans Grimm redet als Deutscher, der sein Teil große
Welt schaute . Er hat nur eine einzige Leidenschaft, die heißt
Deutschland. Aus deutscher Leidenschaft ringt er dar¬
um , daß keine der ihm bekannten deutschen Kräfte verloren
gegeben werde. Es kommt darauf an , daß diese Kräfte er¬
kannt und nicht zersetzt und aufgelöst werden . Der Versuch
zu Deutschland als Fürstenland ist mißlungen , der Versuch
zu Deutschland als Parialand gescheitert. Es bleibt nur d er
Volksstaat Deutschland, darin das ganze Volk sich
zur Herrengesinnung bekennt und als Aristokratie emp¬
findet mit allen Folgerungen.

Das neue Deutschland, um das wir ringen , hat in den
Jahren 1914 bis 1918 angefangen . In diesen vier Jahren
wurde Deutschland zum erstenmal für jeden lebenden und
alle künftigen Deutschen Schicksal . „Und darauf kommt es
heute an , als was das ganze deutsche Volk im weitesten
Sinne sein deutsches Schicksal sehen lernt , als elende Not,
als blöde Qual , oder als ungeheuren , gemeinsamen Stolz . .
Das heißt : als Begierde der Schwächeoderals Rechtder Kraft,
das heißt : als ewige Knechtschaft aller seiner auf gleiche
Stumpfheit gebrachten deutschen Kinder oder als deutsche
Herrschaftdurch diejenigen deutschen Kinder , die jeweils dazu
tüchtig sind.

"
Bei der Erkenntnis des eingeborenen

Adelsrechtsdes deutschen Vol k e s brauchen wir
nicht von den römisch-deutschenKaisern und ihrer vielhundert¬
jährigen Weltherrschaft zu sprechen, nicht die Mystiker zu
nennen , nicht die Dome, nicht die durch unsere Vorväter voll¬
zogene Zivilisation des Ostens, nicht die Philosophen , nicht
Märchen und Volkslied , nicht Medizin , Chemie und Technik,
nicht Rembrandt und Dürer und Luther und Friedrich den
Großen und Goethe und Beethoven und Bismarck und nicht
das deutsche Heer des Weltkrieges anzuführen . Bei uns kann
viel nüchterner und doch nicht weniger augenfällig angeknüpft
werden an Len deutschenBürger und sein Haus.

Das deutsche Bürgerhaus und sein Wesen
und das , was seine Ehre bedeutet hat und bis aus diesen
Tag bedeutet, und das , was es war und noch ist : die urtüm¬
liche , treue Schutzhülle aller guten , aller großen Kerme m
unserer Nation , ist die Wurzel des eingeborenen Adelsrechts
unseres ganzen Volkes. Dieses Lob des Bürgertums hat «nt
Standes - und Klassenparolen nichts zu tun . Grimm setzt
keinen Unterschied zwischen Bürger - , Arbeiter- und Bauern¬
haus . Wir Deutschen kamen alle zu irgendeiner Zert aus
irgendeinem Bauernhaus . Proletarier ist unterDeutschen, wie
Möller van den Bruck sagt, nur der . der Proletarier sein
E '

D i e Eigentümlichkeiten des deutschen
Bürgertums kennt jeder : Sauberkeit . Fleiß , Gerechtig¬
keitssinn, Hilfsbereitschaft, eine gewisse Gefühlsverlaufenheit
in politischen und sozialen Dingen , ein fast unbewußtes
Pflichtgefühl , eine bewußte Anständigkeit, eine unerngestan-
dene Sehnsucht etwas vorzustellen, Opferwrlligkeit für den
Aufstieg der Kinder , kämpferischer Ordnungssinn , ererbter
Sparsamleitssinn , vorsichtig gehütete Bürgerruhe.

Zwischen dem. der Proletarier sein will , zwischen dem,
der also das fremde Pariaideal angenommen hat , zwischen
dem, der die Armut aller will , um den eigenen Lebend-
bankerott zu rechtfertigen, zwischen dem, der deu Sozialis¬
mus aus den Interessen einer Klasse heraus und nicht im
Sinne der Ganzheit will , zwischen ihm und dem deutschen
Bürger besteht allerdings ein Unterschied. „Aber wir
müssen durch deutsche Steigerung dahin
kommen , daßkeinDeutscherProle tarier , sein
will , eben weil er Deutscher ist und also zu
einer Aristokr ati e unter d en V ölke rn geh o rt.
Und wir müssen im neuen Deutschland dahin gelangen , daß
diese Aristokratie, diese Herrschaft aus der deutschen Ganz¬
heit und nicht aus den Interessen einer Klasse so religiös wie
real von jedem erkannt wird . " ,Grimm macht auf die Gefahr gewisser m a s -
kierterAngreifer des Bürgertums aufmerksam,
die dem asiatischenPariaideal zuschreiten. In unserem krafte-
reichen Volk ohne Raum mit den schreckhaft abnehmenden
und mangelnden männlichen Gelegenheiten haben sich viele
auf den Verdienst durch Rede und Schrift werfen müssen. . Im
Wettbewerb sind diese Angreifer — Wirklich als Männer
ohne Raum — zu Auseinanderdenkern , Auseinanderschrei¬
bern und Auseinanderschwätzern geworden , so daß vor lauter
Denken und Grübeln , vor lauter Reden , Schreiben , Hören
und Lesen kein Wortmehr eindeutig geblieben ist.
„Zu den am meisten umschwindelten und umsälschten und
verbogenen Worten und Begriffen gehören : Individualis¬
mus und Eigentum und Besitz und gehören in der Folge
Bürger und bürgerlich und gehören Sozialismus und Stan¬
desdünkel und gehören die bis zur Jnhaltlosigkeit verloge¬
nen Bezeichnungen Kapitalismus und Imperialismus ."

Wer „die herrische Unbedingtheit des Staates " anstrebt,
in dem er sich selbst als entscheidender Funktionär wieder¬
zufinden hofft, der wird den bürgerlichen Persön¬
lich k e i t s g e d an k en . die Ausbildung des ein¬
zeln en z u e i n e r h Sch stm ö gl i ch en Leistung und
Verantwortlichkeit als recht unbequem für sich emp¬
finden . Wahres Herrentum , wahre Herrschaft aus der Ganz¬
heit und nicht aus den Interessen einer Klasse heraus gibt
es aber nur durch Steigerung jedes Volksgenossenzu seinem
Höchsten Werl.

Der Weg zur Herrengesinnungführtüberdas Eigentum. „Wo über Eigentum , wo über Besitz,und ich will gleich zusügen, über Boden entschieden werden
soll , dürfen nicht diejenigen als Reformatoren und Dikta¬
toren zu Gehör kommen, die — und sei es aus Not — ein
anderes als ein materielles Verhältnis zu Eigen¬tum und Besitz und Boden nicht begreifen. Jedes Eigen¬tum beginnt ganz gewiß als materielle Freude . Aber daraufkommt es an . welche Nahrung Seele und Charakter von der
materiellen Freude oder materiellen Not zu empfangen ver¬
mögen.

"
EigentumistdieGrundlagejederKul-tur des Gei st es und der Seele. Die Fälscher haben,Neid und Not und Unkenntnis ausnutzend, den Gegen¬

satz vom nationalen Haben im bürgerlichenund vom internationalen HabenimBörsen-
sinne erfolgreich verwischt und es fertig gebracht, daß „das
proletarische Massenvorurteil die bürgerliche Kultur mit der
Zivilisation der kapitalistischenBourgeoisie" verwechselt.

Schon 1924 hat Spengler auf die ungeheure Gefahrder Ausschaltung der geschichtlich führen¬den deutschen Kulturschicht hingewiesen. „Wird
diese Schicht von allen Familien in ihrem festen Besitz unter¬
wühlt und zum Zusammenbruch gebracht, dann hat ein mo¬
dernes Volk das Beste verloren , etwas , das sich überhaupt
nicht ersetzen läßt , den natürlichen Schwerpunkt seiner ge¬
schichtlichen Bahn , die geborenen Führer des Gesamtdaseinsund Bewahrer gewachsener, unerlernbarer , langsam ent¬
wickelter Triebe und Eigenschaften. " Diese Oberschicht des
alten Bürgertums und des alten Adels , die sich im Laufe der
Generationen erneuert , hat an die Stelle des Gewaltstaatsden Rechtsstaat gesetzt , zum urtümlichen Freiheitsgefühl die
Bescheidenheit gefügt, den Gedanken der nationalen Sendung
gefunden und endlich , wenn auch in wachsendem Matze, ge¬
hindert von verwirrten Massen, unser Volk gegen das wahn¬
sinnige Schicksal seiner Raumlostgkeit bei Arbeit und Brot
gehalten.

Grimm vertritt nicht ein ererbtes Recht bestimmter Ge¬
schlechter zur Oberschicht . „Herrenvolk sein heißt bewußte
Teilhaberschaft jedes einzelnen Volksgenossenan der Kraftund der Leistung, und das heißt an der Hoheit der Nation .

"
Die außen- und innerpolitische nationale Frage ist „die
Heimkehr zum deutschen Deutschen und zu seinem ein¬
geborenen Rechte und Werte vor sich und bei sich und in der
Welt ."

Ewige Wiederkehr . „Sag mal, Vati, erinnerst du dich nochdaran , daß du mir mal erzählt hast , du seist aus der Schuleherausgeworfen worden? " — „O ja. " — „Nun , stehst du. — es
ist doch merkwürdig, wie sich in der Geschichte alles wiederholt!"

Aucheine Krankheit. „Wie hat sich denn Ihre Frau diesefurchtbare Erkältung geholt? " fragte der Arzt den Gatten. —
„Ich denke , durch ihren Mantel . " — „ Wohl zu dünn ? " —
„Nein, er ist vom Vorjahr , und da trägt sie ihn nicht . "

Rekord. „Ist die Milch aber auch ganz frisch?" — „Dar¬auf können Sie sich verlassen . Vor einer Stunde war sie nochGras !"

Schsnhettsmlorl Karlchen
Von

Karl Ettlinger
Die alten Griechen hielten den Menschen für preisens-wert , der „kaloskagathos " war , auf deutsch : „schön und gut" .Na , gut sind wir ja ; wir wünschen einander nur Gutes , zum

Beispiel „ Gute Nacht" oder „Guten Morgen "
, „Guten Ap¬

petit"
, „Guten Hals - und Beinbruch"

. Wie aber steht es mit
der Schönheit? — Da fehlt's weit ! Dabei war der Heiß¬
hunger nach eigener Schönheit nie so heftig wie jetzt : selbstdie eigensinnigstenFrauen unterwerfen sich willig der streng¬
sten Mensendiktatur , fasten, auch wenn ihr Appetit noch so
kaloriesig ist , und ihr Horoskop ist sehr einfach zu stellen : sie
sind alle im Zeichen der Waage geboren.

Ich kann die Menschen nicht leiden sehen. Deshalb habe
ich einen Schönheitssalon eröffnet. In allen Blättern habe ich
inseriert;

Willst du werden jung und schön,
Mußt du zu Herrn Karlchen gehn!

Garantiert schmerzlose Mißhandlung ! An¬
erkennungsschreiben von Tausenden von Miß¬
geburten! Beseitigung und Hervorbringung von
Sommersprossen! Dauerwellen, die einen wirklichdauern können ! Bin Schüler des berühmten ameri¬
kanischen Professors vr . Sandstreuer von der
Universität Humbug-City ! , Verlangen Sie Gratis-
Broschüre gegen Voreinsendung von drei Mark!

Der ersten Kundin , die kam , gefiel ihre Nase nicht . Mir
auch nicht. Und dann War die Nase so rot , daß ich mir das
Kompliment nicht verkneifen konnte: „Gnädige Frau , wenn
Sie diese Nase hinten hätten , wäre es eine entzückende
Schlußlaterne ! " Ich betrachtetedie Nase mit der Lupe, da sah
sie noch größer aus , und sprach : „ Gnädige Frau find bei mir
an den Richtigen gekommen !"

Ich bestrich ihr die Nase mit Vaselin und erklärte: „Dies
hier ist ein Geheimpräparat . Die Tube kostet zehn Mark, aber
mit fünf bis sechs Tuben kommen wir sicher aus ! Sie be¬
kommen ein Naschen, das Sie mit Vergnügen in die frem¬
desten Angelegenheiten stecken können! Tut es Weh ? "

„ Nein ! " sagte die Dame. Da tat es mir leid, daß ich fürdie Tube nicht zwa n z i g Mark verlangt hatte . Dann legte
ich ihr ein Stückchen Holz an die Nase, bandagierte sie , wickelte
ihr das Gesicht mit einer alten Wickelgamasche zu , bis nur
noch die Nasenspitze heraussah , und verordnete : „ Kommen
Sie in drei Tagen wieder ! Ich werde dann den Umschlag
abnehmen und die Nase zementieren ! Ich garantiere Ihnen,
daß wir in spätestens drei Jahren -— -"

„Ich krieg keine Lust ! " ächzte die Dame.
„Sehen Sie , es Wirkt schon ! Atmen Sie langsam durch

die Ohren !"
Die Dame riß den Verband ab, schlug mir ihren Regen¬

schirm aus den Kopf und rannte hinaus.
Die nächste Dame hatte Gesichtsfalten, als ob sie ihr

Antlitz zum Plissieren gegeben hätte . Diese Vielfältigkeit be-
hqgte ihr nicht. „Werden wir gleich haben !" sagte ich. „Sie
haben zu viele dunkelgelbeBlutkörperchen in Ihrer zentrisu-

Ver kleine 3ar und leine rieligen Onkel
Unter dem Titel : „Einst ein Großfürst" hat der

frühere Großfürst Alexander von Rußland, der
jetzt in Amerika lebt, eine interessante Selbstbiographie ver¬
öffentlicht , die in mancher Beziehung dazu beiträgt, das Rätseldes zaristischen Rußland zu enthüllen. Der Verfasser , der einVetter und zugleich ein Schwager des letzten Zaren war , be¬
trachtet Rußland als ein Land , das außerhalb Euro¬pas liegt und nicht mit europäischen Matzstäben begriffenwerden kann . Er weiß vieles aus dem intimen Hosleben aus¬
zuplaudern und schildert besonders den schweren Druck , dervon den Großfürsten aus den Zaren ausgeübt wurde.

Der kleine „ Nicky"
, der nur 165 Zentimeter matz , wurdevon seinen 180 Zentimeter und darüber großen Onkels nichtnur körperlich , sondern auch an Tatkraft überragt und einge¬

schüchtert . „ Nikolaus II. ,
" so erzählt der Verfasser aus genaue¬

ster Kenntnis, „verbrachte die ersten zehn Jahre seiner Regie¬rung hinter einem großen Tisch im Palast und lauschte mit
ebensoviel Kummer wie Schüchternheitauf das sich ewig wie¬
derholende Gebrüll seiner riesigen Onkel . Er fürchtetesich davor , mit ihnen allein zu sein. In Gegen¬wart von Zeugen wurden seine Ansichten als Befehle aus¬genommen, aber sobald sich die Tür seines Arbeitszimmershinter den Fremden geschlossen hatte, donnerte mit einem
furchtbaren Schlag die gewichtige Faust von Onkel Alexis oder
Onkel Nikolaus, von Onkel Sergei und Onkel Wladimir aufden Tisch , und der nervöse Herrscher fuhr erschreckt vor solchenMethoden der Einschüchterung zusammen.

Sie wollten immer etwas von ihm. Nikolaushielt sich für einen großen Krieger. Alexis beherrschte die
Wogen , Sergei betrachtete Moskau als seinen Privatbesttz, undWladimir beschäftigte sich mit allen Angelegenheitender Kunst,Um 6 Uhr nachmittags war der Zar nach so vielen Zusammen¬stößen mit den Onkels vollständig gebrochen und erledigt."

Der Großfürst Alexander war früh aus der Einfluß-Sphäreentfernt worden und daher ein objektiver Zuschauer. Er lebteviel im Ausland und entging dadurch dem Schicksal so mancherMitglieder seiner Familie beim Umsturz . Nach einem langenWanderleben hat er in den Vereinigten Staaten festen Fußgefaßt.

690vjährige altägyptische Krkegsfahnen
Einen einzigartigen Fund hat der englische Archäologe

Mhers, der Leiter der Grabungen der Aegyptischen
Forschungsgesellschast zu Armani, einer einstbedeutenden Stadt in Unterägypten, gemacht . . Er fand drei
merkwürdige Gegenstände aus bemaltem Gips , die nicht an¬ders denn als Kriegsfahnen zu erklären sind . Der Gips istauf beiden Seiten auf zwei Stücke von starkem Leinen ausge¬tragen, und die Zeichnungen sind auf jeder Seite aufgemalt.Die eine Fahne zeigt ein großes Weißes Kreuz in dunkelrotem
Feld, und zwar in Form eines Andreaskreuzes; die beiden an¬deren weisen konzentrische Kreise in Schwarz und Rot und
diagonale Streifen , beide auf weißem Feld, auf. Man nimmt
an, daß die Aegypter ums Jahr 4500 v . Ehr . aus dem etwa
die Funde stammen , mit solchen Fahnen in die Schlacht ge¬
zogen find.

galen Epidermis . Dadurch werden die Mitesser nicht satt,und das führt logischerweisezur Bildung von Schützengräbenim Antlitz !"
Man muß den Patienten immer alles genau erklären; jeweniger sie verstehen, desto mehr Vertrauen haben ste.
Ich nahm eine Schachtel Goldcreme, Einkaufspreis

zwanzig Pfennig , und erläuterte : „Sie sehen hier den be¬
rühmten Gugnloresbalsam , der aus der Schuppendrüse eineraus gestorbenen Moschuskrokodilart bereitet wird . Ihm ver¬dankten die alten Aegypter das riesenhafte Wachstum ihrerPyramiden . Ich schmiere Ihnen nun damit das Gesichtein . . .Die Tube kostet zwölf Mark, ich will nichts dran verdienen . . .Spüren Sie die Kühlung ? "

„Jawohl "
, bestätigte die Dame. „Beinahe so kühl wieGoldcreme ! "

„Das macht der Gugulores , gnädige Frau ! Ich legeIhnen jetzt dieses elektrische Bügeleisen auf die Wange ! So¬bald es anfängt , brenzlich zu riechen , beginne ich mit dem
Ansbügeln ! Merken Sie schon was ? "

Sie merkte was , nahm das Bügeleisen, schlug mir damit
aufs Dach und verließ das Lokal. So sind die Frauen:mitten in der Behandlung davonlausen , aber sich nachherWundern, wenn es nicht hilft!

Der nächste Patient war männlichen Geschlechts . Das
wunderte mich , denn wir Männer sind doch kein bissel eitel.Nun ja . es kann Vorkommen , daß uns die Wahl einer neuenKrawatte eine schlaflose Nacht verursacht, und daß wir eine
geschlageneStunde vor . dem Spiegel herumtanzen , weil der
Scheitel nicht gerade werden will. Aber eitel ? Das habenwir nicht nötig , wo wir doch alle so unwiderstehlich sind.Nein , Eitelkeit ist eine spezifischweibliche Eigenschaft!

„Ich habe so starke Fesseln"
, sagte der Herr . „Ver¬

pfuschen direkt meine sonstige Schönheit. Habe es schon mit
Massieren probiert , mit Kaltwaffer , mit Lehmpackungen,mit — "

„Darf ich mal sehen ? — Hm, hier helfen nur meine elek¬
trischen Superphosphat -Betupfungen ! Nehmen Sie mal hier
diese elektrischen Pole in die Hände . . . Bei drei stelle ich den
Strom an "

Ich hatte noch gar nicht den Strom eingeschaltet, da
sprang dieser Vertreter des „stärkeren" Geschlechts mit
wildem Wehgeschrei auf , behauptete, er hätte einen elektrischen
Schlag erhalten , demolierte das Wartezimmer und entfloh.Wie die Geschichte weiterging?

Alle drei Patienten sind am nächsten Tag wieder-
gekommen! Sie haben sich entschuldigt: sie seien leider
etwas nervös gewesen, und ich möchte doch bitte, bitte, so
gut sein und mit der Behandlung fortfahren . Sie hätten so
kolossales Zutrauen zu mir . Als ich ihnen erzählte, ich hätte
sie nur mit Vaselin und Göldcreme bebandelt, und mein
Elsktrisierapparat funktioniere schon seit Jahren nicht mebr,
glaubte n sie mir nicht. Erst als ich ihnen sagte: „Wissen
Sie , was das beste Schönheitsmittel ist ? Leben Sie vernunft¬
gemäß, essen Sie einfach und kräftig und gönnen Sie sich den
nötigen Schlaf"

, — erklärten sie mich für einen erbärmlichen
Pfuscher und kamen nicht wieder.

Komisch« Wett!
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Die Fixer in der Klemme — Die ersten Publikumskäufe — Inner - und außenpolitische Tendenzfaktoren

Man kann sagen, daß die Bilanz der ersten Börsentage
fast allgemein befriedigt hat . Die erwarteten Angstverkäufe
des Publikums nach Bekanntwerden der tiefen Kurse blieben
aus . Daraus ergab sich aber für die berufsmäßige Speku¬
lation insofern eine schwierige Lage, als sie gerade in Er¬
wartung solcher Panikverkäuse des Publikums in den letzten
Freiverkehrstagen sehr viel gefixt hatte . Ihre Enttäuschung,
daß das Publikum gar nicht an Verkaufen dachte , war daher
recht groß , und allgemein konnte man Rückkäufe , also Deckun¬
gen, beobachten, die von vornherein dem Markt ein freund¬
liches Aussehen gaben . Ab vergangenen Mittwoch setzten
dann auch die ersten Publikumskäufe, allerdings vorläufig
noch sehr zögernd, ein. Die zutage getretenen niedrigen
Kurse scheinenalso gerade im Gegensatzzu den Erwartungen
der Spekulation eine gewisse Kauflust beim Publikum aus¬
gelöst zu haben , die auch tatsächlich neben den fortgesetzten
Deckungen der Baissiers bis zum vergangenen Freitag an¬
hielt.

Trotzdem kann man natürlich noch nicht sagen, daß die
Börse nun über alle Schwierigkeiten hinweg ist . Zunächst ist
es die sehr unerfreuliche Lage an der Newhorker Börse,
deren Schwächeanfälle sehr häufig aus den Berliner Platz
abfärben . Man rechnet in Berliner Finanzkreisen mit der
Möglichkeit, daß sich die wirtschaftliche Situation in Amerika
in den nächsten Wochennoch weiter zuspitzt.

Ferner ist es die innerpolitische Situation in Deutsch¬
land selbst , die der Börse vorläufig noch eine gewisse Zu¬
rückhaltung auferlegt, die wohl auch , solange die Preußen¬
wahlen nicht vorbei sind, nicht ganz schwinden wird.
Uebrigens dürfte auch schon von der nächsten Woche ab die
Außenpolitik wieder stärker in den Vordergrund rücken , denn
allemAnscheinnach bereiten sich in Genssetzt bei dem nun kom¬
menden Zusammentreffen TardieuS mit Brüning die ersten
großen Kämpfe in der Abrüstungs - und hinter den Kulissen
auch voraussichtlich in der Tributfrage vor.

Die Börse wird also Wohl in der nächsten Woche sich einem
ganzen Bukett wichtiger Faktoren gegenübersehen , die sich , je
nach ihrer Entwicklung , mit einer Hausse oder Baisse eskomp-
tieren wird . Immerhin muß man zufrieden sein , daß der
Kursverfall in dieser Berichtswoche keine Fortsetzung gefunden
hat , sondern daß das Publikum tatsächlich bei besonders nie¬
drig stehenden Papieren , die trotzdem aber noch Dividenden
zahlen , zu Käufen geschritten ist. Dies gilt z . B . für I . G .- Far-
ben -Mtien , bei denen eine Dividende von 7°/- erwartet wird
und die zeitweise von 87 auf 90 '/° stiegen . Ferner gilt dies für
Reichsbank -Anteile , die von 104 auf zeitweise 106 °/° anzogen.
Das Institut hat vor kurzem bekanntlich noch 12 ' /« Dividende
nach sehr großen Abschreibungen und Rückstellungen aus¬
geschüttet . Die Gewinnaussichten auch im laufenden Geschäfts¬
iah r scheinen infolge der starken Inanspruchnahme der Reichs¬
bank durch die Wirtschaft keineswegs ungünstig zu sein . Aller¬
dings wird die Gewinnmarge etwas durch die Diskontherab¬
setzungen beeinträchtigt , dafür dürften aber auch Wohl für 1932
nicht mehr so große Abschreibungen wie für das Vorjahr not¬
wendig werden . Starkes Interesse besteht auch zurzeit für Ju-
lius -Berger -Aktien , die von 113 aus zeitweise 121 °/° stiegen.
Die Dividende von 12 °/° hängt dabei noch am Kurs , so daß
sich eine Esfektivverzinsung von fast 10 "/° ergibt . Von Renten¬
werten stiegen braunschweigische Staatsanleihe , die bisher
für unterbewertet galt , von 39 auf zeitweise 44 °/°. Selbst beim
jetzigen Kurs bedeutet dies noch immer (die Anleihe ist mit
6 "/« verzinslich ) eine Effektivverzinsung von etwa 13 '/«. Schutz-

Gebiets -Anleihe stieg von 1,37 auf 3 °/° nach Bekanntwerden des
neuen Reichsgerichtsurteils , das das Reich zu einer Aufwer¬
tung zwischen 10 und 25 °/« verurteilt . Besonders hinzuweifen
ist noch auf Berliner Licht - und Kraft -Aktien , die auf etwa
87 "/» anzoqen . Die Börse erwartet eine Dividende von 10 "/°
(das Geschäftsjahr schließt am 30. 6 .) , so daß sich die Effektiv¬
verzinsung hier ungewöhnlich hoch stellen würde.

Die Festverzinslichen der Woche
Bei Wochenbeginn schwächer , weiterhin freundlich — Die neue

amtliche Börse funktioniert bester , als man erwartet hatte
Bei Wochenbeginn waren am Anlagemarkt die Pfand¬

briefe noch weiter abgeschwächt , und zwar stellenweise bis
zu 1 )4 Nicht nur die Gemeinschaftsgruppe , sondern auch
die anderen Hypothekenbanken waren betroffen . Industrie-
a 'nleihen durchweg gehalten . Von öffentlichen An¬
leihen gaben Hilserding 11- Dresdner Schätze 2)4 A nach.
Schuldbuch und Altbesitz blieben unter Schwankungen behaup¬
tet . Bei Wiedereröffnung der offiziellen Börse
am Dienstag war die Tendenz des Rentenmarktes Wider Er¬
warten nur auf einigen Gebieten etwas schwächer als an den
Vortagen , größtenteils indessen unverändert . Das Angebot
war im großen und ganzen keineswegs dringend , andererseits
boten eine ganze Reihe aus gestauter Kaufordres den
Käufen eine gewisse Stütze . Bei Wochenmitte lag auch der
Rentenmarkt entsprechend der guten Allgemeintendenz fest.
Nachfrage bestand nach solchen Werten , deren Grundlagen
man für einigermaßen feststehend ansteht . Bei Stadt-
anlethen besteht z . B . immer noch zu große Ungewißheit
über die Zukunft . Schuldbuch und Altbesitz konnten
anziehen . Pfandbriefe gehalten . Rheinprovinz-
Psandbriese kamen mit 63 wieder zur Notiz (—- 29 gegen
September ) , 7)4 ?Lige Ostpreußen notierten 73, 6 ?Lige
dergleichen 58. Am letzten Tage des diesmaligen Berichts
setzte sich die freundliche Entwicklung fort . Niedrige Werte
waren stark gefragt , bei den höher bewerteten Papieren war
die Nachfrage meist nicht so stark . Das Geschäft war lebhafter
als an den Vortagen . Maßgebend für die Kursbesserung dürfte
vor allem die Erschwerung der bekannten Essekten-
transaktionen mit dem Auslande sein.

O
Devisenkurse in Berlin

Parität : Agio-)- :
Währung: Dtsagto —: 14 . 4: 6,4:

tn °/°:
Argentinien für 1 Papierpeso 1,78 — 41 1,059 1,979
Kanada 1 Dollar 4,20 — 9 3,79 S,89
USA. 1 „ 4,20 -ft 0,3 4,213 4,213
England 1 Pfund 20 .42 — 22 15,94 16
Holland 100 Gulden 169 -ß 1 170,80 170,79
Rumänien 100 Lei 2 .5 0 2,52 2,52
Ungarn 100 PengS 73,42 — 21 58 57
Danzig 100 Gulden .81,72 ft- 1.1 82,7» 82,59
Italien * 100 Lire 22,09 — 1.5 21,65 21,72
Jugoslawien 100 Dinar 7,39 -ft 0,5 7,43 7,42
Dänemark 100 Kronen 112 — 22 87 87,89
Schweden 100 . 112 — 28 80,19 84,99
Norwegen 100 112 — 27 81,69 83,70
Frankreich 100 Francs 16,45 -ft 1 16,83 16,62
Schweiz 100 81 -ft 1,2 82 81,99
Oesterreich 100 Schilling 59 — 15 50 59

Die Mark im Auslands
Parität : 13 . 4 . : 6 . 4. : 36 . 3. :

In Newhork Dollars für 199 Reichsmark 23,81 23,74 23,73 23,8»
Die Goldnotiz in London

13 . 4 . : 6 . 4. : 30 . 3. :
Umgerechnet in Reichsmark pro Gramm . . . 2,8 » 2,8 » 2,7g

Auf dem Wege zum NsrdtvollesFwrmgsveeglsM
Die Gründung der Schutzgemeinschaft der Alttonäre — Das

Delmenhorster Werl arbeitet ohne Verluste
(SonLerdienst unserer Bremer Vertretung)

IV. Z . Die Nordwolle -Aktionäre , die früher nicht daran ge¬
dacht hatten , daß bei der NWK . große Verluste oder sogar der
Zusammenbruch eintreten würde , haben bei der Abwicklung
des Konkursverfahrens überhaupt kerne Aussicht , irgendwelche
Entschädigungen zu erhalten . Daher war es >ehr erfreulich,
daß der Stadtraisvorsitzende in Delmenhorst , Herr Hilke, zu
Beginn dieser Woche zur Gründung einer Schutzgemeinschaft
aller Nordwolle -Aktionäre ausgerufen hat . Man erinnert sich
noch den vor einigen Monaten von Herrn Hilke ausgegangenen
Verhandlungen über die Erhaltung der Kammgarnspinnerei
Delmenhorst , und daher begrüßen wir den Schritt zur Zu¬
sammenfassung aller Aktionäre . Wie unser Bremer Vertreter
erfährt , haben sich bereits viele Aktionäre , besonders aus dem
Oldenburger Lande , gemeldet , und zwar sind Aktien im Nenn¬
werte von 500 RM bis zu 300 000 RM eingegangen . Daß sich
auch die Bauten an dieser Aktion beteiligen , hätte man kaum
gedacht ; von diesen lausen täglich größere Mengen von Wien¬
paketen ein.

Wenn sich bisher nur gewisse Kreise im Gläubigerausschutz
für Aushebung des Konkursverfahrens und für Einleitung
eines Zwangsvergleichs ausgesprochen haben , wollen jetzt auch
die Aktionäre sich für die Durchführung eines solchen Ver¬
gleichs mit aller Energie einsetzen . Die beteiligten Kreise sind
der Ansicht , daß die Schutzgemeinschast in der Lage sein wird,
sich aktiv der Sache annehmen zu können . Die Schutzgemein-
schaft will , was betont werden mutz , kein Geschäftsnnternehrnen
sein , sondern versuchen , unabhängig von den Großbanken und
der Konkursverwaltung den Zwangsvergleich durchzusühren.

Beim Zwangsvergleich hat man die Möglichkeit , die Masse
ruhig und in wirtschaftlicher Form abzuwickeln , während ein
Konkursverfahren eine schnelle Veräußerung der Masse vor¬
steht . Man ist sich natürlich darüber klar , daß die NWK . nicht
in der früheren Form weitergeführt werden kann und auch
nicht soll . Eine Bereinigung ist vor allen Dingen vorzuneh¬
men . Diese Aufgaben können durch Sachverständige erledigt
werden . Es ist, wie wir bereits in den „ Nachrichten " zum
Ausdruck brachten , sehr zu bedauern , daß durch die Neugrün¬
dung eine Trennung von Kammgarn - und Handelsgarnwerken
vorgenommen ist . Das Kapital der Nordwolle wird auch in
Zukunft das geschulte Personal sein.

Eine wirtschaftlich vernünftige Verwertung der Werke
liege nicht nur im Interesse der Allgemeinheit , sondern auch
insbesondere in dem der Aktionäre und Gläubiger . Wir hören,
daß beispielsweise das Delmenhorster Werk selbst bei stark ein¬
geschränktem Betrieb bis jetzt nicht zugesetzt hat . Besonders
die immer als zu groß bezeichnete Kämmerei hat ohne Ver¬
luste gearbeitet . An Ort und Stelle konnte man sich davon
überzeugen , daß namhafte Firmen der Webereibranche sich
bereit erklärt haben , für den Fall eines Zustandekommens des
Zwangsvergleichs wieder Aufträge zu erteilen und zwar in
größerem Umfange . Die Kunden haben sich ferner bereit er¬
klärt , langfristige Aufträge abzuschließen , wodurch die Verwal¬
tung in die Lage versetzt wird , sich für längere Zeit mit Roh-

einzudecken , wodurch das Risiko verringert wird.

Die Aktionäre halten an dem Fünf -Werke -Projekt fest.
Wenn die Rentabilität der Werke gesichert sei , will man ver¬
suchen , bei den Regierungen in Oldenburg, Preußen,
Thüringen und Bremen Mittel zu erhalten . Auch die Banken
werden sich zur Verfügung stellen.

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die deutschen Gläubiger
jedenfalls auf Grund ihrer Majorität in der Lage sind , den
Ausschlag für das Zustandekommen des Vergleichs zu geben.

Wie wir hören , sind nunmehr nach monatelangen Ver¬
handlungen die Differenzen zwischen der Nordwolle einer¬
seits und der Neudeker Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei, Neudek , der N . V . Textiel - H .andels-
compagnie „ Amsterdam "

, Amsterdam , zwei tschechoslo¬
wakischen Banken sowie einer deutschen Großbank
andererseits durch einen Vergleich beigelegt worden.

Mit dem Zustandekommen dieses Vergleichs ist die Kon¬
kursabwicklung für die Zukunft wesentlich erleichtert.
Darüber hinaus ist auch gleichzeitig mit dem Abschluß dieses
Vergleichs ein wesentliches Hindernis für die Zwangsver-
gleichsbestrebungen aus dem Wege geräumt worden . Es ist
Vorsorge getroffen worden , daß die Warenzeichen der
Nordwolle erhalten bleiben.

Beim Reichsbankdirektorium hat man sich entgegen der in
Börsenkreisen ausgetauchten Vermutung noch in keiner Weise
mit einer eventuellen neuen Herabsetzung der Bankrate beschäf¬
tigt , zumal eine solche Entscheidung vor einem Ueberblick über
die Ansprüche zum Monatsmedio nicht gefaßt werden dürfte.
In Grotzbankkreisen glaubt man allerdings , daß die Reichs¬
bank angesichts der anhaltenden Geldflüssigkeit kaum den bal¬
digen Beschluß , einer neuen Diskontsenkung werde umgehen
können.

Das Reichsgericht hat in der Angelegenheit der Schutz-
gebietsanleihe -Aufwertung das Kammergertchtsurteil insoweit
aufgehoben , als nicht aus die für Vermögensanlagen zulässige
Höchstauswertung von ÄA erkannt ist . Die Aufwertungs¬
ansprüche werden mit dem Kammergericht tn vollem Umfange
anerkannt.

Ueber das Vermögen Professors Junkers als Allein¬
inhabers - er Firmen Junkers L Co . (Gasapparatebau ) , Kalo¬
rifer -Werke Hugo Junkers und des Hauptbüros (Forschungs¬
anstalt ) , wurde jetzt das gerichtliche Vergleichsverfahren er¬
öffnet.

Der Abschluß der Emil Köster Deutsche Beamten -Einkaufs-
AG . , Berlin , für 1S31 weist einen Bruttogewinn von 20,68
(26,71) MM . RM aus . Einschl . 63 000 RM Gcwinnvortrag
verbleiben 100000 RM Reingewinn zu neuem Vortrag , so daß
eine Dividende (i V . 6 ?L) nicht zur Verteilung kommt . Der
Umsatz ging von 80 auf 60 Mill . RM zurück.

Auf die Steuerfreie
"
Reichsbahn -Anleihe wurden bis zum

11. April einschl . 248,3 Will . RM gezeichnet , wovon 133,2 Mill.
RM eingezahlt worden sind.

Berliner Börsenbericht vom tS. April
Haussebewegung in Spezialitäten

Der Zusammenbruch des amerikanischen Insult -Konzerns drückte
heute vormittag aus die Stimmung in den Bank- und Börsenvureaus.
Die Spekulation verhielt sich abwartcnd , da man stärkere Rückwirkun¬
gen an der Newhorker Börse befürchtet. Trotzdem eröffnet? der Ber¬
liner Platz auf weitere Publikumsnachsrage gut gehalten und teilweise
sogar befestigt.

In Spezialitäten entwickelte sich eine regelrechte Haussebewegung.
Bemberg, Schultheiß, Berlin -Karlsruher Jndustriewerke und Neubesttz-
anleihen erschienen mit — Zeichen. Starke Nachfrage bestand nach
Vogel-Telegraphen , da die Sanierung ungünstiger erwartet wurde . Die
Aktien waren mit etwa 11 nach 8V- gesucht . Berlin -Karlsruher Jndu-
striswerke stiegen von 16 ' /, auf 2» , Bemberg von 3g aus 35 und Schult¬
heiß von 49>/, auf 54 . In letzterem Papier bemerkte man Käufe von
erster Seite . Schutzgebiet-Anleihen waren mit 3 v . H . nach 1»/„ aus
das Leipziger Urteil zu hören . Der Kurs für Neubesitzanleihen wurde
mangels Angebot ansgesetzt. Farben wurden bei einem Umsatz von
Wer 100 MO Mark V- v . H. niedriger notiert . Rcichsbankanteile gaben
um IV- nach . Thüringer Gas . zogen in Erwartung einer Dividende
von 7 v . H . um 2V- auf 112 v . H . an . Berger setzten ihre Aufwärts¬
bewegung fort.

Aus den übrigen Gebieten war die Haltung wesentlich ruhiger.
Montanwerte waren überwiegend noch befestigt. Von Braunkohlen¬
werten erschienen Ilse mit -st -/— Zeichen. Am Kaliakttenmarkr wurden
Ascherslsvön 3 v . H . höher bewertet. Ekektrowerte waren gehalten,
Schucksrt gaben in Befürchtung eines Dtvidendenaussalls weiter nach.
Chade lagen 3 NM schwächer , dagegen Svenska 1 RM Höher.

Der Goldmarkt war weiter flüssig. Tagesgeld stellte sich aus etwa
5V.. Von Valuten neigten Pfunde und Dollars zur Schwäche.

Das Pfund
notierte 15,90 gegen 15,94 RM.

Berliner Produktenbörse vom 15 . April
Die Unsicherheit über die künftige Höhe des Vermahlungszwanges

für Jnlandsweizen , die nach den gestrigen Verhandlungen noch nicht
endgültig sestznstehen scheint , sowie Erwägungen über die Devisenlage
haben zu Kombinationen geführt, die einer Pretsbesserung für
Jnlandsweizen günstig waren . Am Lieserungsmarki folgten die vor¬
deren Sichten dieser Bewegung . Deutscher Roggen konnte von der Be¬
festigung nicht profitieren . Weizen 262 —264 . Braugerste 190—195.
Futter - und Jndustriegersts 180 — 190 . Hafer 165 —170 . Weizenmehl
81,50 - 35,25 . Roggenmshl 26,40 - 27,75 . Weizenkleie 11,60 - 11,85 . Rog¬
genkleie 10,40 — 10,70 . Viktortasrbsen 18— 24 . Extrahiertes Soyabohnen-
schroi ab Hamburg 12,20 , ab Stettin 12,70.

Bremen , 15 , April . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,62 Doll.-Cents (gegen 7,52 Doll.-Eents am 14 . April ) per lb.

Bremen , 15 . April . Getretdemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonsret Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Barusso (80 Kg .) 5,40 unverzollt , Gerste, Russen 9,25
verzollt, La Plata 9,15 verzollt, Donau 9,15 verzollt. Hafer , pomm.
Wettzhafer 56 Kg . 9,75 . Mais , La Plata 6,55 verzollt, Donau -Galsox
8,10 verzollt. Tendenz : fest.

«
Westerstede, 15 . April . Schweinemarkt. Aus dem Schweinemarkt

herrschte Heute ein recht lebhafter Betrieb . Verglichen mit den letzten
Märkten hat der Austrieb erheblich zugenommen. Es standen 320 Fer¬
kel zum Verkauf. Die Preise blieben fest , es kosteten Sechswochenferkel
9— 10 RM , bessere Qualitäten bis zu 12 RM . Die Käufer verhielten
sich zurückhaltend. Bei flauem Handel verblieb ein ziemlicher Ueberstand.

Delmenhorst, 15 . April . Schweinemarkt. Zum heutigen Schwet-
nemarkte, dem 1241 Tiere Angeführt worden waren , waren zahlreiche
auswärtige Händler erschienen. Der Handel war aber nur mittelmäßig,
es verblieb ein geringer Ueberstand. Bezahlt wurden für Ferkel -tm-
Alter von 6—7 Wochen 10- 14 RM , für Ferkel im Alter von 8—9
Wochen 15— 18 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,45 - 0,50 RM . das Pfund
Lebendgewicht. Nächster Schweinemarkt am 20 . April.

Bremen , 15 . April . Pferdemarkt. Auftrieb : 133 Pferde , keine
Füllen . Es kosteten 2 . Sorte Pferds 300 - 600 , Oldenburger 400 - 600,
Russen 300 —500 und Schlachtpferde bis zu 100 RM . Der Handel war
etwas lebhafter. Begrüßt wurde allgemein die herabgesetzten Eintritts¬
preise für den Pferdemarki.

Hamburg , 15 . April . Schweinemarkt. Anstrieb : 3376 Stück.
Preise : a) 36 —37 . b) 36— 35V-, c> 35—36 , d) 34 — 35, e) 27— 30 , Sauen
28— 32 . Handel : ruhig.

Berlin , 15 . April . Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochsen
26— 36 , Bullen 20— 30 , Kühe 13— 27 , Färsen 23— 33 , Fresser, Jung-
bnllen 19— 24 , Kälber 18- 60 , Schafe 20—39 , Schweine 31— 38, Sauen
33— 34.

ksMnvr Wrss
Ablös.Schuldanlethe
do . ohne Auslosung
7 «/° Hann .Bodkr.S .5
8 "/» Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staat !. Kred. :
6 °/- Gpf. S . 2 . . .
7 °/° do. 1 und 3 .
7>/- °/° Gdkom. S . 1
8 °/« Gm . von 25 . -
8 °/° Gm. S . 4 . . .
8 °/° Gpf. S . 5^ . - -
4V>°/° Liguid .wch . .
8 °/- Gni . K .Sch. S . 2
5 °/° Rogg. Stück ^ .
7 °/° Pr . Ctr .B .G.Ps.
7 «/« Reichsanleihe 29
6 °/» Reichsanleths 27
8 -/° Schl. H. Gpf. 24
8 °/« Schütz . Gpf- 30

AEG . . . - . -
AKU.
Bahr . Motor .-Werke
F . P . Bemberg . - -
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr . -
Berl . Handels gef . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Chade .
Lomm.- u. Privatb.
Loniin . - Caoutchouc
Cont . Linoleum . .
Daimler -Benz . - -
Darmst.u .Nattonalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lieserungsg.
J . G . Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Fellen L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenktrch . Bergw.
Gsssürel.
Hapag . . .
Hamburg -Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpcner Bergbau .
Htrschkupfer.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaltw. Aschersleb. .
Rud . Karstadt . . .
Slöcknerwerle , , . .

KmsMüeiMWM
14. 4.

39 -,.
2,60

782

78
'st"

78 -/,
72,-

69-/,
56.-
49,-
62-
63,-

25-,,
34-)«
29 -,2
27 °/.

121 ,-

82^
109 -j.
IM -,23.-
81 -/«
222

8,-

75 -/«
832
272
23 -/,43.-
54-
89-

^
LS-st

33
'—

49 -si
34-

24-
122 .-
83,-
6si«

21 -st

1S .4.
40,-
3,10

74,-

77 -/«
72 - ,.

69 ,-
57- ,-.
50,-

N

124 .-
15 st
83,-

109^
191,-
23 -,.

st-
44-
76- /.
54-/,
28st
24,-
44 -1.
56,—
89 -,«
52st
80 -,.

33- ,.
52--«
14 st

22 —
33,-
-Z/.

130,-
87, - ,
8,-

Körting Gebr. . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining . Hyp.-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - k Lhd.
Orenftein L Koppel
Otavi -Mtnen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polhphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein , Braunkohlen
Rhein . Stahlwerks .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
SchucksrtL Co . . .
Siemens L Halste .
Stöhr -Kammgarn .
Gebr. Stollwerck . .
Svenska Tändst . .
LHörls Oelsabrik .
Ver. Glanzstoss . . .
Ver . Stahlwerke . .
WestsregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall . . . . .
ZellstoffWaldhos . .

14 . 4.

52-st
15.-
17,—
21st

19-
10 -!.
17.—
41 .-
72-,.

104 -,.
160 -,-.

35 -,.
146,-
105 »/.
47.-

100,—
39st
M,

9,-
44

' -
4S -/°
92 .-
3,-

18 . 4.
Isis

34,-
13 - ,.
56,—
löst

3L—

20-,.
10 -/«
17-/.
42,-
72-,«

105 -/.
16l -/z
35,—

146 -,,
104 -si
46°/.

101 ,—
38-,2

ISsi.
97,-
5.-

61 -,g
31,-

100 holl . Gulden . .
100 belg. Belga , . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schweb . Klonen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
i US .-Dollar_
100 sranz. Ares . . .
100 schweiz . Franken
100 span, Peset . . .
100 österr. Schill. .

170.95
59 .050
81,590
87 .000
80,100
21.650
15.940
42100
16.630
82.050
82,300
50 .000

170,88
59,070
81,150
87,000
80,500
2l,6S0
15,900
42130
16,630
81,950
32,800
50,-

»rvmsr Wes« vom iS. WrU
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges , Neptun
Hanseat, Jntesp . . .
Reis- u , Handelsges.

Freiverkehr.
Deschimag . '.
Elsflether Werst . .
Kafseehandsls-AG. .
Old.-Port . Dampf. .
Oldenbg,Glashütte,

Brtes

höchst

Geld
97,—

107,-

5L-
54,-
nicdr.
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Kaffeekonzert
Tanzkriinzchen
24 Uhr: Auto
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Sonntag , 17. April,
nachm . 3)4 Uhr:

Spiel unk Spott
DelmeMorit

OberligaM . Lim

s!lZli! d.
Landwirt Fritz Kuhlmann in Hunds-miihlen läßt wegen gänzlicher Aufgabe der

Landwirtschaft am
Dienstag , dem 19. April 1933,

nachmittags 2 Uhr,rn und bei seinem Hause öffentlich meist¬bietend mit längerer Zahlungsfrist verr. :
1 Arbeitspferd, fromm u . zugsest , ein- u.

zweispännig,
2 beste schwere Milchkühe , Oktober und

Januar belegt,
2 beste, schwere , frischmilchende Kühe,2 belegte , beste, 2jährige Rinder,
1 Ijähriges Weiderrnd,
1 Ijähriges Bullkalb,
2 Kälber,

65 junge Legehühner,
7 junge Legeenten,

2 kompl . Ackerwagen mit Aufzeua, 1 sehraut erhaltenes bölz . Jauchesatz , 1 eiserneEgge, 1 hölz . Egge, 1 Schwmgpslug, 1
fast neue Harkmaschine , 1 Mähmaschine,
1 Dreschmaschine , mit Göpel u . Schütt-
Werk, 1 fast neue Staubmühle , 1 Häcksel¬
maschine , 1 Grünschneidemaschine . 1
Schleifstein, 1 Grob.karre, 2 Milchtrans¬portkannen, 6 Kuhketten , Reepe, Taue,einige 1906 Psd , Heu , 1 Küchenherd , 7
kl . Stubenofen, 1 Tisch und viele hier
mcht genannte Gegenstände.Unbekannte Käufer haben vor Beginnder Auktion ihre Zahlungsfähigkeit nach¬

zuweisen . — Kauft,ebhaber ladet ein
Aug. Millers , Auktionator,

Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 254.

cisrV/sit grölltsr Ssigsnvfttuose
spielt ab iisuts täglich nach¬
mittags unci sbsncis Im

W
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- VAS8M
Es spielt das großeJazz - u , Tango-Orchester
Remshagen. AngenehmerFamilienaufemhalt

StündlicheVorortbahn-Verbindung,
letzter Wagen N.80 Uhr

Miomerkrsg
Sonntag

ÜMKltWÜfM

Lur LS «»«S«
Bremer Stratze 88

Heute , Sonnabend, den 16. Avril 1932

Einweihung
Ende?

ES ladet fteundl, ein Herm . Bümmerstede

Usus IVitteLrns
Heute nackm. 66
Zbsncks 8,30 Wrr

mit WerrsscAunKeu . VsrksnFerte j?oir'2eistunäe
«
LonntsF vormittss' .- ^ 4 ^ ^17766
iVscstmittaFs unct sdsuits
XK7kS6- Xori26l 't TNlt IanLern ?ÄFen

Hebetage
der Landkrankenkasse

für den Amtsbezirk Oldenburg i . O -,
Schlotzplatz 5.

Gemeinde Rastede
Montag, den 18. April 1932:

von 9—10 Uhr bei Ripken . Neusüdende,von 10)4—11)4 bei Küpker . Leuchtenburg,von IM —1 )4 bet Küpker , Hanlhausen,von 2—3 bei Feldmann, Loh,von 3)4—4 Uhr bei Reimers, Loherverg.
Dienstag , den 19. April 1932:

von 8)4—9)4 Uhr bei Fr . Otte, Südende,von 10—1 Uhr bet I . Töpken , Rastede,von 2—2 )4 Uhr bei Decker, Südbäke,von 3—4 Uhr bei Heinemann. Lehmden.
Mittwoch, den 20. April 1932:

von 9—1V Uhr bei Riesmeher, Lehmden,von 10)4—12 Uhr bei Katz, Bekhausen,von 1—2 Uhr bei Mönnich, Wapeldorf,von 2)4—3 )4 Uhr hei Behrens . Heubült.
Gemeinde Wiefelstede

Donnerstag , den 21. April 1932:
von 9—11 Uhr bet Vahl, Borbeck,
von 11)4—12)4 Uhr bei Marlens . Bökel,von 1—2)4 Uhr bei Bremer, Neuenkruge,von 3—4 Uhr bei Pollei, Westerholtsfelde.

Freitag , den 22. April 1932:
von 8)4—9)4 Uhr bei Clautzen , Nuttel,von 9)4—10)4 Uhr b . Bruns , Wemkendorf,von 10)4—12)4 Uhr bei Eikers, Wiefelstede,von 1—2 Uhr bei Krepe , Mollbera,von 3—4 Uhr bei G . Müller, Gristede.

Gehoben wird für den Monat
März.

Bei der Hebung nicht gezahlte Beiträge
werden kostenpflichtig eingezogen . Die da¬
durch entstehendenverhältnismäßig hohen
Unkosten kann der Arbeitgeber durch pünkt
liche Zahlung der Beiträge vermeiden.

Der Vorstand.

Med - uni!
Inventawerlraul

tu Wternmeer bei Warkenburg.
Der Landwirt Heinrich Osterloh , das. ,läßt wegenAufgabe der Landwirtschaft am

Donnerstag . dm 21 . April d . 3..
nachmittags 1 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:
2 MnlMZ. ?kM, Dpi. u. fromm.
2 sske sm kislben ltekerM Me,
1 skWkslble Vliese,
1 2M . NsS,
3 IM . kkilM,
3 V2 elir. Kinöer,
1 liuiikslb , 1 ^/2 Müüte.
1 Zs » ,
ferner : 2 sehr gut erhaltene Ackerwagen,

1 fast neuer ASersederwagen, 1 gute
Erdwüppe, 1 Mähmaschine mit Hand¬
ablage und 5 Messern , 1 neuer Karren¬
pflug, 2 Schwungpflüge, 1 Dreschmasch.mit Göpel. 2 Eggen, 1 Kultivator, 1
Igel , 1 Grünfchneide- u . Häckselmaschine,
1 Dezimalwaage mit Gewichten , 1 höh
Walze, 1 hölzernen Schlitten. 1 Hari
Maschine , 1 neue Staubmühle , 1 neues
Jauchesatz , 1 Wiesenegge , 1 Hobelbank,
1 Zugsäge, 1 eich. Ausziehtisch, 1 Heu-' spaten, 1 Küchenbank , bersch. Schwengel,
Pferdetrippen, alte und neu« Pferde¬
geschirre , Bindebäume. Schleifstein , Har¬
ken, Forken und was sich sonst noch alles
vorfindet.
UnbekannteKäufer haben sich Mer ihre

Zahlungsfähigkeit auszuweisen.
Kaufliebhaber ladet ein

Ul. Mken, Auktionator.
Wardenburg i. O. — Fernsprecher 324.
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Schlmg-

roke«
HL/S44 « Baumschulen , Nadorst Hl

Li « W» « »"
» Fernruf 4967

K « LSis

- 7s/ ms/î o/r onckstsLAea m/sy/.
8Lmtl . Nusicstor-Lrrerixvlsssru belieben clurcki:
^ usustllsii ^ es , vlüeiidmrs . LVVlvlsckr . Ulnrlvlls , Oläeiibm -«,I-smksrtlsti '. 68. L«1 . L36S

viponburg . 8ltlskMtmm 'einigung
vsitMirillon.

Es wird darauf hingewiesen, datz dieLämmer, welche vorgemerkt werden sollen,bis zum 20, April bei der Geschäftsstellevorschriftsmäßig anzumelden sind.
Gleichzeitig geben wir bekannt , datz laut

Beschluß der Mitgliederversammlung Be¬
kanntmachungen der Züchtervereimgungnur noch im Oldenburgischen Landwirt-
schastsblatt erscheinen werden.

Th. Kloppenburg, Vorsitzender.
^ AI M ^

Aus einer Konkursmasse soll das Haus¬grundstück
Hunteltratze 13 . Elke Amaliensttatze.
öffentlich meistbietendverkauft werden.

Verkaufstermin am
Zienstag . Ken 19 . AM 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in Papes Restaurant am Wall.

Das Haus befindet sich in gutem bau¬
lichen Zustande: es enthält 2 herrschaft¬
liche Wohnungen, mehrere Büroräume u.
große Kellerräume.

Der Antritt kann jederzeit erfolgen.
Kult . MM , Wtl . Aukttonatok.

M « » « AI
Erbteilungshalber verkaufe ich das fast
neue Wohnhaus mit ilhönem Sbit-

unk Eemiisegarten
Alexanderstratze 93. — Das Haus enthält
eine Unter- und Oberwohnung, ist ganzunterkellert und kann infolge praktischer
Einrichtung auch als Einfamilienhaus be¬
nutzt werden. — Antritt beliebig.

Kaufliebhabern gebe ich gern weitere
Auskunft.

Ankt . Wje, Nadoriter Chaussee 8.

MM MllWlllM
Für die diesjährige
Deckzeit empfehle ich
den schwarzen Hengst

vsmsllr
3861

vom „ Gidotto " und den braunen, mit der1. Angeldprämie ausgezeichneten Hengst

veroklkl» 3467
von „Gersdorf" zum Decke».

Das Deckgeld beträgt bei Zahlungbis zum1, August d . I . für llsmwlr 25 Rm„ fürOvrolAvw 3V Rm, : bei späterer ZahlungbankmäßigerZinszufchiag.
Harry Heddeu

Laudverplllhtuug in Warkenburg.
^ Der Landwirt Diedrich von Recken ii
Wardenburg beabsichtigt , am Montag, d
18. April 1932, nachm . 7 Uhr, bei GasüvirArnken in Wardenburg folgende Parzelleraus mehrere Jahre zu verpachten:
1. das Ackerland „ Kaffenkamp "

, 1,01,05 Ks
2- das Ackerland im Esch »durchdie Halle " . . . 0,60,17 w3. den Rutenplacken . . . . 2,22,02 w4. den Letheplacken „ Hoh . Wall" 1,32,11 b-5. den Moorbaksplacken . . . 1,01,08 bsIn diesem Termin soll der Zuschlag erterlt werden . — Pachtliebhaber ladet ein

v . LloWin , umtl . Auktionator.
Wardenburg i. O. — Telephon-Nr. 203,

N« UemW
volle Garantie für jede Maschine

Grasschere«. Heckenschere «. Nolen-
schere « , Reparaturen jeder Art

Gustav Zimmer
Lange Straße 50 . nahe dem Rathaus

kMlmuler
kür Lnadsu 50 vm . . 8 .75 RLl

VV OlIS tiir Üsrrsu twu xow . . 4 .SV Ldl

SMkkereS Lesvksm
voMersobivesr Ltiaös 57



!!
fällt heute besonderer

Umstände halber aus

inorZen im LrrrirMS

OreiberZen

MttsFessen 7 .-50 Km.

AI u s r k

Friedrichsfehn
Sonntag , 17 . April , bei Klockgießer

Illl -Ntr «. voxeo
« ivgkSNpie? 77 !
AnschließendBall

IeKallV

IM-
Telephon

Jaderberg 37.

Empfehle folgende Hengste:
1 . den schwarzbraunen , 3jährigen

Vater : Dreier,
tz. den braunen , 5jährigen

Vater : Elswin.
Das Deckgeld beträgt : Kr „ Diskus"

20 stl, Kr tragend 20 Nachzahlung , Kr
„ Erling " 15 st-l und 15 Nachzahlung.
Das Deckgeld ist fällig 1 . August 1932, ine
Nachzahlung für tragend 1 . Februar 1933.

G . Gramberg.

Mein seit 20 Jahren bestehendes

« Oe viekimM
und 8000 gereinigte

und gebrauchte
Hintermauersteine

zu verkaufen.
Georg Bunjes,

Jeddeloh 1.

villig zu verk. Her-" renrad , gebraucht,
mit Freil ., Damen¬
rad , f, n ., mit Frei¬
lauf , Sprechapparat,
Dunkeleiche , mit 20
guten Vlatten.

Eversten.
Btucherstratze 6.

pli5MN8 !N8
gut erhalten , zu kau¬
fen gesi""n Angebt,
mit Preis u . Marke

unter Postfach 46.

MmMer. (neu)
zu vkf.

Friesenstraße 22.

Nehme noch
Mi AMjN

a . beste Marschwetde
in LMunn
Karl Maas.

Neuenfelde
bei Elsfleth.

Vertausche
3 KubriiM Rg.

lliMllg ÜU8N8.
Bürgerselde.

Rauhehorst 80.

FutterstM
und trock. Streutors
zu vk . Dirk Janfsen,

Kleefeld.

Mehrere gebrauchte
gut erhaltene
MMN- UM
Hmenriider

sowie ein Knaben-
und Mädchenrad

billig zu verkaufen.
Karl Schütz,
Fahrräder,

Alexanderchaussee 69.

l/lein . weiß . Svort-
>» wagen zu verkauf.
Bergstraße 51.

an bester Lage in Wilhelmshaven , ist
preiswert zu verkaufen . Offerten unter
L N 245 an die Geschäftsstelle d . Blattes

M-üerim kinkMilieOa«;
mit Zentralheizung zu kaufen gesucht, oder
« »näat 'iia skknnn mit Heizung und Bad zu
« IvöötNö lllWb mieten . Angeb . mit Preis
unt . KHWOa . d . Geschäftsstelle d . Blattes erbet.

Zum 1. Juni 1832 eine gutgehende

MMerei
mit nachweisbarem Umsatz zu pachten gesucht
Kapital genügend vorhanden . Angebote unter
R . K . 77 an Tönsing , Wilhelmshaven

Zu verkaufen eine
schwere, 8jährtge

Stute
sromm und zugfest,
auch nehme eine gute
tragende in Tausch.

H . Stolle
Gut Moorbeck

w kl!- M
Äs!

zu verkaufen
Job . Schröder

Dringenburg b .Hahn

Nehme noch Vieh an
in HlllllNS
B . Niemann,

Tweelbäke.

Empfehle aus rollender Ladung

Salzhemmendorfer
Stück- und Sackkack

2 . LWIeii, , LlMli , Tel. 38k.

7/U ' v !Wl° § M §-

M. -lriiMiiliM
4türig , besond . Um¬
stände halber zu je¬
dem annehmb . Preis
zu verkaufen . Ange¬
bote unter M E 257
an die Geschst. d . BI.

Mahagoni-Sola
mit 4 Stühlen , gut
erhalt ., billig zu ver¬
kaufen . Huntestr . 18.

SkeresstUdsmernMiW Menburg
Augnststrahe 8

j Kleine AuzeWuH
Nsternb . Habe meine
Uam Herrenweg bel.
Weide auf ein oder
mehr . Jahre zu verp.

Frau Vahlenkamp,
Herrenstratze 36.Mehrere 1000 Psd.

gutes '

All M
zu verkaufen.

Landwirt
Georg Schierhold,

Höven b . Sandkrug.

Zu verkaufen ein
Kuhkalb

3 Wochen alt.
D . Seyen , Nadorst,
Hochkieiderweg 48.

MbarberManW
Stück 25 Pf.

Niedrige Men
Stück 30 Pf.

— Tannen —
( 50 bis 70 Zenttm .)

Stück 50 Pf.
Ofener Chaussee 60.

NMnuin - vertibll
u . Spiegelschrank u.
Schreibtisch , Mahg .-
Sosatisch und Not .-
ständer , Küchenschrk.
und Anrichte , Wasch¬
tisch, Nachttisch usw .,
große Emaillewanne,
Gasbadeofen zu vks.
Zu bes. von 11 bis 4
Uhr . Auguststr . 4111.

3,56 Mack
je Zentner
ab Waggon

ls LMNlinikM
uns ! nMm

KartossMm
W Stau

Zu verkaufen eine
bMlM8k !Ü8, Vi8
Miilb 88bS . link

Diedr . Vögel,
Wardenburg 1.

Zn verkaufen ca.
18 888 M . M-

und Psttdebeu
Hinrich Bremer,

Borve «.

kklnnrknrlMin
( Erdgold ) zu verk.
Gerh . Ficken , Loy.

Oos fsscks Kostüm in 5mo
KInI-5orm crä. rv/slreikkI
ouL rsinv/ollsnen 5kst

seicisn-
^ or-ocam
gsfütte^

NEU

Vorn smptskisn v/!r aus
unrsi 'er grosso ^ vsv/akl
einen eckten , großen /^on-
golen-fucks . 2 .̂ —

Vnc» üoro nock 0iv neue
ê oteiotkorm our gutem
klynno mi» ölumen vnci
konrjgorn. . . . 4 .90

Osr trockiivsrktgs rskn»

Kammgarn io
«tsn nsveo . dsgekrtso.

grauen korbtonsn , Oia.

gonot . unc- firckgrätsn-
^ vstsr . NervorrogsnS gut
verarbeitet , Lokka ovt

Kvnstrsi6sn >Lsrgv » ein-

vnü rvsirsikig , in samt-

Neben
OroÜsn
vorrätig

stegonts Lompisb

« v»bsctrucktsm fiamsngo,

in op orten Lommsrkar»

den . ovck in on6eren»

Kock-

psiociernsn
kormsn

On6 6aro nock «!en ke-

scken bügetkvt mit ent-

rück , Liumsngarn . . 4 .90

Verk . 3—4000 Pfd.
Au mb Stroh

Hvst . Kaspersweg 16.

Mterbruteier
abzugeben

D . Harms , Etzhorn 2

Kr . MßW-
Mgtgrruü

zu verkaufen.
Karlsttatze 7.

Zu verkaufen ein

rewrbiges, zwei
Mon . alt . Kuhkalb

Nedderend 52.

Zu kaiW geiuA
Lin KMkWnv

zu kaufen gef. , evtl,
mit Wagen und Ge¬
schirr . Anaebote un¬
ter M I 261 an die
Geschäftsstelle d . Bk.

Lu knuien ne!M
8Ü8 § srt8n

HZ8iMui8b
Sofortige Abnahme.

Heinrich Geil.
Schweewarden

(Nordenham Land)

kkki kkAi.-Lrrdksii .tK 4-°/g kkrtirrrist
kkvj IL » nt « IrÄ » k« w « i-stv kkitst « AI » 1 - ^ » nk 1982

I ^sdi -Kvl «tvsrKiit » » K : llis Lur LotkerouiiF von ZV ist II
Lolin Linicnuk von Ii ' 1 5V.— llis oinkacde stsllrt
Lei in Linllnnk von 7S.— llin - n . Iküclltsdrt

Gesucht
8Ü8 Aiküts

stassend Kt Leichen-
rräger . Angebote er¬
beten unter L A 233
an die Geschst. d Bl.

Gut erh . geräumiger

KnAnWrank
u . Büfett zu kauf . gs.
Angeb . unt . L I 241
an die Geschst. d . BI.

!! ebr . Chaiselongue^ zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . L R 247
an die Geschst. d . Bl.

Ü8br . 8Mimß
ru knuknn MM

Fr . v . Essen,
Wardenburg.

Starke

Pappeln
und anderes Holz

kauft
v . Ist « «! « » , Vsrel

— Walt —
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter V 226 an die
Fil . Lange Str . 45.

LukttM - KilLstrllll « !!
vom 16 . — 21 . ^ pkil , gsöffnsl von 9 — 22 Otik

llevte Lr
'
<iSa««s, 15 Vbr, Azions

kirifriti 30 ? s. sinsciil . Ovotirvsilosung von ^ ksiHügsn unc ! Dompssi 'sOlii 'fsn

( ouv/s ^ krilco - ^ Ivgrsvg , Lisgsrmascliins im Woitksvsrk um cksn
büncksndvrg - polcol 1531 / Lsgslklugrsvgs / ääoiorsn V/srkstoffs / VVsK-
Ltoitcirdsit in 6sn ^ dsnclLtuncisn / i.uftdilck«r / ^ pparois / instrumsvis
/ suskunkistsils .üdsr ^ urküciung rum hiotor- v . Ssgsisüsgsi - /Vorführung
von i.uftfof»stfiimsn

5okuii <iorssn Lonclsrvsriorung , krwsrbsioes und Xincksr 0 .10 sthi.

t. onciSLioftfclbstvSi ' Sin s . V . O I c! s n io u i g i . O.
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